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Für den europäiſchen Zollverein. 
„Eine Denlſchrift an die Weltwirtſchaftskonferenz. 

has internationale Komitec für einen europäiſchen oll⸗ 
vertin ié ber7 an die Weltwirtſchaftskonferenz eine Denk⸗ 
ſchrift, in der vlanmäßiger Abban der Volls und Wirtſchafts⸗ 
Selenn und bie Bilbung eines einheitlichen enropäiſchen 

üsebietes durch Schaffung des europäiſchen Zollvereins 
gefordert werben. 

Der Unterausſchuß für die Zollfragen der Handelskom⸗ 
miffion der Wirtſchaftskonferenz hat am Sonugbendabend 7 
Ubr mit ber Beratung der Enſchließungsentwürfe über die 
Bexeinbeitlichung der Warenverzeichniſſe ſowie die Verein⸗ 
erſße G und Stabilſſierung der Zollfrage begonnen. Der 
erſte Entwurf ſchließt mit einem Wort an den Völkerbunds⸗ 
rat, nach einem allgemeinen Plane zunächſt mit der Verein⸗ 
Sail ing einer beſchränkten Zahl wichtigſter Poſitionen des 

llwärenverzeichniſſes einen Verſuch zu machen und ibn 
den Regterungen zur ſieholl bicen vorzulegen. Die Ver⸗ 
einfachung der Zolltarife ſoll durch Bermeidung der Poſttio⸗ 
nen erreicht werden, da ſie heute viel zu kompliztert ſeien 
Und den internationalen Handel ſtark erſchwerten bzaw. be⸗ 
laſteten. Zur Stabiliſierung der Zolltariſe wird der Ab⸗ 
ſchluß langfriſtiger Handelsverträge mit, bebn Reglung der 
Dauer des Tarifs gefordert ſowie die Erhebung der ZBölle 
in Goldwährnzg in denteninen Liindern, deren Währung 
noch nicht ſtabillſtert iſt. 

Der Unterausſchuß für allgemeine 

Fragen der Landwirtſchaftokommiſſion 

bat ebenfalls am Sonnabendnachmittag mit der Beratung 
eines längeren Entſchließungsentwurſes begonnen, der die 
Urſachen der Landwirtſchaftskriſe eingehend darlegt und die 
Mittel nennt, durch die eine Beſſerung der. Verhältniſſe 
herbeigeführt werden knan. Danach ſollen die Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkie mit denjenigen der Induſtrie 
in Uebereinſtimmung gebracht werden, wozu dex Völker⸗ 
bund den Regicrungen empfehlen ſoll, eine Unterſuchung 
über die Lage und Eutwicklungsmöglichkeiten der Land⸗ 
wirtſchaft ihrerſeits vorzunehmen. Zur Zollfrage wird aus⸗ 
geführt, daß der Zollſchutz in den Staaten, wo er erhalten 
bleibt, auf ein Minimum beſchränkt werden ſoll, in einem 
angeméſſenen Gleichgewicht zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wixtſchaft. Ferner wird die Auſhebnng der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrverbote und der Ausfuhrzölle verlangt. Ein Antrag 
des ſoztaldemokratiſchen Reichstagsabg, Georg Schmidt, daß 
im Zuſammenhang mit den Preiſen für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Probukte auch bie Löhne der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter denſenigen der Induſtrie Star ſollen, wurde 
von den Sowjetdelegierten unterſtützt, dagegen erboben 
einige andere Delegterte Bedeuken danegen. Der Bericht⸗ 

erſtatter, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, nahm als Vor⸗ 
ſitzender den Antrag dennoch in der Weiſe zur Berückſich⸗ 

ligung, daß ein richiges Verhältuis zwiſchen den Preiſen 

der landwirtſchaftlichen Produkte und den Löhnen der land⸗ 

wirtſchaftlichen Arbeiter angeſtrebt werden ſoll. 

Franzöfiſcher Staotsbeſuch in England. 
Der Präſident der franzöſiſchen Republik macht in dieſen 

Tagen England einen offiziellen Beſuch. Die Londoner 

Morgenblätter bringen zum Beſuch Donmergnes in herz⸗ 

lichem Tone gehaltene Begrüßungsartikel. „Daily Mail“ 

veröffentlicht folgende Botſchaft des Präſidenten Dounnergue 

an die britiſche Nation: „Ich war Miniſter in der Regie⸗ 

rung der franzöſiſchen Republik im Jahre 1904, als die Ver⸗ 

einbarung unterzeichnet wurde, die die entente cordiale 

zwiſchen Großbritannien und Frankreich verwirklichte. Es 
iſt eine Freude für mich, nach 28 Jahren durch einen Beſuch 

bei Seiner Majeſtät König Georg V. die Feſtigkeit diejſer 
Entente zu konſtatieren. Gaſton Drumergue.“ 

„Weſtminſter Gazette“ ſagt in eꝛnem Leitartikel: Die 
Räumung des Rheinlandes wird ſchnell zu einer Frage von 
kritiſcher Bedeutung. Aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen 
muß eine Entſcheidung hierüber erreicht werden, und wenn 
auch dieſe Frage in England und Frankreich von verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten aus betrachtet wird, ſo beſteht doch 
keine Meinungsverſchiedenheit über die Wirkung, die ein 
weiterer Auſſchub haben kann. Streſemann wird zweifellos 
große Schwierigkeiten haben, wenn die Rheinlandräumung, 
die in Deutſchland als natürliche Entwicklung der Locarno⸗ 
politik betrachtet wird, auf unbegrenzte Zeit verſchoben 
würde. Der unformelle private Meinungsaustauſch Briands 
mit Chamberlain kann zu einer Vereinbarung führen, und 
wenn auf Grund dieſer beſchloſſen wird, das Rheinland zu 
räumen, dann kann man sdieſes Beſchluſſes mit Stolz und 
Freude gedenken. 
An der Reiſe des Präſidenten nimmt auch der Außen⸗ 

miniſter Briand- teil. Zu Wler Reiſe Briands nach London 
ſchreibt „Echo de Paris“: Sie franzöſiſche und die engliſche 
Regierung beurteilen die veutſchen Angelegenheiten beinahe 
aleich. Hinſichtlich der chineſiſchen Frage habe ſie ihre eigene 
Stellung eingenommen und werde ſie nicht ändern. Allervings 
blieben dann ü verſchiedene Probleme, wie beiſpielsweiſe 

0 vflawiſche Kontroverſe, die gewiß eingehend 
geprüft und zu nützlichen Erläuterungen Anlaß geben wird. 
Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die beiden Miniſter ſich an 
Beſprechungen allgemeiner Art halten werden. „Oeuvre“ ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß bei der Wien Reiſe Briands es 
ſich um die Notwendigkeit handle, zu deſtätigen, daß troß ſehr 
begreiflicher Meinungsverſchiedenheiten Frankreich und Groß⸗ 
britannien die entente cordiale für unlösbar halten. — „Gau⸗ 
lois“ ſchreibt: Die erſte Frage, die in London zu löſen ſei, ſei 
die Frage der Rheinlande, Auf England geſtützt, werde 
Frankreich alle Garantien, die es als Vorbereitung für eine 

elweiſe Zurückziehung der Beſatzungstruppen aus dem 
jeinland haben müſſe, verlangen.   

Die neue Kampflage in China. 
General Feng marſchiert auf Peking. 

Der Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ in Schang⸗ 
hal berichtet, baß die Armee Tſchiangkaiſcheks zu, einer all⸗ 
gemeinen Offenſive gegen die Streitkräfte Tſchang⸗ 
iſchungſchangs nördlich des Vangtſe übergegangen iſt. Zwei 
Armeeabteilungen haben bei Schikiaug und Ranking den 
Vangtſe überſchritten, während eine dritte Abteilung bereits 
vor ein paar Tagen oberhalb Nankings den Hangtie über⸗ 
chritten hat, um im Vereln mit den be ihr übergegangenen 
Anhiwei⸗Streitlräften die Elſenbahnlinie Tientſin—-Pukau zu 
unterbrechen. Die militäriſche Laße um Hankau iſt nach wie 
vor ungeklärt. General Jangſen, der ſich vor ein paar Tagen 
gegen die Saumppeie Reglerung ausgeſprochen hat, ſoll natio⸗ 
haben e ruppen bei Schaſt geſchlagen und die Stadt beſetzt 
aben. 
Von entſcheibender Bedeutung für vie Entwicklung der 

Rämpfe an den verſchiedenen Fronten, wenn nicht überhaupt   

  

fur die geſamte chineſiſche Entwicklung, dürfte der Vor⸗ 
marſch der Armeen des Generals Feng ſein, ver, 
„Mancheſter Guardian“ zufolge, mit vier Armeen, die alle gui 
meesciilte: ſein ſollen, auf Peking vorrückt. Seine erſte Ar⸗ 
mee rückt über Kalgan vor, die zweite durch die Schanſi⸗ ro⸗ 
vinz. Das Ziel der dritten Armce, die von ahn: ſelbſt geflührt 
wird, iſt Tſchangtſchau, der wichtige Eiſenbahnknotenpunkt in 
der Provinz Honan. Sie vierte Armee iſt in Siid⸗Honan ein⸗ 
gerückt. Es ſcheint, als ob Feng der ſtärkſte Machtfaltor im 
Kampf uni Peking werden wird. Bisher hat General Feug 
weder für vie Hankau⸗Regterung, noch für die Nanking⸗Re⸗ 
gierung ertlärt, die ſich beide um ihn bemühen. Borodin ſoll 
ſich nach dem Hauptquartier begeben haben. 

Tſchangtſolln zieht bei Tſchintſchwana, einer ſtrate⸗ 
giſch außerordentlich wichtigen Stadt, die die Päſſe al der 
Schanſigrenze beherrſcht, eine 50 000 Mann ſtarke Armee zu⸗ 
ſammen, was darauf hinzudeuten ſcheint, daß die Haltung 
Jen ans, des Gouverneurs der Schanſiprovinz, die bisher 
in angtſolins Machtſphäre lag, zweif Mait Geworden iſt. 

E. C. Wu, der neue Außenminiſter der Ranking⸗NRegierung. 
wird eine Erklärung veröffentlichen, in der es heißt, China 
werde in kurzem von dem Militarismus und Kommunisinus 
befreit ſein, aber l, Abſchaffung der einſeitigen Verträge 

beſtehen. Nach Kheriſſch ung normaler Zuſtände werde es den 
Schutz der ausländiſchen Intereſſen an, Stelle der gegen⸗ 
wärtig ſich in China beſindenden ausländiſchen Streitkräfte 
übernehmen. 

  

Ruſland droht mit wirtſchaftlichen Repreſſalien. 
Das unauffindbare Staatsdokument. — Eine Blamage der engliſchen Regierung. 

Die Beſetzunn und Durchtuchunn bes Sowiethaules hat 
auch ain Sonnabend ihren Ahſchluß noch nicht gefün⸗en, Im 
Laufe des Tages wurden nuch eine Reiße in ber Wanb, 
inter einer Täfelung, eingetaſſene Stahlkammern aufge⸗ 
lunden und geſprengt, Sie ſollen ihrerſeits angeblich wieder 
kleinere Sohl enthalten. 

Die in ben Stahlkammern vorgefundenen Dokumente 
werden von Detektiven und lenic Kodtfuie Polißeiagenten 
geprüſt. Da viele der Dokumente kodifiziert find, wird es 
noch längere Zeit dauern, bis das Ergebnis belannt ei. Jer 
übrigen wurde am Sounabend offiaiell beſtätigt, daß ber 
Siuaße zu diefer Aktion die Suche nach verſchwundenen 
Siaalsdokumenten ſei. In den Kreiſen der Arbeiterpartei 
hält man dieſe Feſtſtellung für einen Vorwanb. 

Die Beſaßung des Sowſethaufes foll —— jortgeſetzt 
werben, Fis fümtiliche Ränme des Hauſes durchſucht und alle 
Saßes geſpreugt find. öů 

Die Londoner „Times“ ſchreiben: Die bei der Arcos be⸗ 
ſchlagnahmten Dokumente zeigen, daß eine unzweifelhaft 
geſe3zmäßige Geſchäftsorganiſation der Sowletregierung in 
London einen internationalen Feldzug zum Sturze der be⸗ 
ſtehenden Einrichtung führt. Es liegt klares Beweitzmate⸗ 
rial vor für die enge Verbindung zwiſchen den ruſſiſchen 
Organiſatoren und den Kommuniſten in England und ande⸗ 
ren Ländern. Eine Liſte bezahlter Agenten und Agttatoren 
in den verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten ſoll ſich bei 
den beſchlagnahmten Dakumenten befinden. Die Durch⸗ 
ſuchung der Büros wird vieleicht noch mehrere Tage dauern. 
Das vermißte Staatsdorument wird vielleicht noch ge⸗ 
ſunden werden, falls es nicht verbrannt worden iſt. 

Demgegenüber verſichert der ſtellvertretende Vorſitzende 
der ruffiſchen Handelsdelegation in einer Erklärung an die 
Preſſe, daß ſich niemals ein britiſches Staatsdokument inner⸗ 
halb des Sowjetgebäudes befunden habe. 

Was wird Rußland tun? 

In den Moskauer volitiſchen Kreiſen hat das plötzliche 

Vorgehen der engliſchen Regierung gegen die Arcos um ſ‚o 

überraſchender gewirkt, als ja trotz der ſchon ſeit einiger 

Zeit geſpannten politiſchen Beziehungen die wirtſchaftlichen 

ſich immer weiter entwickelt haben. Im Außenkommiſſariat   

Mhet fortgeſetzt Beratungen ſtatt, üher deren Inhalt keine 
ittetlungen ausgegeben werden, Die blsherige Haltung 

der Sowjetregierung gegenüber Lichraffe läßzt die Ver⸗ 

muüͤtung zu, daß ſie auch jetzt einen ſchroffen Bruch zu ver⸗ 
meiden ſuchen wird und vielleicht ſich mi, die Siſtierung von 
Aufträgen, uſw. beſchräukt, bis diplomgtiſche Verhandlungen 

eine Verſtändigung angebahnt haben. Andererſeits verlautet 
aber in politiſchen Kreiſen, daß innerhalb der Leitung der 

Kommuniſtiſchen Partei doch auch die Beſoranis ſich geltend 
macht, durch ein zu porſichtiges Verhalten an Preſtige ein⸗ 
zubüßen. Dem Ketinger „Ziwiſchenfall“ iſt der Londoner 
ſo ſchnell geſolgt, daß es begrelflich erſcheint, wenn die Ver⸗ 
Foige einer energiſcheren politiſchen Haltung darin eine 

volge des, nicht genügend ſeſten Auftretens der, Sowiet⸗ 
regierüng im erſtgenannten Fall ſehen. Die Moskauter 
Preſſe legt ſich no cheinige Zurückhaltung auf, ſteht aber doch 
ſchon die Lage als ſehr ernſt und die engliſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen als ſchwer bedroht an. ů 

Die Moskauer „Isweſtija“ veröffentlicht eine Reihe von 
denſen Prolent in denen die Sowletregierung zu entſchie⸗ 
denſtem Proteſt gegen ben „Ueberfall guf die Lonboner Hau⸗ 
delsvertretung“ aufgefordert wird. Wenn die engliſche Re⸗ 
gierung nicht hinreichende Genugtuung gebe, ſo wird die 
Verlegung der ruſſiſchen Handelsoperationen in audere 
Länder angeregt, die für eine normale Entwicklung der in⸗ 
kamationalen Handelsbeziehungen die nötige Gewähr bieten 
ann. 

Proteſt ber engliſchen Gewerkſchaftskreiſe. 

Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes hat an den 

Premierminiſter ein Proteſtſchreiben wegen der Durchfuchung 

der Arcosgeſellſchaft gerichtet, in dem erklärt wird, daß dieſer 

Schritt einen ſchäßlichen Einfluß auf die Beziehungen ver 

beiden Länder haben müſſe. 

Eine Warnung des Foreigu Office. 

Einige britiſche Staatsangehörige hatten die Abſicht, dieſe 

Woche über Sibirien nach England zi reiſen. Die britiſche 

Geſandtſchaft hat aber eine Depeſche des Foreign Office ab⸗ 

gefandt, die Weiſung gibt, daß brltiſche Staatsangehörig⸗ 

gegenwärtig dieſe Strecke nicht benutzen ſollen. 

  

Die kleine Entente. 
Schluß der Konferenz in Joachimstal. — Schwierigkeiten innerhalb der Entente. 

Nach Beendigung der Konſerenz der Kleinen Entente emp⸗ 

fingen die drei Außenminiſter die in Ipachimstal anweſenden 

Journaliſten. Der rumäniſchée Außenminiſter Mitilineu er⸗ 

Klärte u. a.: Wenn die Kleine Entente nicht exiſtiere, wäre es 

noiwendig, ſie zu Mißber Alle diejenigen, welche noch an die 

Möslichteit eines Mißverſtändniſſes unter uns glauben, wer⸗ 

den enttäuſcht ſein durch die weitere Entwicklung der Kleinen 

Entente. Ueber das Verhälmis der Kleinen Entente zu Un⸗ 

larn erklärte Mitilineu: Wir ſtreben alle ſehr aufrichtig nach 

der Beſeitigung aller Hinderniſſe zwiſchen der Kleinen Entente 

und Ungarn. Ich freue mich, zu ſehen, daß Ungarn ſeine Po⸗ 

litik der Iſolierung verläßt. Wir verlangen, daß ſämtliche 

Nachbarn Ungarns wit ihm verhandeln und Abkommen er⸗ 

zielen. Wir erwägen die Möglichkeit, mit Bulgorien einen 

Vertrag über gegenſeitige gute achbarſchaft abzuſchließen. 

Was die Sowjets betrifft, hat ů05 an unt rem bisherigen 

Standpunkt nichts geändert. Auf die, Giand wegen des Zu⸗ 

ſammenſchluſſes Heſterreichs mit Deutſchland erklärte Miniſter 
Mitilineu, daß dieſe Frage nicht altuell ſei und daß der 

Standpunkt der Kleinen Entente in dieſer Fraſe ſich in keiner 
Weiſe geändert habe. ůů ů 

Der jugoflawiſche Außenminiſter Marinlowitſch erklärte: 

Die Kleine Entente iſt unerläßlich nicht nur für die drei v⸗ 

bändeten Länder, ſondern auch für die Erhaltung ves Gleich⸗ 

gekvichts in Mitteleuropa. Miniſter Beneſch hob die Notwen⸗ 

digleit wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit der LHänder der Kleinen 
Entente und ihrer Nachbarn Henghe Die Wirkſamteit der 
Kleinen Entente für die internationale Prlitit gewinne immer 
aräßere Bedeutung. 

  

  

Die Kleine Entente iſt gebildet worden im weſeutlichen 

als eine Geſellſchaft zur gemeinſamen Verteidigung des 

durch die den Weltkrieg abſchließenden Friedensverträge er⸗ 

rungenen Beſitzes. Die verbündeten Staaten ſind bie Nutz⸗ 

nießer des Zerfalls der alten öſterreichiſchungariſchen Mon⸗ 

archie, und ſie wollen ihren neuen Beſtand ſichern, Sichern 

nicht zuletzt gegen Unggru, von deſſen „Erwachen und von 

deſſen monarchiſtiſchen Plaänen ſie Gefahren, fürchten. Nun 

hat Ungarn gerade in jüngſter Zeit, ſehr freundſchaftliche 
Beziehungen zu dem muſſoliniſchen Italien angeknüpft, zu 

demſelben Italien, das ſich durch den Vertrag von Tirana, 
der Albanien praktiſch unter ſein Protektorat ſtellt, eine von 

Jugoflawien mit Recht als ſehr bedenklich empfundene 

Pofition auf der Balkanhalbinſel Gelntee hat. Hier alſo 
droht die Entſtebung einer Art von Einkreifung eines der 

dem Verband angeſchloſſenen Länder. 

Indeſſen wird die Situation noch weiter komplisiert durch 

das rumäniſch⸗italieniſche Verhältnis. Den Machtl abern 

von Bulareſt, die ſich ſelber diktatoriſcher Rezepte bedienen, 

ſind ſchon von Haus aus die Regierung'asthoden des römi. 
ſchen Faſchismus überaus ſympäathiſch, und die gemeinſame 

Gegnerſchaft gegen die Demokratie ſchlingt Bande, der 
Freundſchaft um die beiden Staaten. Aber dazu kommt, daß 

Muſfolini — noch dazu ganz kurz bevor er durch fein ver⸗ 

logenes Geſchrei über jugoflawiſche Rüſtungen den, ſcharfen 

Gegenſatz zwiſchen Rom und Belgrad bervorrief —. die 

Annexion des früher ruſſiſchen Beſſarabien durch Rumänien 

anerkannt hat. Die Abſicht, auf dieſe Weiſe die Belgrader 

Kmieruna eines Bundesgengſen zu berauben, war klar 
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Dus reahtionäre Schrechensregiment in 
Bulgarien. 

ir Sonnabendſitzung des Reichstag : eine 
ſozialdemokratiſchen Veſchwerde über barbartſche 3 üuͤde in 
Bulgarien. Abg. Dr. Roſenjeld (Soz. benunte die Gelegenheit 
der Beratung eines deultſch bulgariſchen Rechtsvertrages, um 
ſeine Erlebniſſe in Sofla zu ſchildern. Man weiß, daß er, zur 

Beobachtung eines NRommuniſstenprozelſes auf leanle Art nach 
Bulgarien gekommen, ſchon wenige Stunden nach ſeiner An⸗ 
kunft wie ein Schwerverbrecher behandelt! und ausgewteſen 
worden ift, Ueber dieſes perſönliche Erlebnis hinaus konnte 
MAA Material über Norde und Folterungen, für, die die 
jetige Ciſen L Mechtsregterung verantwortlich it, vor⸗ 
tragen. Einen Widerhall fand die Rede Noſenjelds bei ven 
ſchntegen Vartelen nicht. Sie und die MNeichsregierung 

viegen. 
Nachyrehend geben wir vie Ausführungen Dr. Roſenſelds 

wieder: Man muß ſich fragen, ob Vulgarten unter friner 
jetzigen ieglerung mit ihren Wichn Reglerungsmethoden 
noch ein Rechtsſtaat iſt. In Bulgarken herrſchen heute Zu⸗ 
ftlände, bei denen kein Meuſch ſeines vebens und 
ſeiner Suaihenn ülcher bſt. Wle die hentige bulgariſche Re/ 
ſuerung unbequeme Gegner ihrer, Poltlik behandelt, das habe 
ſch ant elgenen Leibe erſahren. Die deutſche Regterung muß 

per bulgariſchen Regierung klar machen, daß deutſche Staals⸗ 
bürger auch in Bulgarien das Recht auf Fretheit haben. Es 

ibt in Bulgarien keine Freiheit der politiſchen Betätigung, 
eilne Verſammlungsfreihett, keine Freihelt der Meinungs⸗ 
äußerung, Menſchenleben gelten nichts wenn es ſich darum 
handelt, Gegner der jebigen Reglerung unſchädlich zu machen. 
Zu vielen Tauſenden ſind bulgariſche Arbeiter und Banern 
ermordel oder in den Kerter geworſen wor⸗ 
ven. Noch heute, zwei Jahre nach dem Bürgertriea, herrſcht 
in Bulgarien der weiße Schrecken. Ein Ausnahmege ih lieſert 
ver jehigen Regierung die Mittel, um alle oppoſitionellen Ele⸗ 
mente unſchädlich zu machen. Wie ſchlimm die Zuſlände in 
Vulgarien lett ſind, geht aus den Berichten zweier Mitglieder 
der engliſchen Arbeiterpartei hervor, die im März d. J. ver⸗ 
öſfentlicht worden ſind. In den Gefängniſſen ſchmachten allein 
1600 Gefongene, die noch nicht einmal vor Gericht geſtell: wor⸗ 
den ſind. In der Unterſuchung werden die Ausſagen durch 
Folterungen erpreßt. Wenn nur fünf Arbeiter auf der Straße 
ich in einer Gruppe zeigen, ſo müſſen ſie fürchten, als Demon⸗ 
ſtranien vehandelt zu werden, denen Straſen von fünf bis zehn 
Jahren ſchweren Kerters vrohen. 

Jetzt werden die Waͤhlen zum Parlament unter dem 
ſchlimmſten Terror gemacht, ein Schreckensregiment iſt aufge⸗ 

   

    
   

richtet worden, damit nur die heutige Regicrung ihr Syſtem 
enigegeunzutreten, iſt 

erhebt 
aufrechterhalten könne. Dieſem Syſtem 
die Aufgabe der Sozialiſten aller Länder. Darum 
heute auch die deutſche Sozialdemokratie ihre S 
gegen die Meihoden der jetzihen Regierung von Bulgarien zu 
proteſtieren. Dem bulgariſchen Volke ailt unſere Sympathie, 
der bulgariſchen Regierung unſere ſchärjſte Verurteilung. 
Trotz unſerer Bedenken gegen die Rechts akeit dieſer Regie 
rund ſtimmen wir dem Abkommen zu, aber wir Pellehn, daß 
in kürzeſter Zeit mit vbieſem Syſtem der Gewalt in Bulgarien 
Wuütder cri wird und daß das bulgariſche Volk ſeine Freiheit 
wieder erlangt. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

   

    

Neuwahlen in Mecklenburg. 
Am 22. Mati finden in Mecklenbura⸗Schwerin die Neu⸗ 

wahlen zum Landtag ſtatt. Durch das Zujammenwirken 
der Kommuniſten mit den Rechtsparteien war die ſozial⸗ 
demokratiſch⸗demokratiſche Regierung in die Minderheit 
verſetzt worden, ſo daß kein anderer Ausweg als der der 
Neuwahlen blieb. In dem alten Landtage, der erſt im 
Jahre 1926 gewählt wurde, verfügte die Sozialdemokratie 
von 5O Mandaten über 20. Die Kommuniſten hatten ;, die 
Demokraten 2, die Wirlſchaftspartein3, die Deutſche Nolks⸗ 
partei 4, die Deutſchnationalen 12 Mandate und die Mieter⸗ 
partei hatte 1 Sitz. In der Regierung war die Sosialdemo⸗ 
kratie burch den Miniſterpräſidenten Schröder und den 
Finanzminiſter Aſch vertreten. 

Der Wohlkampf iſt ſehr lephaft, da die Rechtsvarteien 
große Anſtrenoungen machen, die ihuen verlurenernaungene 

  

    

Poſition wiederzugewinnen. Bejſonders rühriga ſind die 
Deutſchnationalen, die in dem großagrariſchen Laude mehr 
noch als anderswo die politiſche Jutereßenvertretung der 
Grofigrundbeſitzer darſtellen (ber oͤa einer ihrer bisheri— 

    

  

gen Landtagsabgeorbneten zu der, Wirtſchaftsvartet über⸗ 
gelaufen iſt unb dort an der Spiße der Liſie ſtebt, werden ſie 
Mühe haben, ihre bisherige Stärke zu behalten. Nuch die 
Sparer, die mit den Mietern zuſammen eine Liſte aufgeftellt 
haben, tun den Deutſchnattonalen Abbruch. Die Völkiſchen 
ſpielen ebenfalls keine Rolle mehr; wenn auch nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſe polttiſchen Analphabeten und Radau⸗ 
brüder völlig verſchwinden werden, Auch der Deutſchen 
Volkspartei ſtehen keine Lorbeeren in Ausſicht. 

Sehr günſtig ſind die Musſichten der Sozialbemokratie— 
Ple ſozlaldemok ratiſch-demokratiſche Regierung hat trotz 
:rer huy knapp dreiviertel Jahre währenden Amtstätigkeit 
Auferordentliches geleiſtet. Sie hat zwar zweiſellos einige 
nünitige Umſtände vorgefunden. Aber alle ihre Maßnahmen 
dienten ſo einbeutig zur Beſeltigung der Notlage aller ſchwa⸗ 
chen Exiſtenzen, daß ſie überall, insbeſondere auch deshalb 
nroßen Auklang geiunden haben, als ſie im ſchroſfſten We⸗ 
genſab zu der Haltung der deutſchnationalen Regieruna 
Brandenſtein ſtanden. Sie ermäßigte die Stenerlaſten jür 
den Großgrundbeſitz, die inzialdemotkratiſche Regierung tat 
es jur die kleinen Leute. Tie deutſchnationagle Regierung 
baute die ſozlale Fürforge ab, die ſozialdemokratiſche erwei⸗ 
terte ſie. Die beutſchnationale Regierung ſtellte den woh⸗ 
nunnsbau ein, die ſoztaldemofratiſche führte ihm Millionen 
an neuen Mitteln zu. Dahex wächſt die Ertenntuis, daß⸗ 
eine von Sozialdemokraten geführte Landenregierung viele? 
für das arbeitende Volk leiſten kann. Da die mecklenburai⸗ 
ſche Sozialdemotratie üiber einen aut ausgebauten Organi— 

   

      

naapparat nerfjügt, und ihre Anhänger, mit aroßem 
Eiſer arbeiten, dürfte der Erfolg nicht ausbleiben. 

Jämmerlich iſt die Nolle der Kommuniſten. Sie haben 
auj Veſehl der Berliner Zentrale den Sturz der ſozialdemun— 
trutiſchen Reaierung herbetführen helien, während ihre Red— 
ner jetzt ſeierlich verſprechen, die Kommuntſten wollen die 
Tozialdemokraten fünftig unterſtützen! Aber dieſe Komodie 
wird von der mecklenburgiſchen Bevölkernng durchſthaut, ſy⸗ 
daß ein weiterer Rückgang der kommuniſtiſchen Stimmen 
baum zwetfelhaſt iſt. 

Nenublikaniſcher Aufmarſch in Oſftpreußen. 
Der Gan landünh des Reichsbanners Schwarzrotgold 

hielt am Sonnabend und Sonntag ſeine 4. Tagung in Königs⸗ 
berh ab. Am Sonntagnachmittaga ſand im Tiergarten eine 
republitaniſche Kundgebung ſtatt Bei der; Begrüßung der 
Gäſte und der Vertreter der Behörden, foweit ſie erſchienen 
waren, wurde mitgeteilt, daß der Beſehlshaber des Wehr⸗ 
kreiſes J der Einladung nicht Folgc geleiſtet habe und daß den 
beiden für heute verpflichteten Militärkapellen durch 
den Stadtkommandanten die Mitwirkung verboten wor⸗ 
den ſei. 

Nachdem Bundespreſident Hörſing, der Führer des lettiſchen 
Arbeiterſport⸗ und Schutzbundes Kalnin aus Riga und für die 
Demokratiſche Partei Landtagsabg. Dr. Grzimel geſprochen 
hatten, führte Reichskanzler a D. Dr. Wirthen. a. ans: Die 
äußere Form der Republik iſt ſo lange geſichert, als wir auf 
dem Poſten ſiehen. Entſcheidend iſt jedoch der Geiſt, den wir 
in dieſem Staate aufbringen Die vpolitiſche Entwicklung 
hängt ab von dem Charakter, den die deutſchen Republikaner 
haben. Wir haben verſucht, die erſten Brücken zu ſchlagen zu 
unſeren Kriegsgegnern. Wir haben die W-se für eine Nolitik 
der Verſtändigung und Verſöhnung geöffuüet. Was wir geſät 
haben, haben andere geerntet. Ich habe aber das Gefühl, mit 
dem Tage, wo die deutſchen Republikauer außenpolitiſch nicht 
mehr ſäen, können die Reaktionären nichts mehr ernten. 
Außenpolitiſch will es ſcheinen, daß die Reichsregierung von 
heute in einer Sackgaſſe ſteckt und daß nur vurch republikaniſche 
Führung und Arbeit dieſe Staanation überwunden werden 
kann. 
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Reynblikaner in der Verwaltung. 
Eine Deukſchrift des Reichsbanners Sckwarzrotfold. 

Den Fraktionsvorſtänden der republikaniſchen Parteien im 
Preußiſchen Landtag und ſämtlichen Mitgliedern des preußi⸗ 
ſchen Kabinetts iſt, wie der „Montagmorgen“ erfährt, im 
Lauſe des Sountags eine Denkſchriſt des Bundesvorſtandes 
des Reichsbanners Schwarzrotgold zugegangen, in der eine 
Reihe ernſter Beſchwerden über die „noch immer maugelhafte 
Republikaniſierung der preußiſchen Verwaltung“ zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. Es handelt ſich um die aleiche Beſchwerdeſchrift, 
die der Bundesvorſtand des Reichsbanners vor einigen Tagen 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun übergeben ha     

       

    

Die ſilberne Spinne. 
Von Willibald Omankowſtki. 

Der Herr Bürodirektor ſprach zu Suſt Federmann: 
„Heute kamen Sie wieder einr halbe Stunde zu 

Fräulein Federmann“ 
„Nur zehn Minuten“, erwiderte ſie und lächelte lieblich. 

Darauf der Bürodirektor in veſtimmterem Ton: 
„Außerdem iſt Ihr Anzug wieder siemlich ungeheris fur 

den Dienſt, man ſiebt da einjach alles * 
„Was ſiebt man““ fraate Fräulein Tuñ und blickte über 

die ſilberne Spinne auf ihrem kleinen Buſen zu den weitaus⸗ 
geſchnittenen Lackſchuhen binab. 

Schweigen Sie!“ ſagte der Bürodirektor ſtrena. auf dieſe 
ungezongene Frage werde ich Ihnen nich: antworten.“ 

Das junge Fräulein nabm da 
verſank im Geknatter des f 

Der Herr Bürodirektor Woif vlickte 
nach und gcitand ſich ſeibſt mir ſchöner 
lich jebr hübſch. Und herrlich gewachſen 
Ueberbaupt erregte Fräulein Federmann ibren à j 
nicht unbedeutenp. Der aber wehric der Verſuchung durch be⸗ 
ſondere dienſtliche Strenge. Mein Gott. ſchlirßlich iſt cin Aürr. 
direktor auch nur ein Mann! Zedem war er in dem rüchtigen 
Alter von ſechsundvierzig Jahren, ſeit langer ZJeit Winver und 
beſtens ausgeruht; aber anderſeiis auch wieder ver »ewiſſen⸗ 
hafte Beamte, der ſeine Pflichten kannte. und ſo kämpfte er 
einen ſchweren Kampf, um ſchließlich zu ertennen. daß auch 
das Mittel äußerer dienſtlicher Strenge nur mehr Abwehr war 
und Eingeßändnis ſeiner Liebe. 

Da nahm ſich der Herr Direktor, nachdem er ſich im Tone 

ſpät, 
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Friulein Suß gegenüber völlig umgeſtellt barte. cines Tages 

  

ein Herz. r begann einc kleine Privaimunteshaltung und 
überreichte ihr, als ei glaubte, daß ſeine Ausſichten günit 

Karte und dann zu ibrem Vorgeſeßten auf. 
„Jür michs“ fragie ſie 
„Wenn Sie mögen? Ich werdc mir erlauven, Sie zu be⸗ 

Hinhn Fräulein Federmann,“ fügte er ein wenig unſicher 
inzu. 
O fein, jein! Herzlichen Dank!“ jubelte ſie ihm zu. Und 

dann warf ſie ihren lußtigen Bubenkopf herum und war davon. 
Direktor Wolf ſchlug das Herz bis zum Has hinauf. 2 

Tag hatte für ihn hoden Glanz vekommen Cr empfand d. 
Bedürfnis, auch enderen davon mit len, murrie dabeim 
leineswegs über die angebrannte Milchſuppe, und als ſein 
Sohn, der Student Max, ihn um einen kleinen Geldbetrag 
anging. bewilligte er dieſen in doppelter Höbe. 

Am Abend ſchimmerte Suſi Federmann ſchlank und weiß 
neben Herrn Direktor Woli auf dez. teuerſt⸗i Zirlusplaz. Sie 
war ſelig und dankte ihrem Spei der immer wieder für den 
ſchönen Genuß. Ja. ſie geſtattete ihm ſogar, freilich nicht ohne 
einige Gegenwehr, ſeur kleine Zärtlichteiten, bevor man ſich 
ver der dunklen Sa r gute Nacht wünſchte. 

   
  

    

   

   

  

  hberausſtellte. daß die beiven ſich berei 

ebien 

und ſpäter ſetzte ſich Herr Wolf ans Klavier und ſong „ 

  

  

    

   eit dieſer Stunde trug ſich Direktor Wolf mit cinem Plan, 
deſſen Tragweite ihn wochenlang ſchwer bedrückte, ihn dann 
aber doch zum Entſchtuß reif machte: er wollte Suſt Federmann 
fragen, ob ſie ſeine Frau werden wollte. Er konnte freilich— 
ſeinem Lebensalter nach ihr Vater ſein: doch verlor er damit 
das Recht, dieſes ſchöne Mädchen zu erwerben? Sab er jetzt, 
da ſer modiſch »eſchnittene Anzüge trug, ſich das Geſicht glatt 
raſierte, nicht um sehn Jabre ger aus? Und kaut es nicht 
täglich vor, daß Männer in reifem Alter ganz junge Mädchen 
beirateten und mit in nen in überaus glücklicher Ebe lebten? 
Ueberdies machte Sußt, die mit ihrer Mutter in engen Ver⸗ 
hältuiſſen lebte. eine aute Vartie: ſie würde, davon war er 
überzcunt, ſich nicht einen Augenblick beſinnen, ſeinen Antrag 
anzuncbmen. Nur galt es., ſich Suſis ſo bald wie möglich zu 
verſichern. denn ſie wurde in letzter Zeit ſehr umworben, und 
allgemein bevorzuäate man ihre Geſellſchaft 

Deshalb bearüßte Herr [i den Zufall, daß ihn ſein Sohn 
im Büro auffuchte, als Fräulein Federmann gerade anweſend 
war, und es freute ihn ſehr, ſich bei dieſer Gelenenheit 

flüchtig kannten. 
Von dieſem Tage an verkehrte Suſi im Sauſeuäihbres Vor 

cfetzten. Es gab gemüitliche lleine Feſte mit Bowle und Torte, 
Die 

  

   

   

   

     

    

    

IU8br“ von Loewe oder ſpielte auf, indes die jungen Leute 
tanzten. 

Nach einem ſolchen Beiſammenſein ſübite ſich 
Wolf cin wenig angegrifien. und weil er für den 

Herr Direltor 
ßen Taa 

       
  

  

eine kleine Dienſtreiſe plante, begab er ſich vorzeitig zu Bett 

   Als er am fola n Morgen. wie es ſeine Gewehnheit war, 
in das Zimmer ſeines Sobnes trat. um ibn zu wecken, blieb 
jein Blick auf dem Nachitiſch baf:en. Dort lag eine ſilberne 
Spinne. Herr Wolf ſtiutzte. Was vatte es mit biéeſer Spinne 
auf ſich? Er nabm ſie in ſeine Hond und enideckte, daß es eine 

    

b — 1 ü Broiche — „ in dieſem 2 ick wuß Beſcheid? ſeien, ein Billett für den Zerlus. Sie ſah erſtannt auf die rviche war. Und in dieſem Augenblick wußte er auch Beſcheid 
ſie ſaß, ſeir er ſich entiunen konnte, als einziner Schmuck auf 
Suſi Federmanns éleid. Mit einem bitteren Lacheln ſteckte 
Herr Wolj die ſilberne Spinne in ſeine Taſche und verließ 
leiſe das Jimmer. 

Herr Boli ſchien durch jeine Entveckung vörlig aus der 
Bahn geworien. Immer noch hoffte er leiſe, daß das Schmuck⸗ 
itück nich: Suſi geböre. Das Frühſtuck ließ er unberübrt, nahm 
von ſeiner Dienſtreiſe Abſtand und degab ſich ins Büro. 

Früulein Suſ erſchien diesmal mit einer vollen Stunde 
Derſpämng, weil ſe den Cbef abweſend glaubie. Der ließ ſie 
jogleich rufen. Sie erichien. ſah jung und füß a»ns izimet 
und reichte in reizend tachter Zerknrrichua üirie Un⸗ 
pünktlichteit dem vä⸗ in Voraefetzten die Hand.⸗ 

Herr Dircktor Woli ſub ſie nicht Er ſas dem Mädchen über⸗ 
haupt nicht ins Seſich“ Ohne ein Wort zu ſprechen. griff er in 
ſeine Taſche und keg.: mit einer lächernden Verbeugung die 
ſilberne Spinne in die ihm noch immer dargebotene Hand. 

Dann drückte er gleichmütig auf den Knopr des Läutewerks 

  

  

  

  

   
    

    

         und ließ ſich von einem Aſüſtenten die Morgermwoft reichen. 

bodenrejoemeriſche 

ſterefſanten Ueverblick de 

ülemperameutvollen Ausführungen 

Der deutſchnarionale Verrat an der Monerthit. 
In ihrer Sonnabendausgabe rechnet die veutſchnationale 

„Deutſche Zeitung“ in folgenden Worten mit ber deutſch⸗ 
nattonalen Neichstagsfraktion ab: 

„Alle unſere Befürchtungen, Lie wir beim Eintritt der 
Deutſchnationalen in die. Reichsregierung mit denkbar nach⸗ 
drücklichſten Worten geäußert haben, erfüllen ſich zwangsläufig 
und folgerichtig. Die deutſchnationalen Miniſter haben bisher, 
abgeſehen von belangloſen Perſonalfragen, nicht das geringſte 
im vaterländiſchen Sinne geſchaffen, nicht das geringſte von 
dent Uebel vertindern kennen, das mittlerweile geſchehen iit. 

Darüber hinaus iſt aber noch viel größerer Schaden angerichtet 
worden durch die Verwirrung der Geiſter und zugleich durch 
die ſchwere Enttäuſchung der bisher voll vertrauenden Maſſen. 
Nunmehr erjährt die Oefſentlichkeit, daß die Deutſchnationale 
Volkspariei gewillt itt der Verlängerung des Republikſchutz⸗ 
beſebes, gegen das die Deutſchnationale Volkspartei iu Juli 

1922 aus Gründen des Rechis und der Ehre den 
erbittertſten Kampf geführt hat, zuzuſtimmen. Dieſes Geſetz 
widerſpricht allen Geboten der Treue. und die Schamröte 

ſteigt jedem aufrechten Deutſchen ins Geſicht, wenn ihm zu⸗ 

gemutet wird, es anzuerkennen oder gar gutzuheißen.“ 

Das ſagen Deutſchnationale über Deutſchnationale! 
ſollen wir da hinzuſuügen? 

Was 

Ein Stahlhelm-Frontſoldat. In der jüngſten Nummer 
„Der Stahthelm“ ſelert deſſen Hauptſchriftleiter die Eroberung 
Retlins durch „uns Front,olbaten“. Dieſer Hauptſchriftleiter, 
der mit der Veßeichnung Frontſoldat ſeit Jahren hauſteren 
geht, iſt ein gewiſſer Brauweiter aus Düſſeldorf. Er ſtand bei 
Ausbruch des „Weltringens“ in dem blühenden Alter von 30 
ober 31 Jahren und war kerngeſund Dieſer „Frontſoldat“ 
hat den Krieasſchauplatz trotzdem niemals geſehen, er war 
reklamiert bis zum letzten Tage des 26 Peo Blutbades“. 
Vetzt aber ſpielt er die Vertörperunsz; des Frontgeiſtes im 
„Vund der Frontſoldaten“. Uns ſcheint, diefer Etappenheld 
und dieſer „Bund der Frontſoldaten“ gehören in der Tat zu⸗ 
ſammen. 

Haus⸗ nud Grundbeſitzertagauug in Erfurt. Im alten 
biſtoriſchen Saale in Erfurt, in dem beim Fürſtenkongreß 
150½3 Talma vor einem Parterre von Königen ſpielen durfte, 
ſand am Sonntag eine große öffentliche Verſammlung des 
preußiſchen Vvandesverbandes der Haus- und Grundbefitzer, 
unter Vorſtis. des Landtagsabg. Ladendorff, ſtatt. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Vorträgen begründete Reichstagsabg. Dr. 
Höriſſen einen von ihm eingebrachten Antrag auf Belei⸗ 
tiaung der Wohnungszwangswirtſchaft, den 
er, namens 1300 dem vpreußiſchen Landesverband ange⸗ 
ſchlöffener Vereine mit zHπ Mitgliedern geſtellt hat. An 
einer Entſchließung ſprach ſich die Verfammlung gegen die 

Propanganda durch evange⸗ 
liiche Geiſtlich aus und forderte van der Kirchenbehörde ein 
Einſchreiten genen dieſe Propananda. 

Mlißhandlung deutſcher Gemeindevertreter is Ober⸗ 
ſchleſien. Oſtoberjchleſiſchen Blättern zufolge dreng am 
Tonnerstagabend eine Bande von 6 bis 8 Aufſtändiſchern in 
Chwallowitz im Kreiſe Rubnik in die Wohnungen der neu⸗ 
gewählten deutſchen Gemeindevertreter und mißhandelte ſie. 
Befonders ſchlimm erging es der Familte Walloſchek. Der 
Mann würde am ganzen Körper, beſonders am Kopfe ſchwer 
verwundet, während die Frau ſich ihren Peinigern ſchließlich 
durch die Flucht entziehen konnte. Auf eine Beſchwerde beim 
Wofewoden ſicherte dieſer eine ſtrenge Unterſuchung und 
Veſtrafung der Schuldigen zu. 

Auſdeckunn einer Bombenwerkſtätte in Polen. Die Poliszel 
nahm im Vereinslokal der „Nationalen Wache“, einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kampforganiſation, die im engen Einvernehmen 
mit dem faſchiſtiſchen „Lager des Großen Polen“ arbeitet, eine 
Durchſuchung nach Handgranaten, Munition, Handfeuer⸗ 
wafjen uſw. vor. Sieben Perſonen wurden feſtgenommen, dar⸗ 
unter auch ein Hauptmann. Es wurden nicht nur Revolver 
und Tranengranaten vorgeſunden, ſondern auch das Beſtehen 
eines für Bombenerzeugniſſe eingerichteten chemiſchen Labo⸗ 
ratoriums feſtgeſtellt. Unter den Briefſchaften, die teilweiſe 
auch politiſchen Inhalt hatten, ſand ſich auch ein Schreiben 
des nationaliſtiſchen Generals Joſef Haller vor. 

ie Theaterausſtellung in Macdeberg. 
Unter allgemeiner Ankeilnahme ging am Sonnabend in 

Magdebüurg die Eröffnung der deutſchen Theaterausſtellung 
vor ſich. Als Gäſte nahmen u. a. der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Becker, Staatsminiſter Marauardt von Braun. 
ſchweig, der ſächſiſche Kultusmir r Dr. Kaiſer, der ruſſiſche 

  

     

  
      

  

     
  

      

Bolſchafter, der Preſſechef der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
als Vertreter der öſterreichiſchen Regierung, die ſtaatlichen 
und dtiſchen Behörden der Stadt Maadeburg., »hfreiche 

rmeiſter Mitteldeutſchlauds, die Vertreter der 
naniſationen im Theaterleben, und Vertreter der 
In⸗ und Auslandes teil. Im Namen der Stadt 

begrüßte Sberbürgermeiſter Beims die Er— 

   

Magdeburg 
ſchienenen. 

Dann erartitif das Wort der Protektor der, Ausſtellung, 
der preußiiche Kultusminiſter Dr. Becker, der in einem in⸗ 

Werden des deutſchen Staats⸗ 
at Dr. Korn⸗München ſprach im 

Namen der Deutſchen Bühnenvereine. Dann äußerte ſich in 
der Präſident der Ge⸗ 

noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, Rickelt, über die 
Stellung des ausübenden Künſtlers zur Theaterausſtellung. 

Staatsminiſter a. D. Küurt Baacke ſprach für den Volksbük⸗ 
nenverband. E— Weſtvorſtelluna im Stadttheater beſchloß 

Röfeier. 
Die Ausfellung bietet einen großartigen Ueberblick von 

der gejamten Eutwicklung des Theaterweſens ſeit den 
älteſßſen Zeiten bis auf den heutigen Tag. Man hat eine 

   

  

theaters ſchilderte. Staa 

    

      

    

  

  

Menge non hiſtvriſchen Sälen zu durchſchreiten. bis man 
dann ſchließlich an die Säle gelangt, in denen überall durch 
rleine Bühnen, durch Figurinen und andere bildliche Dar⸗ 
ſrellungen die Eriſtenz des geſamten modernen Theater⸗ 
weſens ir Deutſchland gezeigt wird. 

Es würden die Bibliotheken und Archive in ganz Deutſch⸗ 
band Lemüht. um koſtbares Material an den Tag zu bringen. 
Bom Bauerntheater über das mittelalterliche Paſſions⸗ 
theater bis zu der expreiſioniſtiſchen Phantaſtik des „Sturm“ 
ſieht man alles Wichtige. Die großen Staatstheater und 
Stadtthcater Deuiſchlands haben ihre koſtbarſten Schätze und 
ihre gelungenſten Bühnenentwürfe nach Magdeburg trans⸗ 

vortiert. Innerhall der Maiſe des Hiſtoriſchen imponiert 
am meiſten die genaue Kopie der Bühne, auf dem zum 
eriten Male in Mannheim Schillers „Räuber“ aufgeführt 

altertümlichen Kuliſſen, dieſe Barockmalerei 
Lten Leinwand. dieſe falſchen Blaſtiken, die 

Amdretten äferfzenen, die das Haus imücken, in 
denen di edes Moorfſ Hauſes ſich abſpielte, 
deben wirklich ein außerordentli e„naſtes Bild von der 

vergangenen Theaterjipie 

der Wiſſenſchaft umfaßt in drei. ſachlich und 
nder geſchiedeuen Teilen Dokumente aller 

hichtlichen Entwicklung der deutſchen Bühne, 
rerſchnitt durch das bühnenkünſtlertſche Schaffen der 
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Hamsiger Nacfiricfifen 

Einführung der 8 jährigen Schulpflicht. 
Frühere Schulentlaſſungen ſollen vermieden werben. 

Die Danziger Verſaſſung ſchreibt zwar in ihrem Artikel 
103 die achtjübrige Schulpflicht vor, aber für die Praxis 
waren noch immer die Beſtimmungen der oreußiſchen 

Schulordnung vom Jahre 1845 maßgebend. Danach begann 

die Schulpflicht mit dem 5. oder 6. Lebeusjahr und endete 

mit dem 14. Geburtstage des Kindes. Da eine Entlaſſung 
mitten tm Schulbalbiahre nicht möglich iſt, hatte dieſe 
Reglung zur Folge, daß die Schüler im allgemeinen am 

1. April oder 1. Oktober vor ihrem 14, Geburtstage ent⸗ 

laſſen wurden, es ſei denu, daß die Schulpflicht ausdrück⸗ 
lich wegen nicht genügender Reife verlängert wurde. Die 

weltere Folge war, daß cin großer Teil der Schüler nicht 
acht Juhre, ſondern nur ſieben Jahre die Volksſchule be 
juchie. 

Die jebige Zeit, wo vielſach die ſchulentlaſſenen Kinder 
vergeblich um eine Lehr⸗ oder Arbeitsſtelle ſich vemühen, 
erſcheint dem Senat günſtig, die Beſtimmung der Ver⸗ 

ſaſſunßg über die achtlährige Schulpflicht durchzuführeut, Die 
Verlängerung der Schulpflicht für einen Teil der Kinder 
werden von den Erziehungsberechtigten, die häukig aus 
wirtſchaftlichen Gründen auf eine frühzeltige Entlaſſung 

übrer Kinder Wert legen, leichter gerragen werden können, 
weil bei der jetzigen Arbeitsloſigkeit die Kinder doch nicht 
jofort eine Stellung erlaugen lönnen. Bei beſſerer Schul⸗ 

bildung werde auch die Äusſicht, einen Erwerb zu finden, 
verbeſſert. 

Der Senat hat daher dem Volkstag einen Geſetzentwurs 
vorgelegt, der die Schulpflicht ueu regelt. Sie ſoll am 
1. April eines Kalenderlahres für alle Kinder behinnen, 
die bis zum 30. Juni desſelben Jahres das ſechſte Lebens⸗ 
iahr vollenden. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 
30, September ſeths Jahre alt werden, lönnen vorzeitig 
aufgenommen werden, wenn ſie dlie erſorderliche Reiſe be⸗ 
ſitzen. Körperlich oder geiſtia noch nicht genügend ent⸗ 
wickelte ſchulpflichttae Kinder lnnen anui angemeijene Zeit 

vom Schulbeſuch zurückgeſtellt werdeu. Die Enticheidung 
über die vorzeittae Aufnahme oder „iurückſtellung erſolgt 

durch den Schulrat, der leine Beſugniſic auch auſ den Schul⸗ 
leiter übertragen kann. Die Schitlpflicht ſall acht Jahre 
betragen und erſt mit Schluß des Schuliahres enden, in 

welchem das Kind die Schule acht Jahre veſucht hat. 
Eine vorzeltige Eutlaſſunga aus der Schule iſt nur zu⸗ 

(öründe der Erziehungsberechtinten dies rechtſertigen, und 
wenn das Kind mindeſtens ſieben Jahre die Schule, regel⸗ 
läſſia: wenn dringende wirtſchaftliche oder hänsliche 

mäßig beiucht bat und ein Jahr der Oberßuſe aunehöyt hat. 

Sie wird auf Autrag des Erziehungsberechtigten nach Au— 

hörung der Schule vom Schulrat verfügt. 
Die Schulpflicht kann auf die Dauer eines weiteren 

Jahres bis längſteus zum vollendeten 15, vebensjahre des 

Kindes verlängert werden, wenn das Kind das Ziel der 

öffentlichen Vollsichule bis zum Schulentlaffungstage noch 

nicht erreicht hat. Die Verlängerung der Schulpflicht wird 
natch Anhörung der Schule vom Schulrat verſügt. 

Das (ejetz ſoll am t. März 1928 in Kraſt treten. 

  

  

  

  

  

Unfälle während der Arbeil. Zu das ſtädtiſche Krauten- 
haus überführt wurden am Sonnaäbendvormittas zwei Per⸗ 
ſonen mit gefährlichen Verlezungen. Der eine, ein Arbeiter 
der Firma Bergford, war auf dem Holzfeld Nehrunger Weg 
verunalückt. Der zweite Verletzte war ein Kollbeamter, der 
auf dem Sollamt von der Rampe geſtürzt war und dabei 
Quelſchungen davongetragen hatte. ‚ 

LaſmenOtge im Verſicherungsgewerbe. Am Mittwoch fand 
im Reſtaurant „Hohenzolleun“ eine Verjlammlung von Generalver⸗ 

ſretern der in Danzig arbeitenden Verſicherungs-Geſellſchaften ſtatt, 

die von Rezirksdirektor Schwwaan vom „Nordſtern“ einberuſen war 
und geleitet wurde, Die? uumlung wurde mit einem Vortrage 

des Herrn Geueraljekiet D Wiü Berlin vom „Bunde der 
2 N.“ eröffnet, der ſich über 

rbungen zur Verſlaallichung des 
und viele andere Fragen be⸗ 

ichloß mit der Aufſorderung, ſich erneut 
„zut Mahrung der Verufs- und Standes— 
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handelle. 
zu einer 

wegenwart und ſchlietlich eine Darleguug der Zuſammen— 
hängc zwiſchen dem Theater und anderen Lebenskormen der 
egenwart. In der hbiſtoriſchen Abteilung feſſelt zunüchſt 

Verſuch einer Wiederherſtellung des Dionyſos-Theaters 
melthen. Man ſieht dieſes klaſſiiche Amphitheater von einer 
»emaltigen Meuge arfüllt, die einer ans dem „Aga— 
meinnon“ »leſchulos in einer Aufführung aus dem 
Jahre 155 Chr. lanſcht. Von dieſem antiken NVorraum 
olat der Beſucher zwangsläufig dem geſchichtlichen Ablauf 
der thentraliſchen Entwicklung durch die Jahrtauſende. 

Mit beträchtlichem Anfwand haben die gemeinnützigen 
Theater- und Beſuchsorganiſatipneu, beſonders der Volks⸗ 
hühnenverbaud, die Magdeburger Ausſtellung beſchickt. Er 
zeigt alles das, was er für die Propagierung des modernen⸗ 
Anſchanunastheaters geleiſtet hat. Ueber Einzelheiten wird 
noch die Rede ſein. Beſonders erwähnenswert ſind die Aus⸗ 
nellungsgegenſtände des Franlfurter Stadttheaters, des 
Münchener odttheaters und des Wiener Hofburg⸗ 
beaters. Hiſtoriſches und Aktuelles wird in Gemeinſchaft 

eigt. Die Münchener ſind ſtolz darauf, daß ſie die erſten 
Bühnenentwürfe für die Utraufführung der Waauerſchen 
Oyern zeigen können, wie überhaupt das Andenken Wagners 
nnerhalb der Münchener Ausſtellung wieder ſehr lebendig 
Ird. Die beiden am deutſchen Theaterleben ſo fehr inter⸗ 
iierten Verbände des deutſchen Bühnenvereins und der 
eutſchen Bühnengenoſſenſchaft wohnen friedlich nebenein⸗ 

       

    
     

       

      

   

   

        

     
uder. Während der Bühnenverein nur in ſtatiſtiſchen 
Mieſentafeln ſeine Exiſtenz dokumentieren will, hat die 
Dentſche Bühnengenoſſenſchaft vier Kojen aufgebaut, in 
deuen ſie ihre ganze Entwicklung auf wirtſchaftlichem und 
arganifatoriſchem Gebiete vorführt. Man ſieht da die Bilder 
der Genoſſenſchaftspräüdenten ſeit dem Anfana der Ge⸗ 
noßſenſchaft, der in das Jahr 1871 zurückgaeht. Beſonders 
ſehenswert innerhalb dieſer Ausſtellung ſind die Barnay⸗ 
Meliauien. 

Das iſt nur ein kleiner Ueberblick über die vielſeitige 
intereſſante Schau. Sie verdient, von allen Freunden der 
Theaterkunſt beachtet zu werden. 

  

Schwediſches Ansſuhrverbot für alte Kunſtwerke. Aus 
Steckholm meldet uns ein Funkſpyruch: Die ſchwediſche Re⸗ 
gierung hat ein Ausfuhrverbot für gewiſſe alte Kunſtgegen⸗ 
ſtünde, vor allem Möbel und Haushaltsartikel, erlaſſen, die 
nus der Zeit vor 1860 ſtammen. Dieſes Verbot hat Gültig⸗ 
leit bis zum 15, Juni. Ein entſprechender Gefſetzentwurf 
liegt dem Reichstage vor. 

Gedenktaſel für Zacharias Werner in Königsberg. 
Veranlaiſung des Königsberger Goethebundes wird 
Neubau eines Kaufhauſes, das an Stelle des Geburtshauſes 
von Zacharias Werner getreten iſt, mit einer Gedächtni 

für den Königsberger Dichter geſchmückt werden. Der 
Entwurf der Tafel ſtammt von Profeßor Brachert. 

  

   

  

    
      

intereſſen zufammenzuſchließen. In der nachfolgenden Diskufſlon 
und Abſtimmung ergab ſich einre Mehrheit für die Bildung einer 
Ortsgruppe, und es ipurde jofort zur Wähl eines Arbeitsausſchuſſes 
geſchritten, in den die Herren Schwaan (Nordſtern), Wenzel 
(Allianz) und Lilienthal (Danziyer Allgemeine) beruſen wurden. — 
Um die Aernuſsvereinigung auf breitere Baſis zu ſteilen, murde he⸗ 
ichloſſen, die ſelbſtändigen dzw. bevollmächl u Vertreter aller Ge 
ſchä ive (Feuer, Leben, Unfall, Haftpflicht, Hagel uſw.) zum 
Eintrikt in die Ortsgruppe auſzufordern. 

ECLLLA LL. 

Komeut ulle! 
am Dienstag, dem 17. Mai, ain dem vom Landesausſchußf der 
Arbeiterwohlfahrt im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus veraniſtalteten 

Wohltäütigteits⸗Konzert. 
Mitwirlende: Das geſamte Stadtthenter⸗Orcheſter unter Leitung 

des Herrn Operndirektors Cornelius Kun, Fran Opernſüngerin 
Anni Kley. 

Im Program⸗ andn, Gluck, Mozart. 
Ihr verſchaſſt ES„ ttieit hochwertigen Kunſtgenuß und unter⸗ 

ſtüßt ein ſozlales Htilferrert. 

Eintrittskarten unr 1 Gulden. 

Vorverkauf in der Buchhandlung der „Danziger Volko⸗ 
ſtimme“, Am Speudhans Nr. 6, in der Geſchäftsſtelle der 
Arbeiterwohlſahrt, in allen Büros der Gewerkſchaften, 
Karyfenſeigen 26, uud beim Zentralverbaud der Angeſtellten, 
im Stockturm. 

EEEEEEEEIHHHUIAEEEBADM 
Unſer Wetterbericht. 

Vcröſſenttichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Montag. den 16. Mai 1027. 
Allgemetne Uceberſicht: Der Warmluſtſtrom 

iber Zeutraleuropa iſt bis nach Polen voräaedrungen, wäh⸗ 

reusß in den nördlicheren Gebieten bis etwa über, die 
deutſchen Küſten hinweg woch öſtliche Winde vorherrſchen. 
Die Temperalurunterſchiede ſind dabei bei geringen, Ent⸗ 
fernungen durchſchnittlich p5 Grad, Inſolge dieſer verſchieden 
temperierten Luftſtrömungem iſt die Bemöltung üverall groß 
bei Neigung zu Regenſällen. In der Vuftdruckvertettung 
gewinnt ein aus Siidoſt ljerandrängendes Hoch ſowie ein 
über Nordſkandinavien ſich aushreitendes zweites Gebiet 
hohen Druckes Einfluß auß die Wellerlaae Eine über den 
britlſchen Juſeln liegende Zuklone gewinnt nach Stidoſten 
hin Raum. 

Vurherſage: Bewölkt, Nelaung zu Niederſchlägen, 
ſchwache umlanfende Windr und zunehmende Erwärmung— 
Maximum des vorgeſtrigen Tages 9,6, des geſtrigen Tages 
11,1. — Minimum der vorletzten Nacht 1,2, der letzten 
Nacht B,v. 

Muß der Hafenausſchuß Steuern zühlen? 
Die Frage iſt umſtritten, was zu einer Kleinen Anfrage an den 

Sonat führte. Er antwortele Darauſ: 
„Ueber die Frage der Zahlung von Steuern, die auf den 

Muunmnustatſhn, des Haſenausſchuſſes laſten, beſtehen grundſühliche 
eeeniſieheneig zwiſchen der Danziger Deiegation, die 

dieſe Steuerpflicht bejaht und der polniſchen, Delegation, die ſie 
verneint. Der wegen dieſer Meinungsverſchiedenheit angerufene 
Reiroßen. des Haſenausſchuſſes hat ſeine Eutſcheidung noch nicht 
getrofſen.“ 

Juhend⸗ und Eiternabend d er Sozialdemokratiſchen Partei. x 
Am Montag, dem 16. Mali, abends 7 Uhr, findet im Lokal 

von Kützkorſki, Große Schwalbengaſſe 18, ein Jugend⸗ und 
Elternabend der Sogialdemolratiſchen Partet ſtatt, Hierzu 
werden alle Parteigenoſſen nebſt Frauen und Kindern, vor 
allem die ſchulentlaſſene Jugend, freundlichſt eingeladen. 
Das Programm ſetzt ſich gus muſikaliſchen Vorträgen und 
Mezitationen zrſammen. Außerdem kommt ein Hans⸗Schas⸗ 
Spiel zur Aufführung. Der Eintritt iſt frei, 

    

  

  

    

       

  

  

Das 3. Kreisſängerfeſt des Chrlſtlichen Sängerbandes 
ſaud geſtern Nachmittag im großen Schützenhausſaale im 
Anſchluß an eine Tagung der Nordoſtdeutſchen Sängerver⸗ 
cinigung ſtatt. Der fett 1820 beſtehende Sängerbund umſaßt 
die meiſten freikirchlichen Selteugruppen, wie Methodiſten, 
Waptiſten, Evangel. Gemeinſchaft u. a. m. und hat ſich die 
Pflege des geiſtlichen Geſanges zur Aufgabe nemacht. Zu 
der Konferenz waren Vertueter aus Elbing, Rieſenburg und 
Königsberg in größerer Anzahl erſchienen. Das Pro⸗ 
garamm des Konzertes enthielt eine Reibe von gut gelun⸗ 

genen Chordarbietungen, Sopranſoli, treſfliche Klavier⸗ 
vorträge (Organiſt Engelltardt Krieſchen, Dauzig), Inſtru⸗ 

mentalmuſik und Anſprachem der einzelnen Deleaerten, und 

wurde von der Verſammlung mit aufmerkſamem Bntereſſe 
entgegengenommen. 

Stanbesamt wom 16. Mal 1027. 

Todesfälle. Witwe Thereſe Drechfler geb. Mneiter, 
(z J. 6 M. — Johanna Zerroth, ohne Beruß, 1½ J. 1) M. — 

Invalide Ernſt Erdmann, 67 J. 3 M. — Tochter des Arb. 

Ludwig Skibowſki, 8 M. — Sohn des Eijenbahnoberſekre— 
tärs Alexander Redainſki, 4 Std. 

Filinſchan. 
Gloria⸗Theater. „Die Höschen des Fräuleins Annette“. 

Dieſer Film iſt eine nette und amüſante Miſchung von 

Revue⸗ und Kriminalfilm, aus dem auch uns beliebten 

Warenhausmilien, mit hübſchen Veinchen und dito Geſichtern 

und dezenkem Spiel. Außmerkſamkeit erregt eine Neue, 

Magde Bildamp, die dle Hauptrolle mit bemerkenswertem 

Talent verkörpert. — „Die Räuber der Königsſchlacht“ geben 

Tom Mirx Gelegenheit, ſeine akrobatiſchen Leiſtungen zu 

zeigen. Natürlich fängt er nach allerhand kollen Streichen 

die Banditen, und führt auch ſeine Lieben zum roſeuroten 

happy⸗end. Die Deulig⸗Woche rundet das unterhaltende 

Programm ab. ů 

Flamingo⸗Theater: „Daßs edle Blut.“ Der Herr Major 

bat zwei Söhne. Der eine iiſt „ganz der Papa“. d. h., er ver⸗ 

einigt in ſich all die Eigenſchaften, die man gemeiniglich von 

einem zukünſtigen preußiſchen Offizier anno dazumal zu er⸗ 

warten war. 

  

Der andere hingegen iſt ein „Träumer“, alſo 

in den Augen des Vaters ein ausgemachter Trottel. Beide 

waren an die Kadettenanſtul' geſteckt und damit begiunt die 

Tragödie für den Kleinen. Sie endet mit Selbſtmord Es 

gibt kaum einen Film, der den Blödſirn preußiſchen Drills 

von innen heraus beſſer beleuchtet als dieſer. Der Stoff iſt ů 

Ernſt von Wildenbruchs gleichnamigem Roman, entlehn⸗ 

worden. Daneben läuft ein Amerikanuer, deſſen Titel aus, 

zum erſten Film vpaſſen würde. Er heißt: „Vererbte Schulb.“ ů 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater. In der „Dirnentragödie 

findet das Schickſal einer altgewordenen Proſtituierten ſeine er⸗ 

greifende Darſiellung. Aſta Nielſen ipielt die alte Dirne, die ver⸗ 

zagt und hofft, hoſit und verzagt und doch immer wieder hofft. 

flich aber zugrunde geht, mit einer Vollendung, die einmalig 

iſt. Noch die ietzte Nüance wird von ihr mit einer Bewußtheit 

geſtaltet, die die innere Tragil eines Dirnenlebens bis zur 

  

    

    jchluchzenden Erſchütterung des Publikums enthbüllt. 

Rieſennerluſte der „Selbſthilfe“. 
Die Verſicherten ſollen bluten. „Wehre dich, Mittelſtandtl!“ 

Nachdem vor riniger Zeit bei der Hauptdireltian der „Selbht 
hitfe“ (Krankenverfüichervna für, d ittelſtund g. G.) in Äreslau 
wFehlbrttüge in Hohe vonn à* Willinnen Reichsmark ſiſtgeſtellt 
morden ſind, vo,ſucht uun auchUiie Pumziger Vezirksdirektioln der 
„Solhſthilze“, die hier, fegzunngen unler dem Protektorat der Lebens 
m ů üuſtalt Weſtvreuſß chyt, bie böſen Nuchwirtungen und 
Kolgeericheinungen dieſer Nieſenveriuſte dadurch wieder Hettzu⸗ 
luachen, daß ſie auch die Dauziger Milglieder durch „Tarilände— 
rungen“ („ zu höheren Leiſtenigen herauziehen will. 

Ve dich, Miltelſtand!“ i, dieſem eigenen Propaganda⸗ 

  

  

    

  

       
           

   

  

   

      

    

Schlar a„der „Sethſtbilter möchte ntan uun die M 'edor der 
Selbithitje“ zur, richtinen Selbühilſe aufrujen!.— In ſchiedenen 
Stüdten Doutſchlands haben ſiih boreits hubverbände für, Mit⸗ 
glieder der Selbſthilfe“ ge, 
üſw. Es wird auch den 
anzuraten ſein, ebenfan 
hilfe⸗ lo, welcher Kont 

gründet. jo in Verlin, Vreslau, Liegnih⸗ 
anziger Wüigliedern der „Selbſthilſe“ nur 
bintlen hützvorband gegen die Selbſt 

h üül) zungründen, um den Hunderten von 
Zahlungsbefehlen, die die Danziger Aezirksdirektion der „Scibſi⸗ 
bilfe“ i hieſigen Mitglieder wegen vorweigerter Nachzah⸗ 
lungen bat ergehen laſſen. durch fachnemäße Beratung, Lonzen⸗ 
tricerung der Intereſſen und gemeinſame Tragung der Proßzeß⸗ 
konolt eutgegenzutreten. 
Das Intereſſe au, der Klarung der, Kechusſitualion umfaßt weite 

Kreiſe, ſo daß ſich dieſes zur öfſentlichen Frage nutswirkt. 
E eine Rechtsgrundluge hat, ihre Mitglieder 
Erhöhuug der Veiträge um mehr als das Doppelte 
374 Millionen Marl Schulden heranzuzichen, muß 

ünßerſt ſragwürdig erſcheinen. 
Am 9. Dezeuiber Perii hat in Br Ucine Haupiverſammlung 

der „Selbſthilfe, ſiantgefunden, in der beſchtoſſen worden iſt, das 
Defizit durch Nachſchüſie zu declen. Bei Geſelljchaſten auf 
Gegerſeitigkeit ſind unter keſtimmten Vorausſezungen Saniexungen 
uur durch Nachſchußerhebungen möglich. Das Reichsaufſichtsamt 
für Privalverſicherung iull éjo Sanierungsmethode genehntigt 
haben, wenngleich es vieikricht uht ſozialen Stundpünkte aus 
geſehen, richtiger geweſen märe, ein. derartig verfahrene Verſiche⸗ 
rungsgemoinjchaft unverzüglich nufzulöſen. 

Stalt das beſchlyſſene Nüchichußerhebn 
die Danziger Mitglieder onzuwende 
zirks-Zireklion ouj Grund van Tariferhöhungen höhere Beiträge 
zu erbeben. Man inge nicht, daſß, Nachſchußyficht und Beitrogs 
erhöhung ihrer Mirlune wach dasſelbe ſeien. Wer die Saßung der 
„Gelbſthiiſe“ kennt, ſalll: dru (Arund heraus, Weähalb die Veitrags⸗ 
erhöhung der Nuctrchunrthelmug fſeitens der „Selbſthilfe“ vorge 
zogen wird. Nachichan ünn geimäß § 22 Abſaß 5 der Salung in 
ihrer Höhe nümlich beſchranht; ſür öftrſen den Betrug des einfachen 
Vierteljahresbeitruges nichmüberfleihen. 

VBeitragserhöhungen dagegen ſtellen eine laufende Einnahnte 
Gei und der Höhe der Tariſe ſind nach der Saßzung leine Schroulen 
geſetzt. 

Die „Selbſthilſe“ verſleht ſich zu helſen und ermet nichl auſ dem 
mageren Atler der Nachiſchußpflicht, wie es ie Hauptverſammlung 
boſchloſſen hatte, ſondern — verbolene Krüchle ſchmeilen belauutlich 
ſüßer —, ſie nüht den ſetteren Roden her Terilerhöhung ans. — 
Schade, daß der Vorſland ver „Selbſthilfe“ nuin ſchon, früher, ſeine 
Caſchä tstüchligkeit euideckt hat, dann hätte er ſicherlich die Unter 
bilanz von 334 Millin—. ‚ 

Sollte das der 
bevorzugen? — Ju rde 
Icherbpflicht erſt dann kintrilt, wenn 
Bürgſchaft Deckung nicht geſchaffen iſt. “ 
vinzial⸗Haflpfiichtl Lerſſcherungsanſtalt hat gemäß 

(Gründunasionds zu ſchafſen 

     

   
     

       

   

      

         

  

    

  

      

verfahren uun auch auj 
üicht die Danziger Be— 

     
   

        

  

  

  

Martl verhindern köunen. 
Grund ſein, die Veittagscchöhuug zu 

nhung ſleht nämlich nuoch, haß die Nach⸗ 
lrütz Inauſpruchmahme der 

Die Sehleſiſche Pyo 
Abl. 1 
eine 

      

  

   
       

   

  

  

der Satzung — Um ein 
ſelbſtſchuldueriſche Nürgſchaft in Höhe von 100 000 Reichsmart 

ſibernommen. Dieje Bürgſchaft gilt nach der Satzung als Bar⸗ 

einzahlung! 
Nün denke weiter, lieber Leſe. — Wenn die Selbſthilfe den 

Weg der Nachſchußpflicht einſchß dann muß nach der Salzung 
vorerſt die „Schleſiſche“ mil 0 „ba gezahlten“ Bürgſchafl 

herausrücken. Wenn die „Selbſthilſe“ dag gen die Beiträge erhöhl, 

heſteht ſaßzungsgemäß keine Verpflichtuug, zu der Bürgſchaft auch 
die Niarnů herauszugeben. 

Die diplomatiſche Veſtimmung des 

  

           

L. 22 Abſatz 5 der Satzung. 
lipricht nicht § 21 des Geſetzes   entweder ſo odor ſo zu lönnen, e 

über die privaten Verſicherungsunternehlnen vom I2. Mai, 1001, 

dem auch die „Selbſthilfe“ unterliegt. Diejſer Paragraph iſt eine 
zwingende Veſtimmung ſür die Satzungsnorm und ſieht nicht beide 
Declungswege zu g er Zeit vor, ſondern als — entweder, oder — 
ſchließt' er die eine od under Möglichkeit aus. Eiue geſetz⸗ 
widrige Sahnung iſt entun r nichtig oder anfechtbar, ſelbiſt, dann, 
wenn ſie von der Auffichtsbehörde geunehmiat iſt. Das iſt der 

Rechtsweg, auf den mir die mit Zablung sbefehlen bedachten Mit 
glieder der „Selbſthilſe“ verweiſen miöchten, 

Da es ſich um eine die hreitelle Seſſentlichteit berührende Frage 

handelt, möchten wir auch den Sonat uls Auffichtsinſlanz für das 

erſicherungsweſen bilten, zu folgenden Fragen Slellung zu 

nehmen: 
1. Seit wann hat die lbſthilfe“ in Danzig die Ge⸗— 

nehmigaung zum Geſchäftsbetrieb? 

2. Welche Sicherheiten hat ſie hier auf Grund des Auſ— 
ſichtsgeſetze; hinterlegt? 

3. Gedenkt der Senat zwecks Wahrung der Intexeſſen der 

bei der „Selbſthilfe“ Verſicherten von 5 67 des Anſſichtsgeſetzes 
Gebrauch zu machen, oder in welcher Forn will er verhindern, 

daß die Finanzkraſt Dauziger Staatsbürger zuaunſten eines 

auswärtigen Bankerott⸗Unternehmens geſchwächt wird? ů 

Den Danziger Mitgtiedern der „Zelbſthilfe“ ruſen wir 

nochmals zu: „Wehre dich Mittelſtand!“ Greiſt zur Selbſthilſe 

gegenüber der „Selbſthilfe“! 

    
  

    

   
   

  

  

  

Schauſenſtereinbrüche um Wein und Likör. Die Schau⸗ 

ſenſtereinbrüche mehren ſich in der letzten Zeit bedenklich. 

In der Nacht von Freitag zu Saunabend wurde ein Schau⸗ 

fenſter der Danziger Weinhandelsgeſellſchaſt, 

Inhaber Albert Woythaler, Hundegaſſe Nr. 15, Ecte 

Ketterhagergaſſe zertrümmert und vollſtändig, autzgeraubt.— 

Ein anderer Schaufenſtereinbruch wurde bei Götz, Alt 

ſtäͤdtiſcher Graben 83, allgeführt. Hier erbeuteten die Diey, 

mehrere Flaſchen Likör. 

Simonsdorf. Von einem wütenden Bullen 
anunfgeſpieſßtt und getötet. Der obdachloſe Johann 

Bloſchrowiki wollte, um ſich den Weg abzuktirzen, die Wieſe 

des Beſitzers Frieſen in Simonsdorf überqueren. Mitten 

auf derſelben angelangt, wurde er plötzlich von einem 

wiitenden Slier angegarifſen und verfolgt. In ſeiner Todes 

ſt verſuchte der 7)0 Jahre alte Mann den Rand der 

Wieſe zu erreichen. wurde aber auf halbem Wege von dem 
Bullen eingeholt. Das Tier ſyießte ihn förmlich mit den 

Hörnern auf und brachte ihm derartige Verletzungen bei 

5, Sonder-Angebot! 

daß er nach einer halben Stunde verſtarb. 

V EE 

4 D bachbouenöl Lir. —J5, -90 V 
ÄK ohnemasse —60, 1—,1.25 S„ 

ERANZISKANER-&ά2 
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Drogerie u. Parfümerie 2 

aen Ketterhagergasse 3 u. 15 NI 
EEn 

Verantwortlich für Politik! Ernſt Loops; ülir Danziger 
für Inſerate: Nachrichten und den übrigen Teil: Frih Webert 

15 u Danzi Mund Verlag Anton Footen mtlich in Danzig. Druck 
von J. Gehl & Co., Danzig. 
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unser hochverehrter Chel, 

In tieſer Frauer 
  

  

   

  

   
    

        

  

Der Tag der Beerdigung W 

   

Am 12, d. M. entschlief unerwartet in München 

Mauou LyPynsSK 
die Bevollmäditigten und Ungestellten 

der Firma 

Jakob Curunski, Holzexport B. m. b. fi. 

Herr 

lanstalt, habe ich äußerst pillig abzugeden: Fretter, 

ird noch bekanntgegeben 

XAUr Blut- und Käürgarrelnige: 
  

Schützt Nech Dr med. Arthur L.aab. 
V MHsiphkelt, Merven- u.- 

Elne Tasne jed. Abend vrr dem Schlaiengehen ůder. 
Srquickender, irsumicver Scblaf iet die Folge. s0 daß man am 
Morgen m dam Vefobl gaistiger u Körperlicber Lriache ervacht 

Ceseguet, 
S, cht   
Goentimmt Lσ bupben in ſelkender Apotheken A, 

Erieeben 
bekrant eind bel denen 
mil einem Alier über 100 Aire 2idt,,ais 
in lerendeivem anderen Lunde der Weit 
Bulgrriseher Blut:Lee bekezt da, Blni von 
Cikep, Jie ſue qie mallen Kralsteiten 
Uen ciad. Er 

reinigt ele. 

Nach Dr. med. Arth ur Leab, 

Ai. edes Vei. 
en wahr Menechen 

bereichert ual verbesnert &σ Blut. 

ei, Eadteter, vel. Verpe e. 1 b. 
Dleaer Tee volite ia keinem Havae aden S Kindeun uad Ervach- 
nenen bei jeder Urpäblichkelt mnd bei jeder Kmalbeit ade emes 

Kiiilis- und Hetimittel gegeben verder ů‚ 

Prels pro Pe:t tUr xizän 25 Taasen 6 1.50 

mmeke zur Alutadt, am Hicizriarkt. Sonpen- 
Artu-Apothele, Langer Markl, RNeuderten-Apolheke, Krebamarttt, Kais-Apotheke. Langer Matki, Lswen-Apoih, 

       

  

   

            

   

  

    
   Leranlwer. 
     

      

      
  theke, Ecke Dominiksvall, 

IAnggasse. 
Xdler-Ayothcke, IV. Damm. Elefanten-Apothele, Freligase 15, Hanza-Ayctheke, Langiuhr, Havplatr. 16, Adler-Apoiheke, 

Eiænsfubr, Fauptstr 33, Hohenzollern-Apotheke, Langiubr, a nieh Stadt V* 
-Stadtze- . 

MHundeganse 52, Ferosprecher 263 81 
Nevlahrrnsver. Stern-Apötheke, 

Auslieerunzelager or Apothexe 

Vom Lager in Danzig, Wallgasse 10, a. d. Oas 

Boblen, Balken, Rundholz, Brennhol., Dlelung, Porkett 
Fourniere und Speichen, Lielerungen erloſgen autf 
Wunsch trei Haus oder Dampler ſrei 

Walter Kurella, Tel. 27480 

  

  

    

Larantlertreln Leins- 

SFirraiis Kio J. 60 
Emalllelack, veir. Kio.-Buchse 2. 75 
Ia EHernsteln-Fusboden-Lackfarbe 

un Härte, Haltbarkeit und Glanz 
vnübberireillieh. —* Ko 2. 40 

Strelchiarige beitamen üs en L. 50 0 
Farber und Pinsel æu augergewöhnnlich 

DIlisen Prelsenl 

MBreitgusse Mr. 713 
Drogerie zum Krantor JVelephion 216%0 

  

    

   

               

     
Muto⸗Verſteigerung 

in Schellmühl 
Verſ. d. Käufer Schellmühler Wieſendamm, 

Gafth. Mallon, 
Dienstag, den 17. d. M., vormittags 11 Uhr, 

werde ich dortſelbſt im Auftrage 
1 burch Kolliſion beſchd. Preſto⸗Auto, 9/25 
P. f., b⸗Sitzer, neu ülberholt und neu latiert, 
ſuwie 1 mod. Limouſinen⸗Aufbau mit 3 aus⸗ 
wechſelbaren Tilren, paſſ. ſ. Benz⸗, Adler⸗ uſw. 
Wagen, 

meiſtbietend verſteigern. 

Aeſichtigung von 9 Uhr an. 

Frun Annna Neumann 
gew. Auktivnatorin f. d. Freiſtaat Danzig. 

Kolkomwgaſſe 9/10. Telephon 25ʃ170 

Robiliar⸗Auktion 
Fleiſchergaſſe 7 

Donnerstag, den 19. Mai d. J., vormittags 
10 Uhr, werde ich dortſerbit ſehr elegantes, ge⸗ 
brauchtes hochherrſchaftl. Mobiliar wir viele andere 
Gegenſtäude meiſtbietend gegen Varzahlung ver⸗ 
ſteinern: 

1 faſt neues Pianino, ſchwarz 
(wWabrikat Heinrichsdorſf) 

2 elegante Speiſezimmereinrichtungen 
modern, Eiche, komplett 

1 hochherrſchaftl. Schlafzimmereinrichtung 
dil. geſlammt, Birle 

boſt. aus: großem Ankleideſchrauf, Bettſtellen mit 
Spiral⸗ u. Auflegematr., Nachtſchränkchen, Waſch⸗ 
toilette m. Marmor u. Spiegel, Stühlen, elegant. 
Friſiertoilette, 

2 Perſerteppiche 
(verſchiedene Größen) 

Smyrnateppich und Perſerbrüden, Gobelinllub⸗ 
garnitur, eiſ. Geldſchrank. Klubfeſſel, wertv. großer 
Alt⸗Danz. Schrant (reich geſchnitzt), Nußbaum⸗ 
Rokoko⸗Schreibtiſch m. Seſſel, antiler Dielenſchrank, 
Bicdermcier⸗Schreibſekretär (Virke), antile Eichen⸗ 
truhe, Alt⸗Danziger Tiſch, elegant. Sofa m. Umbau 
u. Seilenſchränken, Speiſe⸗, Herrenzimmer⸗ u. verſch. 
and. Tiſche, Rauchtiſche mit Meſſingplatie, Eis⸗ 
ſchränke, ſehr gutes Nußb.⸗Büfett, Damen⸗ und 
Herrenſchreibtiſche, Schreibtiſchſeſfet, Flurgarderobe, 
Kleider⸗, Wäſche⸗ u. and. Schrünke, Holz⸗ u. riſerne 
Bettſtellen, Waſch⸗ und Nachttiſche mi. Marmor, 
Trumeauſpiegel und and., gute Plüſchgarnitur, 
Silberſchrank, Küchenmöbel, elektr. Kronen, Hänge⸗ 
und Stehlampen, Vervielfältigungsapparat, gute 
Betten, 2 ſehr gute Grammophon⸗Apparate m. zirka 
100 Platten, transportable Kachel⸗ u. and. Oeſen, 

v ühle, Sofas, Badelganne, Oelgemälde, 
u. and. Dekorationen, Vaſen, Delſt⸗Uh. 

Vorzellan⸗, Glasſachen, Fahrräder, photographiſche 
Apparate, jaßt neue Perſianerjacke, Pelskrugen, N' 
maſchine, Marmorſchreibzeuge, Uhren, Kinder⸗ u. 
and. Wagen, Haus⸗ u. Wirtſchaftsgeräte und ſehr 
vieles andere. 

Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 

Siegyemunmd Wyinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich augeſtellter 

ů Auktionator. 
Danzig, Jopengaſſe 13. Fernipr. 255 38. 

FOROL 
Eine erfreuliche Mitteiiung- 

Wir bringer bierderch 2 K wanerer Kindschan. 
deß c, der circniscen Angs Gen notwendigsten 

FORDERSAT 2 ILEN 
zu Peseikigen, ud ig der Posd.-Verkenr Keinerlel Unte: 

Dreckrng eatretes 2a Esen. gütere Alengen 
Ersatzteile auf Lager 

LencKen Pabeg, Wacses Sie essea Cersach. 
die ieDlenden FOED-Ersatzteile dei der 

FORD-VERTRETUNG- 20PPOT 

  

    

    
   

  

  

  

    

     

    
    

  

  

      

   

    

   

  

Don dler MNeisæ zuurikaft 

Dr. Erich Doivi9 
Frauenarat 

Danzig, Pfefperstad! 38, IVr. 

9. Ii und 3—4 Uhr Teleplion 258 &/ 
  

  

Nach. 20 fabriger ürgilicher Täligleit und,langisheinct 
Lachnnabildung, habe ieh meine Proxis von Voppot unch, 
Danzüg verlenl. 

Dr. med. Funk-Hachmilewitz 
Spezialärztin fjür Säuglings- und 

Kinderkranlkheiten 
Reitbahn Nr. 2 

    
  

Intendant: Rudolf Schaper. 

Dauerkarten Serie 1. Preiſe B (Oper). 

Der Wildſchütz 
Komiſche Oner in drei Auſzügen. 

Dichtung und Muſik von Alh. Lortzing. 
Perjonen wie bekannt, Ende gegen 10½/, Uhr. 

  

Dienstag, den 17. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IIl. „Spiel im Schloß“. 

E U E 

ſihohlfüliokelts- 
Hontert 

veranstaltet vom Landesausschuß 
kur Arbeiterwohliahrt, Danzig, am 

Dienstag, dem 17. Mai, abends 7½ Uhr, 

im Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus, 

unter Leitung 
des Herrn Operndirektors Cornelius Kun 

Mitwirkende: 

Das gesamte Stadttheater-Ordhester 
Frau Opemsangerin anny Kley 
  

PRO GRAMM 
1. JoSseph Haydn: Sinfonie Nr. 6 

Paukenschlag) 

2. a] Chr. W. Gluck: Dolce mio ardor 

b) W. A. Mozart: Arie „Heilige 
Quelle“, aus „Die Hochzeit des 
Figaro“ 

Pause 

3. W. A. Mozart: Sinienie G- moll 

  

— Der Reine-trag wird für 
notleidende Kinder verwendet 

Eintritt 1 Gulden — Kassenöfin. 61: Uhr 

MEAAAAE IAl 

        

        

           

  

   
     

   

  

Spreebsluunlen 9 —10 und 3—4 
Kim. Kassen unci Wohbllährbaämier 

Heute, Montag, den 16. Mal, abends 7½ Uhr: 

   
    

       

    

   

  

    

    

— pi Vlüſch⸗Klubgarnitur 

    

nebſt Stall, Obſt- u. Gemüſe⸗ 
mein Haus garten, paſſend für Rentier 

oder Stellmacher. 10 Min. v. Autohalteſt. Bohnſack 
und 2 Minuten von Dampferhalteſtelle Roter Krug. 

E. Bluhm. Weßlinken. 

  

  

Verltaufe 

  

Seitken-Haus 
—— V 

Billigste Bezugi- H é Anes u,.Schlicht 
KIt. Dammn 14 

EEI 

  

  

       

  

Farben 
am beslen nur vei 

Leinert Rernatr 
2. Dumm 1 hammegtne 
kirnis 22 K0 1. 0 
Ia Lacke end 
Oie boster;, insel 

Sportliegewagen 
zu verkaufen. Langfuhr, 
Bröſener Weg 38, 2 Tr. 

  

       

    

     

    

10· 

Sperrplatten 
Furniere 

Dlckten 
Fremde Hölzer 

Samtgüsse 6—6 

    
   
       

  

    

     

  

   

  

Kleiderſchranl, Bettgeſtell, 
Kommode, Küchenſchrant, 
Tiſche u. Wuſchtijch billig 
zu verkaufen 
Grenadiergaſſe 1, part. 

   

  

cheke, 20 
Aler-Kpolhkeke,    

Schulentlaſſ. Müdchen 
ſucht Vormſltagsstel⸗ b. 
Kind, mögl. i. Langfuhr. 
Angebote unter Nr. 1036 
an die Exp. d. „Vollsſt.“ 

Müdchen 
16 Jaiire alt, ſucht Stelle 
bei Kir dern oder im klein, 
Haushalt. Ang. unt. 1624 
d. d. Exp. „Volksflimme.“ 

Stellengeſuche — 

Platzayfſeher 
42 Jahre alt, jucht, da 
wegen Auflöſung des La⸗ 
jers, eptl. geeignete Be⸗ 

ſchäſtigang. Anng. unter 
Nr. 1559 an die Exped. 
der „Volksſtimme. 

  

ů 
Gut möbl. ſonniges 

Vorderzimmer 
von ſofort zu vermielen. 
Altſt. Graben 90/1, 2 l. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Pfefſerſtadt 16. 

Möbliertes Zimmer 
an Herrnſuv, jof. zu vm. 

Röpergaſſe 10, 4, 
Eingann Hundegaſſe. 

Möbl. Zimmer 
an einz. Herrn von ſofort 
oder 1. 6. zu vermieten. 

Abegg⸗Gaſſ 13 

Leer. Zimmer 
mit Küchenanteil v. ſof. 
u vermieten. 

Baſtion Wolf be, 2, rechtis. 

  

  

  

  

  

Junge Leute finden gute 

Schlofſtelle 
Heilige⸗Geilt⸗Gaſie 97, 1. 

  

Detektorapparat 
m. 2 Hörern ku. Schaukel⸗ 
pferd billig zu verkaufen 

Nadgrabſti, 
Langgarten 32, 

Wagſchale 
mit Trichter. ohne Gew., 
zu verkauf. Kirchwehn, 

Lgf., Michaelsweg 46. 

Kinderwagen 
jehr gut erh., bill. z. verk. 

Sielaft 
4. Damm 9, 

Neuerbaut. Holzhäuschen 
mit Laden (Exiſtenz) in 
guter Lage Langfuhrs 
von gleich billig zu verk. 
Ang. u. 1032 ä. d. Exp. 

Saat⸗ ſowie gute 

Speiſekartaffeln 

Hth. 
  

  

     

      

Smokinganzug, faſt n⸗ 
Cutaway und Weſte, für 
mittl. Fig.,! Paar hohe 
Damenſchuhe, Detektor m. 
Hörer, Marke Tefag, preis- 
wert zu verkauf. Zu er⸗ 
fragen bei Braun, (4009 
Engl. Damm 5, 3. Türe. 
Dienstag, 2—6 Uhr nachm. 

Korbmöbel 
billig 

Lgf., Marienſtraße 16. 

Eleg. Damenmäntel 
u. Koſtüme i. gr. Ausy 

LAnſerti, 
75 G., verkauft 

        

    

  

   

  

     

      

      

   

  

      

  

  

Breitgaſſe hat abzugeben Gerick, 
Wonneberg. 
  

Hübſche junge 

Angorakützchen 
verkaufen. Brandt, 

Große Gaſſe Nr. 21. 

zu verkaufen 
Altſtädt. Graben 44. 

Trauringe 
jowie Reparaturen an 

zu 
   

  

  

Holzvertrieb Ohr 
Telephon 24907 
  

  

Ständiges Lager 
in trockenem Tischlermaterial sowπie Bauholz. 
Fußbodenbrettern. Fußleisten. Türbekleidungen 

  

Klebemasse, Rohrgewebe. Pappe und Nageln 

Lager und Hobetwerk: Ostbahn 11 

  

    
Baumaterialien. Zement. Teer, Karbolineumw.: 

     achen 
Drei⸗Türiger 

Anlleide⸗ und 
Wüſcheſchrank, 

mit Spiegel u. Klubiofa, 
nur gut erhalten, zu kauf. 
geſucht. Ang. unt. 1625 an 
die Exo., Volksſtimme.“ 

Miit 2000 Gulden ſcherer 

Ewexsbach 
pengaffe 

Arüdr. Handwagen 
verkauft Schröder, 
Ohra, Marienſtraße 3. 

  

  

im unserer Zeitung sind 
billig und erfolpreich.   Kleine Anzeigen 

D 

  

    Faſt n⸗ ypoth. juche als Aus⸗ 
„Vertrieben am Hochzeits⸗od. Anzahlung Haus 

    

2 ſol. junge Leule finden 
Logis in Stadtigebiet. 
Angebote unter Nr. 1620 
an die Exped. d. Rl. 

pol. Seestr. 

   

Bahnhoh-Apotheke, 
Neuteich. 

    

E mieten II 

Zwangsfr. 2.-3⸗-Zimmer⸗ 
Wohn. v. kinderl. Eehep. 
in Danzig od. Umgegend 
geſucht. Angeb. m. 5 
unter Nr. 1621 

Kind Ig. Ehepaar m'! 
ſucht leeres Zinnier mit 
Küchenbenutz. od. zwangs⸗ 
freie 1⸗Zimmerwohnung 

mit Küche, nur Laugiuhr. 
Angebote unter Nr. 1623 
a. d. Exp. d. „Vollsſi.“ 

Verm. Anzeigen 

Seinsr 

Herren⸗Stürlewäſche 
ſowie MWäſche aller Arl, 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet. 
Waſch⸗ unb Plätt⸗Anſtalt 

M. Pawelezyk, 
Bierderränne Nr. lJ. 

Niehl. Midchen 
1 Mon. alt, i. gute Hände 
für eigen abzugeben. 
Ang. u. 1611 a. d. Exb. 

Tiſchlerarbeiten 
w. ſaub. u. preisw. ausgof. 

— W. Preuß, 
Heilige⸗Griſt⸗Gafte 8l. 

Schreibmaſchinen 
repariert 

Sundhauſen, 
Mechauikermeiſter, 
Weidenguſſe 7. 

Aufarbeitung von Sofſas, 
Chaiſelongues uſw. bill. 

Langgarten 48/50, 
Hoſ, Türe 9, 1 Tr. Ils. 

Holzhobeln 
Stunde 6 Gulden 
Krieger, Samtgaſſe 6/8. 

Spiele zu jed. Familien⸗ 
feſtlichteit Bandonium 

M. Brock, 
Ohra, Neuer Weg 3. 

Gutarbeitende, 
Damenſchneidermeiſterin 

jucht Kundſchaſt 

Margarete Chriſt, 

      

  

   
   

  

   

  

  

   

    

  

Frauengaſſe 22, 2. 

Wäſche 
wird ſauber gewaſchen   und im Freien getrocknel. 
Ang. u. 1622 a. d. Exp. 

  

ſpieler? Sind Ihrr 

Benn Zöre Jüße ſe 
Gle durch forgſame Pflege 

ist 
and echnmn Shrer Just 

Schwitzen, Wundl 

2 Bäder 1.—. 
Hühneraugen, harte 

   
Sehen Gie mich an! 

DhbinCc Mpe Hügel, Aohiſh ie C., 
bt Wwitzen und. ermüden ſie n 

Gichen uuh Ge n? Werden ſie nicht wund? 

Haben Sie aber Grund zu kiagen, ſo ſollten Sie erſt. 

faltige Fußpflege frelben. Gle folllen kutirvlen. Kullroten 

Helßt i G, aie Kufirol⸗-Jußpfl- 

  

n wie ein Tenn. 
lfedern? Schmerzen. 

t bel douerndem 

jeichnei beſchaffen ſind, lo ſollten 
r ſorgen, daß ſie ſo e 

E 

treiben. Ole Muskein 

aufen und Brennen 
bleibt aus, wenn Sie das bekannte und beliebte 

Kukirol⸗Fußbad anwenden. Eine Pre“epackung für 

Haut und ſchmerzhafte 

    

Schwielen verſchwinden in wenigen Tagen bei vor⸗ 
jchriftsmäßiger Anwendung des vielmillionenfach 
bewährten kirol⸗Hühneraugen⸗Pflaſters. Eine 
Packung koſtet nur 1.25. 

Die dünnen, leichten Kukirol⸗Einlegeſohlen für 
den Sommergebrauch können auch im hlern Schuh⸗ 
werk getragen werden und ſind eine Wohltat, beion⸗ 
ders, wenn man bei feuchtem Wetter dünne Strümpfe 
trägt, aber auch auf Fußtouren. 6 Paar koſten nur 
1.—. Die Kukirol⸗Erzeugniſſe ſind in faſt allen 
Drogerien und Apotheken erhältlich. 

Kukirol⸗Fabril Wu Kriesp, Groß⸗Salze bei     abend“, 10 Heſ ů 
5 Gulden zu vertaufen. Biernath, 
Ang. u. Xr. 17 Sadtfil. Tiſchlergaſſe 36, 2   Tr. 

lagdeburg. 
Vertreier für den Frehaat Deinzig: 

Adoit Weide, Danzid, Milchtannengalle 32.
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Hamnsiger NMNachhricfffen 

Sie werden ſeltener! 
Bei Spaziergängen ſüdlich ber Stadt, in Ohra, Gute 

herberge und Nobel trifft man, vejonders in den Abend⸗ 
ſtunden, des öfteren Störche, die in den Wieſen und (räben 
nach Fröſchen und anderen Leckerbiſſen ſuchen. Frau Störchmm 
ützt indeſſen im Neſt und bearüßt den heimkehrenden Gatten 
mit lautem Geklapper. Faſt ſchien es ſo, als wenn einige 
Storchneſter in diefem Jahre unbewohnt bleiben jollten, 
aber inzwiſchen ſind ſämtliche Reſter der vorgenannten 
Ortſchaften wieder beſetzt. Frau Störchin iſt anſcheinend 
auch ſchon mit dem Brutgeſchäft beſchäftigt. 

Bedauerlich iſt nun, daß aus den vorgenannten Ort⸗ 
ſchaften im Herbſt etwa 20 bis 25 Störche die Reiſe nach 
dem Süden ankraten, aber unr wenige wieder zurück⸗ 
kamen. Aus jedem der 8—10 Neſter flogen mit den alten 
Storchpaaren 3—4 Junaſtörche in die Winkercuartiere, jedoch 
die Zahl der Heimkehrer iſt ſo gering, daß in einem der 
Storchneſter in Ohra⸗Niederſeld im vergangenen Sommer 
ein Storchmäunchen ohne Gaktin hanſte. Er hatte trotz 
Wohnung keine Partuerin gefunden. 

Wir fragen uns natürlich, ob es dem Storch ſo gut im 
warmen Süden gefallen hat, daß er nicht mehr in den ranhen 
Norden zurückkehren wollte. Da wir aber wiſfen, daß der 
rotſchnabelige Freund der Kinder kein ungetrener „Sohn“ 
der Heimat iſt, nicht im Süden bei den Aeguptern bleiben 
will, Sehnſucht nach der heimiſchen Sommerlandſchaft 
empfindet und heimfliegt zu dem verlaſſenen Neſt, müſſen 
wir annehmen, daß die Reiſe nach dem Süden nicht mehr 
ganz ungefährlich iſt, 
Natürlich werden ſie nicht in ihrem xruhigen Gleitflug 
im Korridor oder in Italien, dem Faſchiſtenland, aufge⸗ 
halten, ſie köunen ohne Aufeuthalt weiter fliegen, dem 
ſuchen, zu, und ihre alten Stammesneſter in Aeguplen auf⸗ 
ſuchen, 

Der Hinflug iſt alſo ungefährlich. 
Warumn kehren aher ſohr viele die 
Heimat zurück? 

Weii ſie in Maſſen in Aeapplen dah inſter⸗ 
ben. Nur der grauſame Tod hält ſie von ihrem Rückflug 
in die Heimat zurück. Zu Tauſenden liegen ſie auf den 
Feldern Aenyptens, den Tieren zum Fraß. 

Jahrbunderte leiden ſchon die Aegypter unter der ſchreck⸗ 
lichen Heuſchreckenplage, die Menſchen guält, Tiere 
und Pflanzen veruichtet, ſich über das ganze meite Land ver⸗ 
breitet, und faſt unausrottbar iſt. Einziges Mittel gegen 
dieſe Heuſchreckenplage iſt die Anwendung vun Arſen. So⸗ 
fort gehen die Wanderheuſchrecken au diefem Ärſen zu⸗ 
grunde. Was hal aber die ägyptiſche Heuſchreckeuplage mit 
dem Ausſterben der Störche in Aegypten zit tun? 

Würde ſich der Storch nicht von dieſen Heuſchrecken er— 
nähren, brauchte er leine an Arſenvergiftung zugrunde— 
negangenen Heuſchrecken freiſen, dann könnte er wieder vom 
warmen Süden nach dem ſommerlichen Norden fliegen, ſetne 
Reſter auf dem Dache auffuchen und die Kinder und Er⸗ 
wachſenen erfreuen. So aber lebt unſer langbeiniger Freund 
in Acgupten von Henſchrecken, ßßsmit dieſen ſterben und 
die Neſter in der Heimat leer kaſien. Unſer ſchönſter Voge? 
kehrt nicht mehr zurück, Neſter bleiben verwaift, 

Bald wird der dem Kinde liebſte Vogel und der durch 
alle Kindermärchen gebende Freund des auten Kindes ſelbſt 
ein Märchenvogel werden! Weil immer weniger aus 
Aegrptens Land heimwärts fliegen gen Norden, der 
ſommerlichen Heimat zu! 

Die Abfindung für die Sozialverſicherung. 
Es kommen 5 Millionen zur Auszahlung. 

Wie bereits gemeldet, hat der Reichsrat in ſeiner letzten 
öfjentlichen Sitzung das Ablommen zwiſchen Deulſchland 
und der Freien Sladt Danzig und Polen über die Durch⸗ 
führunag des Artikels 3i2 des Nertrages von Verſailles hin⸗ 
ſichtlich der Freien Stodt Danzig angenommen. Danach hat 

  

   

Sltöcche nicht in 

   
   

   

  

das Deutſche Reich als Abfinonng an Danzig auf dem Ge—⸗ 
viete der Sozialverſicherung 5,5 Millionen Goldmark — nicht 
wie zuerſt gemeldet wurde 3„ Millionen — zu zahlen. Der 
volle Betrag wird jedech nicht zur Auszahlung gelangen, da 
der Wert des Geländes der Landesverſicherungsanſtalt, 
Karrenwail 2, und des Geueſungsbeims Pelonken, die zu⸗ 
ſammen mit Aun Goldmart veranſchlagt find, abgezogen 
wird. Der reſtliche Vetrag ailt als Abgelkung für die Reu⸗ 
tenanſpruche aus der geit vor der Abtreunung Danzias vom 
deutſchen Reich. 

  

   

Es iſt alles drunter und drüber gegangen. 
Die Unterichtagungen im Zoppoter Arbeitsamt. 

Was Dr. “aue dazn ſagt. 

Der Sberhürgermeiſter der Stadt Zoppot, Dr. Laue, gibt 
der Preſſe eine Tarſtellung des ihm bekannten Sachver⸗ 
halts von den Unterſchlagungen beim Zoppoter Arbeitsamt 
durch den Kaſſierer arſtadt. Wie wir anläßlich der Ge⸗ 
richtsnerhandlung berichteten, hat die Ehefrau des Warſtadlt 
dem Overbürgermeiſter Dr. Laue gedenüber den Verdacht 
geünßert, daß W. möglicherweiſe ſich Unregelmäßigkeiten 
babe zuichulden kommen laſſen. Hierzu gibt der Ober⸗ 
vürgermeiſter an, daß er hierauf ſofort eine Reviſion ange⸗ 
urdnet habe, die jedoch nichts Belaſtendes für W. ergeben 
babe. Vielmehr hätten die Vorgeietzten des W. dieſen ſtets 
das beſte Zeugnis ausgeitellt. Auch ſei die Kaſſe wiederholt 

vidiert und geprüft worden, ohne daß jemals Unregel⸗ 
igkeiten feſtgeſtellt worden ſeien. 

Herr Dr. Laue beſtätigt alſo die von uns gebrachte Dar⸗ 
itellung. Es trifft nach ſeinen eigenen Feſtſtellungen zu, 
daß in der Gemeindeverwaltung Zoppot tatfächlich uner⸗ 
börte Zuſtände geherrſcht haben und daß die Kontrolle der 
von W. verwalteten Kaſſe nur höchſt mangelhaft durchge⸗ 
jührt worden iſt. Im auvern Falle hätten ſich die Verfeh⸗ 
lungen einwandfrei herausſtellen müſſen. Es geht nicht an, 
daß mit öffentlichen Geldern in dieſer Weiſe verfahren wird, 
und es iſt zu hoffen, daß das beim Verwaltungsgericht an⸗ 
geſtrengte Defektenverfahren, die Angelegenheit einwat 
'rei klärt und ergeben wird, welche Beamte wegen Pflicht⸗ 
verſäumnis in der Unterſchlagungsſache Warſtadt haftbar 
zu machen ſind. 

   
   

   

  

      

   

Unglück auf der Danziger Werit. Beim Vexladen von 
Cifenteilen in einen Waggon verunglückte am Sonnabend 
auf der Danziger Werſt der Wiegemeiſter Lüdermann. 
Ibm ſiel ein abrutſchendes Stück einer eiſernen Treppe auf 
die linke Hand und zerauetſchte ihm den Mittelfinger, ſo daß 
dieſer ihm im Städtiſchen Krankenhaus abgenommen wer⸗ 
den mußte. 

    Die Ringkämpie im Wilhelm⸗T er. Am 
abend wroteſtierte zunächſt vor Begin: der Kämpfe der Be⸗ 
gier Steurs gegen ſeine Disqual'ikation, welche das 
Schiedsgericht am Sonnabend in dem Kampf Siegfried 

  
Sonntag⸗ 

gegen Steurs üper ihn verhäng batte. Steurs iſt wegen 
jriner nnfairen Ringweiſe ſür dieſen Kamyf als beſieglt er⸗ 
klärt worden. Bei einer Wiederholung ſoll ſein Ausſchluß 
aus dem Wettſtreit erſolgen. Die Kämpfe am Sonntagabend 
hatten folgende Ergebniſſe: v. d. Born (Holland! ſient über 
Mokny (Polen] nachet?7 Minnten durch Untergriſſ von vorn. 
Dann rangen Steurs gegen den vorzüglichen Emonds 
(Köln]. Der Kampf eidete unentſchieden. Einen anuten 
Kampf, der unentſchieden blieb, lieferten ſich dann Pogrzeba 
[Oberſchleſien) und Möbue (Berlin). Der deutſche Meiſter 
Ernſt Siegfried (Königsberg) konnte nach 1l4 Minuten Ge⸗ 
ſamtzeit einen ſchönen Sieg über den ſich tapſfer wehrenden 
Grunewald (Rheinland) erzivingen. Heute, Montag, ſtehen 
vier große Kämpfe auf dem Programm. 

   

Die Abünderung der Verfaſſung. 
Mit einjfacher Mehrheit beſchloſſen — aber ohne Ausſicht 

auf Verwirklichung. 

Nach langer Ruhepauie hat der Verfaſſungsausſchuß die 
weiterberatung des Geſetzentwurfs des Senats über die 
Abänderung der Berſaſſung wieder aufgenommen. Es ßüan⸗ 
delt ſich bei diejem Geſetzentwurf um die Verkleinerung des 
Volkstages anuſ 72 Abgeordnete und des Senats aufſ6 haupt⸗ 
amtliche und ih parlamentariſche Senatoren. Die Sozial⸗ 
demokratie verlanagte die Einführung eines rein parlamen⸗ 
tariſchen Seuats vor 7 Köpfen. Die bürgerlichen Parteien 
haben dreſen Autrag sahgelehut. 

Der Geſetzentwurſ des Senats wurde mit einfacher Mehr⸗ 
heit gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Vertreter 
augenommen. Von ſozialdemokratiſcher Seite aus wurde 
genen bieſe Abſtim ( Pruteſt erhoben, da zur Aunahme 
eines verfaſſungsändcenden Geſetzes eine quoliſirierle 
Mehrheit notwendig iſt. Bei der ſondarbaren Zuſamme 
ſetzung des Äusſchuſſes, die durchaus ulcht der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Plenums des Volkslages eutſpricht, hätten die 
bürgerlichen Parteien die notwendige Zweidrittelmehrheit 
aufbringen können, wenn ſie vollzählig verkreten geweſen 
wären. Da dies aber nicht der Fall war, ſo konnte der 65 
ſetzentwurf im Ausſchuß mit quglifizierter Maorheit nicht 
beſchloſſen werden. Die bürgerlichen Parteien glaubten ſich 
dadurch heranszuhelfen, daß ſie für den Ausſchuß nur eine 
einfache Mehrheit zur Annanhme des verſaſſungsändernden 
Geſetzes als erforderlich bezeichneten. 

Im Vlenum iſt jedoch keine Ausſicht auf Aunahme des 

  

     

    

Geſetzes vorhauden, da die geſamken Oppoſitiousbarteien 
gegen den Geſetzenrwurf ſtimmen werden, ſo daß die not⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit niht aufzubringen iſt. Die 
Sozialdemokratie widerſetzt ſich keineswens der Forderung 
auf Verkleinerung des Volkstanes, ſie verlangt aber, daß 
das bisherige Syſtem eines unverantwortlichen Senats be⸗ 
ſeitigt und dieſer zu einer dem Volkstaß verantwortlichen 
Körperſchaft gemacht wird. 

Herr „Doltor“ Kauft Möbel. 
Wogn einc Geſchäftsfüßrerſtelle aut iſt. 

Hugo Slinnes' Privatſesretär— 

Diejer Tage ſand die Affäre des angeblichen „Dr.“ 
Albin Schmidt, eines öſterreichiſchen Staatsangebö⸗ 
rigen, deſſen Hochſtapeleien vor einigen Wochen in Danzig 
viel von ſich reden machten, ihr gerichtliches Nachſpiel. Sch., 
der bekannilich Geſchäftsführer eines großen Kaffeehauſes 
in der Langgaſſe war und dieſe Stellung dazu benutzte, eine 
Reihe von Gutgläubigen durch Schwindeleien und Betrü⸗ 
gereien hereinzulegen, hatte ſich, um ſein Anſehen noch mehr 
zu ſtärken, den Titel eines Doktors zugelegt und auch mebr⸗ 
ſach augcgeben, ehemals Privatſekretär von Hugo Stinn 
geweſen zu ſein. Es dauerte eine ganze Weile, bis die Ge⸗ 
prellten hinter die Schliche des fampſen Doktors kamen. 
Nun nahm auch die Kriminalpolizei ſich ſeiner an und ver⸗ 
haftete ihn, als er gerade alle Vorbereitungen getroffen 
hatte, das Weite zu ſuchen. 

Bor dem Einzelrichter entrollte ſich nun folgendes Bild 
von ſeinem Treiben, Sch, hatte, um als Doktor gelten zu 
können, in ſeinen öſterreichiſchen Paß einſach vor ſeinen 
Namen die Buchſtaben „Dr.“ geſetzt, damit war ſeine große 
Sehnſucht geſtillt. Als Doktor trat er nun zuerſt in ein 
hieſiges Hotel als Direttor ein und von hier aus erhielt er 
die Stelle als Geſchäftsführer der Konditorei in der Lang⸗ 
gaſſe. In einer hieſigen Möbelhandlung kaufte er nun 
ſtaudesgemäße Möbel auf Abzahlung. Durch monatliche Ab⸗ 

ahlungen hatte er von 1000 Gulden 700 getilgt. Dann kam 
er bald in Zahlnunagsſchwierigkeiten. Zur Bezablung von 
Steuern bekam er 30/ Gulden, die er aber für ſich verwandte. 
Von einer Kontoriſtin lieh er dann weitere 300 Gulden, mit 
denen er die Sieuern bezablte. Als der Juhaber der Kon⸗ 
ditorei davon erſuhr, bot ihm Sch. die nicht bezahlten Möbel 
zum Kauf an. Die Möbel waren aber uoch nicht ſein Eigen⸗ 
tum, da dieſes von der Möbelhandluua vorbehalten war. 
bis zur vollſtändigen Bezahlung. Aus dieſem Geſchäft wurde 

aber nichts und die Möbel wanderten ſchlienlich in die 

Möbelhandlung zurück. Es ſtellte ſich daun auch hexaus, daß 
Sch. bereiks in der ſfrüheren Stellung im Hrtel 1u Gulden 

nnierſchlagen hatke, indem er von dem Betrage einer 
Sammelliſte diejen Betrag einbehalten batte. 

Als Ausläauder wurde Sch. verhaftet und ſtaud vor dem 
Einzelrichter. Er hatte fich ehrerer Straſtaten ſchuldig 
gemacht. Den Paßj hatte er gefälſcht und ſich weiter unbefugt 
einen Titel zugeleat. Er hatte in der Kondilorei 300 Gulden 

unterſchlagen und in dem Hotel 10 Gulden. Ferner hatte er 
verſucht, die Mähcl en unterſchlagen, indem er ſie dein Ju⸗ 
haber der Konditorei verkauſen wollte. Der Angeklaate iſt 

bisher unbeitraft. Der Richter verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis und wegen des unbefuat geführten 

Titels zu 30 Gulden Geldſtrafe. 

  

  

  

    

    

      

  

  

In der Näbe von Kathrei⸗ 
tland ſcheute am Sonn⸗ 
e unß Gerätſchaften be⸗ 
ͤchleundern kam. Er fuhr 

Die beiden In⸗ 

Ein durchgegangenes Pferd. 
ners Malzkaffee⸗Fabrit in Alti 
abend das Pferd eines mit Gen 
ladenen Wagens, ſo daß dieier i 
dabei gegen den Bordſtein und ſtürzte um. 

ſaſſen, ein Beſiser« und deſſen Ehefrau, wurden heraus⸗ 

geſchleudert und blieben mit Verletzungen liegen, bis ſie 

durch hinzukommende Paſſanten zum Arzt gebracht wurden. 

Das Pferd raſte mit dem Wagen von dannen. Einem be⸗ 

herzten Fußgänger gelang es ſchlie5ßlich unter eigener 

Lebensgefahr, das Pferd zum Stehen zu bringen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorradfahrer und Rabfahrer. 

  

     

  

   am Sonntagmittag in der Hundegaſſe zu 

menſtoß, bei dem der Motorradfahrer ſtürzte und 

Handverletzung zuzog. Es ſtellte ſich beraus, daß⸗ 

nt im Beſitz eines Führerſcheines war. 

Ein nächtlicher Einbruch. In der Racht von Freitag 
Sonnabend wurde in dem Manufakturwarengeſchäft von 

Smozinſki, Häkergaſſe 69, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 

bei dem die Diebe Waren im Werte von 5000 Gulden er⸗ 
beuteten. 

    

      
  

  
wiſchen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer kam 

einem Zu⸗ 

Wer die Heimgt liebt wie ich.. 
Von Ricardo. 

Mit der Abtrennung des Danziger Freiſtaalgebietes iſt 
ſeinerzeit ſür einen aronen Teil unſerer Bovölkerung ein 
Urtraum Wirklichteit geworden: Wir ſind Ausländer. Die 
groͤſße Sehnſucht des echten Detztſchen, als Ansländer zu 
gelten, er rte früher die Anſthaſfung einer großkarierten 
Sportmfitze, einer Shanpfelſe, man mußte ſich Gutkurallaute 
angewöhuen oder auf beſondere Art ſpeien lernen, kurz, 
um als Amerikaner zu gelten, mußte man ſcholt tief in den 
Belttel greifen, denn mil dem billigen Kaugummi allein 
war man noch nicht amerikaniſiert, Die deutſchen Blats⸗ 
brüder haben es auch heute noch ſchwer, ausländiſche 
Atmoſphäre um ſich zu verbreilen, da äiſt manch „Goddam“, 
mand) „Altrigaht“ notwendig. Äuders wir Danziger. Hei, 
eine Eiſenbahuſahrkarte für— jagen wir — ? Gülden gelöſl, 
rin in die Bahn, ein indchen Fahrt und der Danziger iſt 
Auskänder., Oſtolzes Geſähl! Sagt ein Do: „Vitte gehen 
Sie rechts!“ Spricht der Dauziger: „Sie entſchüldigen wer⸗ 
den, ich ſeien Ausländer!“ Tableau. Sipo ſalutiert. Dan⸗ 
ziger iſt alücklich. 

Nuün, nicht jeder lann für zwei Gulden ins Ausland 
reiſen, nicht jeder bhat die Zeit dazu. Die portokaſſe mitß 
verwaltet werden, die Schreibmaſchine will befingert ſeir, 
da, beißt es, bleibe im Lande und ausländere redlich. Man 
wird mit den oben erwühnten Regquiſiten auskommen. 
Man hiüite ſich jedoch in jedem Falle vor Gemütserregungen; 
ſpielt man den Kosmopoliten, ſo kann ein heſtig hinge⸗ 
worſenes Wort, den echtſten Nimbus zum Teufel jagen. 

Wie bekaunt, iſt es in Dauziger geſellſchaftlich feineren 
Kreiſen, unter den weiblichen Mifaliedern Sitie, einen 
Hauch öſtlicher Leidenſchaft und Dämonie in Sprache und 
Venehmen zu zaubern. Die vornehme Frau liebt in Dauzig, 
als Ablömmſing einer Ruſſin und eines Baſutonegers zu 
gelten; man will damit Verehrer an Pußta, wilde Pferde., 
Stuteumilch und Krakowial erinnern. „Ei du Loſer, bei uns 
in Rußland ...“, ſagt die mondäne Danzigerin, und ver⸗ 
leuguet Plappergaſſe, Eimermacherhof, Langgaſſe und Holz⸗ 
Markt, wundert ſich über den Milchkannenturm und die Ma⸗ 
rientirche, obwobl ſie von Jugend auf im Schatten dieſer 
MNamen „hberumſockte und herumpeeſte“, bis eine kleine Ge⸗ 
mülgerregung .. . 

Sleht bor dem Einzelrichter eine äußerſt elegante Frau; 
was man an ihr ſieht, iſt ein Gedicht, was ſag ich, eine 
Humne, eine Somphonie: Lackſchuhe mindeſtens 40 Gulden, 
Seidenſtrümmſe 8.—10 Gulden, Pelzmantel, echt Scal, hm, 
100 Gulden? Ich weiß nicht. Schminke und Puder min⸗ 
deſtens ‚ Pfennig, das Geſichl? Tia, das Geſicht ſcheint 

   
    

    

       

      

  

    

    
   

  tonfisziert zu ſein, aber de 1, Kinder, Kinder! Blau, 
echter Filz mit Ripsband, dir aufregend. 

Spricht die Dame: „Herrrr. Ratttt, ich haben nicht 
Schuld, nein, ich nicht tkäunen wiſſen, daß Nummerchen von 
die Auto keine Lichitſchein, ich ſeien geſarren mit die Antto 
via Zoppot, autt, ſerr gutt, kamen, Schupomaun ſagen: Du 
leine Licht hintent Saggen ich: nein? Kchl Schreiben mir 
auf, ich ſollen bezahlen 6 Gulden? Pfui! Ich ſeien nu⸗ 
ſchüldige Weib.“ 
Richter: „Ich würde Ihnen empfehlen, Ahren Ein⸗ 
ſpruch zurüiclzuziehen, Sie machen ſich unnötige Koſteu. Sie 
ſind im Beſitz eines Führerſcheins und ſind für die Beleuch⸗ 
tung des hinteren Keunzeichens an Ihrem Wagen veraul⸗ 
wortlich.“ 

Die Dame: „BDei uns in Ruhßlahndd, wir nicht 
brauchen zu habben Nummerchen ...“ 

Richter: „Nun ja, aber wir ſind in Danzig, alſo Sie 
zollen, daß wir vorhandeln?“ 

Die, Dame: „Abber biete ferr, ich ſeien uhnſchulldige 
Weibb.“ 

NRichter: „Gut. Sic heißen?. 
Die Dame: „Ich heißen Jlona 
Richter: „Hier ſteht vence Müller, 

17. 6. S5 in Karthaus ...“ 
Die Dame: „Is dailſche Schreibweiſe!“ 
Nach kurzer Verhandlung, in der die Angeklagte zum 

Steinerweichen radebrecht, wird ſie zu ſechs Gulden Strafe 
wegen Nichtbeleuchtung des hinteren Kennzeichens an dem 
imtetit.,- ſowieſo, und Tragung der Prozeßkoſten ver⸗ 
urteilt. 

Richter: „Nehmen Sie die Straſe an?“ 
Die Dame: „Fällt mir ja nich im Traum ein, ich bin 

doch nich ſchucker, das wär ich meinem Mann ſachen tun, 
mit mir käun Se das nich machen, mein Mam is Danziger 
Großkaufmanu, der wird ſich beſchweren, ſone Zucht, nei, 
is ja nich zu glauben .“ 

Heimatlaut. Mutterlaut, o wie wonnejam, wie traut 
Wer die Heimat liebt wie ich, deſſen Eingewelde ſpielten 

41 Karuffellchen .... 

Doch eine Eiſenbahnlinie Bromberg— Gdingen. 
Der ſeinerzeit wegen der zu großen Koſten bereits ani 

gegebene Plan einer direkten Eiſenbahulinie Bromberg 
loͤdingen unter Umgehung von Dansin ſcheint jetzt wiede 
aufgenommen worden zu ſein. Dem „Kurjer Poranny“ zu, 
ſolge hat der polniſche Miniſterrat am Sonnabend den 

Bau einer ſolchen Linie für die Zwecke der Kohlenaudinhr 
beſchloſſen. 

    

geboren am 

  

Ein blutiger Streit. Während der Arbeit gerieten am 
Sonnabend die bei den Erdarbeiten der Straßenbahnlinie 
nach Heubude geſchäftigten Arbeiter S. und L. in Streil. 
Es eutſtand ein lebhafter Wortwechſel, im Verlauf deſſen S. 
dem L. mit dem Spaten ins Geſicht ſchlug. L. erlitt dadurch 
eine Kieferverletzung und mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. 

Stallbrand in Emans. Sonntag abend zwiſchen ½12 und 
12 Uhr brannte em Dreilinden⸗Weg in Emaus ein mit 
Stroh, Heu uſw. gefüllter maſſ'ver Stall vollſtändig nieder. 
Die Dorſſpritzen von Emaus und Pietzkendorf konnten in⸗ 
folge Waſſermaugels (das Waſſer mußte in Tonnen herbei⸗ 
geſchafft werden) nicht in Tätigkeit treten, da das zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Waſſer von der Danziger Lafetten⸗Spritze 
aufgebraucht wurde. Durch den Waſſermangel wurden die 
Löſcharbeiten ſehr erichwert. Das abgebrannte Gebäude war 
Eigentum des Beſiners Michael Domagalſli. 

  

Iucwig Hormann 
Baumaterialien-Handlung 

Danzig, Langyarter Wall 41. Tel. 264 19 u. 204 19 
lielern preiswert in jeder Menge 

Mauersteine Schlemmlrreide 

Portlnd-Zement Rohrgewebe 

Kalk, Gips Schamottsteine usw. 
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Am 12. d. M. entschlief unerwartet in München 

unser hochverehrter Cheſ, Herr 

Mauob yrynsil 
In tiefer Trauer 

Se-enägeiett 

Zavlekender, 
Horgen m. dern Vefſchf geirtigeru 

   

    
       

   
        
   

Vom Lager in Danzig, 

Fourniere und Spelchen. 

die Bevollmächtigten und Angestellten 
der Firma 

Jakob Cirunski, Holzexport ſ. m. b. H. Sirmnis 

   

    

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben unübertrellficch. 

Strelchternive beitar 

    

990. Sch 3 WrPeer 82, Derven- u. Mersieiden 

Etize Lame jod. Abend vor qem Scblefengeben. Ela Beruader. 
baumoer Schlaf jel die Folce. go dah wan um 

Hestimmt 2u baptn in lelvenden Apotheken: A., 

Artmt-Apothehe, Lopger Viarll, Neugerten-Apotfeke, Krebamurkt, Kah-Apotheke, Lapger Merkt, Lören-Apothecke, Lan 

XAler-Apotheke, iV. Dimm. Eletanten-Apetheie, Eieliguse, 15, 

Leoglobr, Hauptsir 23, Hicheazoilern-Apoiheke, Eangiabs 
Neulabrynsser, Siern-Apof che, 

Ausliclerungilager für Arotbeken: Pundedae 

anstalt, hade ich äußerst billig abzugeben: Eretler, 

Bublen, Balken, Rundfüolz, Rrenaho!z, 
Lieferungen erioigen aut 

Wunsch trei Haus oder Dampier ſtei 

Walter Kurella, rel. 274860 

— ———. ———2222: —* 

Sarantiertreln Lelnsi- 

  

Emalllelack, wels 

la Bernstein-Fusboden-Lacktarbe 
on Hkrte, Haltbarkeit und Glanz 

Farden und Pinsel æu auflergewohalten 
Diiiiden Prelsept 

Lier 
De med. Arikur Laab,   LKörperlleber Ftische ervachl 

  

Walgasse 10, a. d. Gas- 

telung, Parkett, 

. .. KUO J. 60 
Kilo-Bocbse 2. 7 

.kio 2.40 
hen kis ven 1. SO an 

  

Auto⸗Verſteigerung Don der Meise auriiust Verkaufe nebſt Stall, Obſt⸗ u. Oemale⸗ 

in Scelmihl Or. Erich Doùππι , Deneeſ 
Frauenaræt 

Danzig, Pfefferstadi 38, / Tr. 

9—1I und 3— Uht Telephon 258 8ꝰ 

Verſ. d. Käufer Schellmühler Wieſendamm, 
Gafth. Mallon. 

den 17. d. M,, vormittags 11 Uhr, 
ortſelbſt im Auftrage 

1 durch Kolliſion beſchd. Preſtoa⸗Anäo, 9/25 

P. S. 6⸗Sitzer, neu ülberholt und neu laciert, 

ſowie 1 mod. Limouſinen⸗Auſbau mit 3 aus⸗ 

wechfelbaren Türen, paſf. ſ. Benz⸗, Adler⸗ uſw. 
Wagen, 

meiſtbielend verſteigern. 

Beſichtigung von 9 Uhr an. 

Frau Annn Neumasn 
gew. Anktionatorin f. d. Freiſtaat Danzig. 

Kolkowgaſſe 9/10. Telephon 250 75 

Mobiliar⸗Aulbtion 
Fleiſchergaſſe 7 

Donnerstag, den 19. Mai d. J., vormittags 

10 Uhr, werde ich dortſelbſt jehr elegantes, ge⸗ 

brauchtes hochherrſchaftl. Mobiliar wir viele andere 

Gegenſtünde meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 

ſteigern: 

1 faſt neues Pianino, ſchwarz 
(Fabrikat Heinrichsdorſſ) 

2 elegante Speiſezimmereinrichtungen 
modern, Eiche, lompleit 

1 hochherrſchaftl. Schlafzimmereinrichtung 
dkl. geflammt, Birle 

bejl. aus: großem Aulleideſchrank, Betiſtellen mit 

Spiral⸗ u. Auflegematr., Nachtſchränlchen, Waſch⸗ 

ſoilette m. Marmor u. Spiegel, Stühlen, elegant. 

Frifiertoilette, 

2 Perſerteppiche 
(verſchiedene Größen) 

Smyrnateppich und Perſerbrücken, 
garnitur, eiſ. Geldſchrank, Klabſeſſel, wertv. großer 

Alt⸗Danz. Schrank 6 geſchnitzt), Nußbaum⸗ 

Rokoto⸗Schreibtiſch m. ſel, antiker Dielenſchrank, 
Biedermeier⸗Schreibſelretär (Birke), antile Eichen⸗ 

truhe, Alt⸗Danziger Tiſch, elegant. Sofa m. Umbau 

n. Scitenſchränken, Speiſe⸗, Herrenzimmer⸗ u. verſch. 

and. Tiſche, Rauchtiſche mit Mefſingplatte, Eis⸗ 

    
    Dienstag, 

werde ich       

  

         

    
    

   

        

  

      Nach 20 jähriger ürzllicher Tötizkeit und,Ianzißhriger 

Fachausbildung. habe ieh meine Pryxin von Loppot nach 
Danzlg verlegt. 

Ur. mau. Funk-achmiiewit: 
Spezialärztin für Säuglings- und 

Kinderkranlcheiten ECEI 
Reltbahn Mr. 3 Sprechetunden v—10 und 3— 4 

u·. Genlmelelsten 
Rim. Kasser vd Wohliabrissmlar 1 eaten 

Stadttheater Danzig.. 
Intendant: Rudolf Schaper. SehSUn“ 

Heute, Montag, den 16. Mal, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie I. Preiſe B (Oper). 
2 22 

Der Wildſchütz 
Komiſche Oper in drei Aufzügen. 

Dichtung und Muſik von Alb. Lortzing. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10¼ Uhr. 

Dienstag, den 17. Mai, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie Il. „Spiel im Schioh“. 

   

    

    

     

   

  

    

      

  

  

      Furniere 
PDlekten, 

Fremde Helzgler 

Marschall 
Sümtgasse 6—0 

  

        

  

   
     

         

          

        

    

   

    
    

   
   
   
   
      

Wohltötioßeits- 
Honert ů 

veranstaltet vom L. andesausschuß 

tur Arbeiterwohlfahtt, Danzig, am 

Dienstag, dem 17. Mai, abends 71¹% Uhr, 

im Friedrich- Wilhelm- Schützenhaus, 

unter Leitung 
des Herrn Operndirektors Cornelius Kun 

Mitwirkende: 

Das gesamte Stadttheater-Orchester 

Frau Opernsängerin Anny Kley 
—2—22—2—....7t— 

   

   
       

smokinganzug, faſt neu, 
CTutaway und Weſte, für 

mittl. Fig., 1 Paar hohe 

Damenſchuhe, Detektor m. 

Hörer, Marke Tefag, preis · 

ESſwert zu verkauf. Zu er⸗ 

fragen bei Vraun, 6905 
Engl. Damm 5, §. Wülre. 

Dienstag, 2—6 Uhr naczm. 
ä———222222— 

      

Gobelinklub⸗ 

   
          
        
    

  

   

  

ſchränke, ſe gutes Nußb.⸗Büßett, Damen⸗ und 

Herrenſchreibtiſche, Schreibliſchſeſtel, Fiurgarderobe, PRO GRANMN Korbmöbel 

Kleider⸗, Wäfche⸗ u. and. Schräuke, Holz⸗ u. eiſerne 1. Joseph Haydn: Sinfonie Nr. 6 billig 

  

   

  

     

  

   

  

   

Lgf., Marienſtraße 16. 

Eleg. Damenmäntel 
u. Koſtüme i. gr. Ausw., 
Ia Anſertig.) von 20 bis 
75 G., verkauft 

Schwarzber 
Breitgaſſe 65, 1. 

S Pinßſch⸗iudgernitur 
— vi81 zu verlaufen 

ltſtädt. Graben 44. 

Trauringe 
jowie Reparaturen an 
Gold⸗ und Silberjachen 

wirklich billig 
Ewersbach, 

Jopengalle Nr.28. 

Arädr. Handwagen 
verkauft Schröder, 
Ohrs, Marienſtraße 3. 

Gebr. eiſ. Beingeftell 
ſehr ſtark, billig zu derk. 

Engl. Damm 3. linłs. 

Faſt neuer Rom 
i am Hochzeits⸗ 

abend“, 120 Hefte, für 

„ 
Bettſtellen, eü ud . aue Miälcseruti, 
Trumcauſpiegel und and. nitur, 

Silberſchrant, Kächenmöbel, eleltr. Kronen, Hänge⸗ 
und Stehlampen, Vervielfältigungsapparat, gute 

Beiten, 2 ſehr gute Grammophon⸗Apparnte m. zirla 

100 Platten, transportable Kachel⸗ U. and. Defen, 
Paucelſola, Stühle. Sofas, Badewanne, Delgemälde, 
MWand⸗ u. and. Dekorationen, Vaſen, Delß 
Vorzellan⸗, Glasſachen, Fahrräder. photograph 
Apporate, ſaſt neue Perſianerjacke, Pelzkragen. Näül 
mn. A. — b chetecen Kinnd; 
and. gen u. Wirtſchaftsgeräte 
vieles anbere. iaftes lehy: 

Briächtigung 2 Stunden vor der Aultion. 

Taxutor, vereidi 3 Taxutor, ünter, öffentlich angeſtelter 
Auktionator. 

Danzig, Jopengaſſe 13. Fernipr. 255 33. 

Paukenschlag) 
2. a) Chr. W. Gluck: Dolce mio arder 

b) W. A. Mozazt: Arie „Heilige 
OQuelle“, aus „Die Hochzeit des 
Figaro“ 

        

Pause 

3. W. A. Mozart: Sinionie G-moll 

        

Der Reinertrag wid für 
notleidende Kinder verwendei 

Eintritt 1 Gulden- Kassenöffu. 6½ Uhr 

  

      

   

  

   

   

  

Holzvertrieb Ohra 
Telephon 24907 

  

  

  

Ständiges Lager 

in trockenem Tischlermaterial sohie Bauholz, 

Fußbocdenbrettern, Fußleisten. Türbekleidungen 

Baumaterialien, Zement. Teer, Karbolinenrr. 

Klebemasse, Rohrgewebe. Pappe und Nägeln 

Later und Hobetswerk: Ostbahn 11 

   
         

EOEU 
Eine ertreuliche itteilung⸗ 

Wir Wängen hierdarch aar Kes. amterer Kündsehaf. 
Geß Mr, e den Kroniest ange er den notcensigslen 

FORDERSaTZTEIL EN& 
Xu beseiigen und in dem Hort-Verkehr rinerlei Unter. 

Lintreten n Isssen. SSßete Mengen 
Ersatzteile auf tiager 

Lenammen kahen. NMienden Sie eiven Versnch. Kapleo Sie 
die hienden FPOR)IEEHeile bei der 

      

    

  

    

      Kleine Anzeigen 
  

lund 2 Minuten von Dampferhalteſtelle Roter Krug. 

E. Muhm. Weßlinken, 

Seiten-Haus = 
V 

Schlicht 

15 

Sperrplatten EohresAei 1 

        
  

      

       

  

   
    

  

    

   

   

    

  

   

        

   

III. hamm 14 

Farben 
am besten nur bei 

Weinert 2 Käxnatz 
2. Damm 1 hieemertse 
Firnis Kg . 70 

boch- 

   

    
     

  

   
glünzend 

Gesstelich gencitrt. 

„Bulgarias her Eͤert-LTas 
zur Blut- untt Kürperrehnlgung 

eeee, e- 
kahimet, vind, Dei Genan e2 Dahs Heneben 

eee Ae eeee 
in Meendeine aderen 
Bulprrissber Elrt. Kee betkei d, Bia vn 
Oilen, die löe dn Dinen E— 

Teiuigt , bei 

Piasir Fer allle in kenen Henee ielilen ů 
nenen bei jeder Unpäblichkeit nel Læl jeder Krmheit als chtes 

Lrels pro AMut für airha 13 Eaasen 1. 50 

theke zur Altrtadt, am Holzwarkt Scnten-N, 

pplalg. 48., Stadt-A 
Danzig. Stadtael 

       

  

       

    

       

  

     

  

   
     

  

     

      

     

l. 
ſucht Vormittags 
tind, mögl. 1.— 
Angebote unter Nr. 1036 

a. d. Exp. „Volkoſt 

( Stellengeſuche — 

Nr. 1559 an die Exped. 

Nech Dr. med. Arthur Lasb, 

        

G53e nis Peles Volk 

de: rI= 
IEEe Weit. 

     
Vuntvor, 

Er berezcbert und arheeactt Eiut 
oleiden, apunt de Nicren au- 

bel. Eft b· , ehe. 
EKindern und Exunch- 

  

   
    

         

eind. 

Ae, 

Tülln- nd Hesmittef geceben Verdes. — 

ttheke, Ecke Dominikzwall, 

ele, Lorlabr. „Maler-Aroiße 
„Zoppot. Seestr. 51. Bahnho-Apothe! 

ler-Apolbeke, Fievielel. 
2, Femaprecher 263 85 

Fianza-Apoth 

7 

   E 
Ziwangsſt. 2.3·Jibnmer: Schulentlaſ. b. Wohn. v. kinderl. ehep. 

„in Danzig od. Umgegend 

Ar 056 geſucht, Angeb. m. Preis 

unter Nr. 1621 a. d. Exp. 

Ig. Ehepaar mit Kind 

ſucht lerres Zimmer mii 

Küchenbenutz. od. zwangs⸗ 

freie 1⸗-Zimmerwohnung 

mit Küche, nur Langinhr, 

Angebote unter Nr. 1623 

a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Verm. Anzeigen 

Platzaufſeher Tvine 

Waſtchthg Wes gen Herren, türkewüſce 
wegen Auflöſung des La⸗ſowie Wäſche aller Ari. 

jers, evtl. geeignete Be⸗(wird ſauber und blllig 
ſchäftigung. Ang. unter gewaſchen und geplüttet. 

Waſch⸗ und Pläti⸗Anſtalt 
M. Pawelczyk, 

Pferdelränkte Nr. II. 

Kiedl. Müdchen 
4 Mon. alt, i. gule Hünde 
für eigen abzugeben. 

Ang. n. 1611 a. L. Exp. 

  

  

.„Voltsſt.“ 

Mübchen 
16 Jahre alt, ſucht Sielle 

bei Kindern oder im klein. 
Haushalt. Ang. unt. 1624 

   

der „Volksſtimme. 

Gut möbl. ſonniges 

Vorderzimmer 

  

5 ů Tiſchlerarbeiten 
von ſofort zu vermieten. f. 1 . 

Aliſt. Graben J0,0, L.Pv. Daus 2, pehreuß, ausgef. 

ů — Zimmer Heilige⸗Geiſt⸗Galſe . 

ofort zu vermieten Schreibmaſchinen 
Pfefferſtadt 16. repariert 

  

Möbliertes Zimmer 
an Herrn v. ſof. zu vm. 

Ingerrs 10, 4, 
Eingang Hundegaſſe. 

Mbbl. Zimmer 
an einz. Herrn von ſofort 
oder 1. 6. zu vermieten.] 

Abegg⸗ 18M0. 

Sundhaulen, 
Mechanikermeiſter. 
Weidengaſſe.2. 

Auſarbeitung von Sojas, 
Chaiſelongurs uſw, bill. 

Langgarten 48/60, 
Hol. Würe D. LTr.IIS 

Holzhobeln 
Stunde 6 Gulden 

  

    

Sportliegewagen 
G verkaufen. Langfuhr, 

röſener Weg 36, 2 Tr. 

Kleiderſchrank, Bettgeſtell, 
Kommode, Küchenſchrank, 
Diſche u. Waſchtiſch billig 
zu verkaufen 

Grenadiergaſie 1, part. 

  

   

  

   

Krieger, Samtgaſſe S 

Spiele zu jed. Familien⸗ Leer. Zimmer 
mit Küchenanteil v. ſoß. feſtlich n Ven Miun 
u vermieten. O Keuer Eeg 3. 
aſtion Wolf be, 2, rechts AUn-Werer-Wed-— 

  

Gutarbeitende. 
Damenſchneidermeiſterin 

ſucht Kundſchaft 
Margarete Chriſt, 
Frauengaſſe 22. 2, 

Junge Leute finden gute 

Schlafftelle 
Heilige⸗Geift⸗Gaſſe 97, 1. 
  

Detektorapparat 
m. 2 Hörern u. Schaukel⸗ 
pferd billig zu verlauſen 

Nabgrabſti, 
Langgarten 32, Hth. 
———— 

Wagſchale 
mit Trichter, ohne Gew., 
zu verkauf. Kirchwehn, 

„Michaelsweg 46. 

IIIII Enien 

Kinderwagen 
ſehr gut erh., bill. z. verk. 

4. Damm 9, 3, Hinterh. 
——.. 

Neuerbaut. Holzhänschen 
mit Laden (Exiſtenz) in 

guter Lage Langfuhrs 

von gleich billig zu verl. 

Ang. u. 1032 a. d. Exp. 

Saat⸗ ſowie gute 

Speiſekartoffein 
hat abzugeben Gerick, 

Wonneberg. 

Hübſche junge 

Angokakätzchen 
zu verkaufen. Brandt, 

Große Gaſſe Nr. 21. 

   

  

   

  

  

    

    

  

       

  

Drei⸗Türiger 

Anhleide⸗ und 
Wüſcheſchranl, 

mii Spiegel u. Klubjofa, 
nur gut erhalten, zu Kauf. 
gefucht. Ang. unt. 1625 an 
die Exo., Volksſtimme.“ 

Mit 2000 Gulden ſicherer 
Hypoth. ſuche als Aus⸗ 
od. Anzahlung Haus 
zu kunfen. 

    S8 Gulden zu verkaußen. FORD-VERTRETUNES- 20Pror 
Ang. u. Kr. 17 Wadiſil.                 in unssrer Zeitung nind 

billis und Setelzseich. 

‚ 

Biernath, 

Wäſche 
wird ſauber gewaſchen 
und im Freien getrocknet. 
Ang. u. 1622 a. d. Exp. 

2 ſol. junge Leute finden 
Logis in Stadigebiet. 
Angebote unler Nr. 1620 
an die Exped. d. Bl.   
  

   
Sehen Gie mich an! 

muß Ste etwas n. Können Siis ſpringen wie ein Tenn. 

PlelrPend Jyre gaſee elaſtiſch wie Stal 7 Schmerzen, 

brennen, ſchwitzen und. ermüden ſie nicht bei douemdem 

Giehen und n? Weiden ſie nicht wund? 

Wenn Zure Füße ſe met beſchaffen ſind, ſo ſollten 

Sie durch forgfame Pflege ir ſorgen, deß jo bleiben. 

Haben Sie aber Erund zu Er o ſollten Ste erſt recht 

Daib Jußpflege krelben. Sie, folllen kulirolen. Kukirolen 
beii hüjco Kubreol- Jußpfiege Keihen. Oie Muukein 
Inm Srünep Wyer Zuhe ——— 

Schwiten, Wundlaufen und Brennen 
bleibt aus, wenn Sie das bekannte und beliebte 

Külirol⸗FHußbad anwenden. Eine Probepackung für 

Hühneraugen, harte Haut und ſchmerzhafte 

Schwielen verſchwinden in wenigen Tagen bei vor⸗ 

Eüü Anwendung des vielmillionenfach 
bewährten irol⸗Hühneraugen⸗Pflaſters. Eine 

Packung koſtet nur 1.25. 
Die dünnen, leichten Kukirol⸗Emlegeſohlen für 

den Sommergebrauch können auch im eülit Schuh⸗ 

werk getragen werden und find eine Wohltat, beſon⸗ 

ders, wenn man bei ſeuchtem Wetter dünne Strümpfe 

trägt, aber auch aeler, uren. 6 Paar koſten nur 

1.—. Die Kukirol⸗Erzeugniſſe ſind in fen allen 

Drogerien und Apothelen erhältlich. 
Kultrol⸗Fabrik Kurt Kriesp, Groß⸗Salze bei 

Mogdeburg. 
Vertreter für den Frei 

2 Bäder 1.—.   Tiſchlergaſſe 36, 2 Tr. Adolf Weide, Danzig. Müichlanmenget 32.
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Deumnaiger Nadfiricfffen 

Sie werden ſeltener! 
Bei Spaziergäugen ſüdlich der Stadt, in Ohra, Gute 

herberge und Nobel trifft man, befonders in den Abeud⸗ 
ſtunden, des öfteren Störche, die in den Wieſen und Gräben 
nach Fröſchen und anderen Leckerbiſſen ſuchen. Frau Störchin 
ſitzt indeſſen im Neſt und begrüßt den heimkehrenden Gatten 
mit lautem Geklapper. Faſt ſchien es ſo, als wenn einige 
Storchneſter in dieſem Jahre unbewohnt bleiben ſollten, 
aber inzwiſchen ſind fämkliche Neſter der vorgenamtten 
Ortſchaften wieder beſetzt. Frau Störchin iſt anſcheinend 
auch ſchon mit dem Brutgeſchäft beſchäftigt. 

Bedanerlich iſt nun, daß aus den vorgenannten Ort⸗ 
ichaften im Herbſt etwa 20 bis 25 Störche die Reije nach 
dem Süden antraten, aber nur wenige wieder zurück⸗ 
kamen. Aus fedem der 8—10 Neſter flogen mit den alten 
Storchpaaren 3—4 Jungſtörche in die Winkeranartiere, jedoch 
die Zahl der Heimkehrer iſt ſo gering, daß in einem der 
Storchneſter in Ohra⸗Niederfeld im vergangenen Sommer 
ein Storchmännchen ohne Gattin hauſte. Er hatte trotz 
Wohnung keine Partnerin gefunden. 

Wir fragen uns natürlich, ob es dem Storch ſo gut im 
warmen Süden gefallen hat, daß er nicht mehr in den rauhen 
Norden zuruckkehren wollte. Da wir aber wiſſen, daß der 
rotſchnabelige Freund der Kinder kein ungetreuer „Sohn“ 
der Heimat iſt, nicht im Süden bei den Aegyptern bleiben 
will, Sehnſucht nach der heimiſchen Sommerlandſchaft 
empfindet und heimfliegt zu dem verlaſſenen Neſt, müſſen 
wir annehmen, daß die Reiſe nach dem Stiden nicht mehr 
ganz ungefährlich iſt, 

Natürlich werden ſie nicht in ihrem ruhigen Gleitflug 
im Korridor oder in Italien, dem Faſchiſtenland, aufge⸗ 
halten, ſie können ohne Anfenthalt weiter fliegen, bem 
ſuchen zu, und ihre alten Stammesneſter in Aegypten auf⸗ 
nchen. 

Der Hinflug iſt alſo ungeſährlech. 
Warum kehren aber ſehr viele Störche 

Heimat zurück? 
Weil ſie in Maſſen in Aegppten dahiunſter⸗ 

ben. Nur der grauſame Tod hält ſie von ihrem Rückflug 
in die Heimat zurück. Zu Tauſenden liegen ſie auf den 
Feldern Aegvpteus, den Tiereu zum Fraß. 

Jahrhunderte leiden ſchon die Acaypter unter der ſchreck⸗ 
lichen Heuſchreckenplage, die Menſchen anält, Tiere 
und Pflanzen vernichtet, ſich über das ganze weite Land ver⸗ 
breitet, und faſt unausrottbar iſt. Einzines Mittel gegen 
dieſe Heuſchreckenplage iſt die Auwendung von Arſen. So⸗ 
ſort gehen die Wanderheuſchrecken aun dieſem Arſen zu⸗ 
grunde. Was haſ aber die ägyptiſche Heuſchreckenplage mit 
dem Ausſterben der Störche in Aegypten zu tun? 
„Würde ſich der Storch nicht von dieſen Heuſchrecken er⸗ 

nähren, brauchte er keine an Arſenvergiftung zugrunde⸗ 
gegangenen Heuſchrecken freſſen, dann könnte er wieder vom 
warmen Süden nach dem ſommerlichen Norden fliegen, ſeine 
Neſter auf dem Dache aufſuchen und die Kinder und Er⸗ 
wachſenen erfreuen. So aber lebt unſer langbeiniger Freund 
in Aegypten von Henſchrecken, muß mit dieſen ſterben und 
die Neſter in der Heimat leer laſſen. Unſer ſchönſter Vogel 
kehrt nicht mehr zurück. Neſter bleiben verwaiſt, 

Bald wird der dem Kinde liebſte Vogel und der durch 
alle Kinder märchen gehende Freund des guten Kindes ſelbſt 
ein Märchenvogel werden! Weil immer weniger aus 
Acgypten« Land heimwärts flienen gen Norden, der 
ſommerlichen Heimat zu! 

nicht in die 

  

Die Abfindung für die Sozialverfſicherung. 
Es kommen 5 Millionen zur Auszahluns. 

Wie bereits gemeldet, hat der Reichsrat in ſeiner letzten 
äffentlichen Sitzung das Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und der Freien Stadt Danzig und Polen über die Durch⸗ 
führung des Artikels 312 des Vertrages von Verſailles hin⸗ 
ſichtlich der Freien Stadt Danzig angenommen. Danach hat 
das Deutſche Reich als Abfindung an Dauzig auf dem Ge⸗ 
biete der Sozialverſicherung 5,5 Millionen Goldmark — nicht 
wie zuerſt gemeldet wurde 35 Millionen — zu zahlen. Der 
polle Betrag wird jedoch nicht zur Auszahlung gelangen, da 
der Wert des Geländes der Landesverſicherungsanſtalt, 
Karrenwall 2, und des Geneſungsheims Pelonken, die zu⸗ 
jammen mit 500 000 Goldmark veranſchlagt ſind, abgezogen 
wird. Der reitliche Betrag gilt als Abgeltung für die Ren⸗ 
tenanſprüche aus der Zeit vor der Abtrennung Danzigs vom 
deutſchen Reich. 

  

  

  

  

Es iſt alles drunter und drüber gegengen. 
Die Unterichlagungen im Zoppoter Arbeitsamt. 

Was Dr. Laue dazu ſagt. 

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Zoppot, Dr. Laue, gibt 
der Preffe eine Darſtellung des ihm bekannten Sachver⸗ 
halts von den Unterſchlagungen beim Zoppoter Arbeitsamt 
durch den Kaſſierer Warſtadt. Wie wir anläßlich der Ge⸗ 
richtsverhandlung berichteten, hat die Ehefrau des Warſtadt 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Laue gegenüber den Verdacht 
neäußert, daß W. möglicherweife ſich Unregelmäßigkeiten 
habe zuſchulden kommen laiſen. Hierzu gibt der Ober⸗ 
bürgermeiſter au, daß er hierauf ſofort ein: Reviſion ange⸗ 
ordnet habe, die jedoch nichts Belaſtendes für W. ergeben 
babe. Bielmehr hätten die Vorgeſetzten des W. dieſen ſtets 
das beſte Zeugnis ausgeſtellt. Auch ſei die Kaſſe wiederholt 
revidiert und geprüft worden, ohne daß jemals Unregel⸗ 
mäßigkeiten feſtgeſtellt worden ſeien. 
Herr Dr. Laue beſtätigt alſo die von uns gebrachte Dar⸗ 
ſtellung. Es trifft nach ſeinen eigenen Feſtſtellungen zu, 
daß in der Gemeindeverwaltung Zoppot tatſächlich uner⸗ 
börte Zuſtände geberrſcht haben und daß die Kontrolle der 
von W. verwalteten Kaiſe nur böchſt mangelhaft durchge⸗ 
führt worden iſt. Im andern Falle hätten ſich die Verfeh⸗ 
lungen einwandfrei herausſtellen müſſen. Es geht nicht an, 
daß mit öffentlichen Geldern in dieſer Weiſe verfahren wird, 
und es iſt zu hoffen, daß das beim Verwaltungsgericht an⸗ 
geſtrengte Defektenverfahren, die Angelegenheit einwand⸗ 
frei klärt und ergeben wird, welche Beamte wegen Pflicht⸗ 
verſäumnis in der Unterſchlagungsſache Warſtadt haftbar 
zu machen ſind. 

  

   

  

  

Unglück auf der Danziger Werjt. Beim Vexladen von 
Eiſenteilen in einen Waggon verunglückte am Sonnabend 
auf der Danziger Werft ber Wiegemeiſter Lüdermann. 
Ihm fiel ein abrutſchendes Stück einer eiſernen Treppe auj 
die linke Hand und zerguetichte ihm den Mittelfinger, ſo daß 
dieſer ihm im Städtiſchen Krankenhaus abgenommen wer⸗ 
den mußte. 

Die Ringkämpfe im Wilhelm⸗T er. Am Sonntag⸗ 
abend proteſtierte zunüchſt vor Begi T Kämpfe der Bel⸗ 
gier Steurs gegen ſeine Disqualt'sikation, welche das 
Schiedsgericht am Sonnabend in dem Campf Siegfried 

     
  

gegen Steurs über ihn verhängt hatte. Steurs iſt wegen 
ſeiner unfairen Ringweiſe für dieſen Kampf als beſtegt er⸗ 
klärt worden. Bei einer Wiederholung ſoll ſein Ausſchlußt 
aus dem Wettſtreit erſolgen. Die Kämpfe am Sonutagabend 
hatten folgende Ergebniſſe: v. d. Born (polland) ſiegt über 
Mokny (Polen]) nach 17 Minuten durch Untergriff von vorn. 
Dann raugen Stenrs gegen den vorzüglichen Emonds 
(Löln). Der Kampf endete nueutſchteden, Einen auten 
Kampf. ber unentſchieden blieb, lieferten ſich daun Pogrzeba 
(Oberſchleſien) und Möbus (Berlin). Der deutſche Meiſter 
Ernſt Siegfried (Köniasbern) konnte nach 44 Minuten Ge⸗ 
ſamtzeit einen ſchönen Sieg über den ſich tapſer wehrenden 
Grunewald (Rheinland) erzwingen. Heute, Montaa, ſtehen 
vier große Kämpfe auf dem Prograunn. 

Die Abünderung der Verfaſfung. 
Mit einjacher Mehrheit beſchloſſeu — aber ohne Ausficht 

auf Verwirklichung, 

Nach lauger Ruheyauſe hat der Verfaſſunasausſchuß die 
Weiterberatung des Geſetzentwurfs des Senats über die 
Abänderung der Verfaſſung wieder aufgenommen. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſem Geſetzentwurf um die Verkleinerung des 
Volkstages auf 72 Abgeordnete und des Senats auf 6 haupt⸗ 
amtliche und i9 parlamentariſche Senatoren. Die Soszial⸗ 
demokratie verlangte die Einführung eines rein parlamen⸗ 
tariſchen Senats von 7 Köpſen. Die bürgerlichen Parteien 
haben dieſen Autrag abgelehnt. 

Der Geſetzentwurf des Senats wurde mit einfacher Mehr⸗ 
heit gegen die Stimmen der ſoztaldemokratiſchen Vertreter 
angenommen. Von ſozialdemokratiſcher Seite aus wurde 
gegen dieſe Abſtimmung Proteſt erhoben, da zur Annahme 
eines verfaſſungsändernden Geſetzes eine aualiſſrierte 
Mehrheit notwendig iſt. Bei der ſonderbaren Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ausſchuſſes, die durchaus nicht der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Rleumms desz Volkslages eutſpricht, hätten die 
bürgerlichen Parteien die notwendige Zweidrittelmehrheit 
aufbringen können, wenn ſie vollzählig verktreten geweſen 
wären. Da dieß aber nicht der Fall war, ſo konute der Ge⸗ 
ſetzeulwurf im Ausſchuß mit qualifizterter Meorheit nicht 
beſchloſſen werden. Die bürgerlichen Parteien glaubten ſich 
dadurch herauszuhelfen, daß U für den Ausſchuß uur eine 
einfache Mehrheit zur Annahme des verſaffungsändernden 
Geſetzes als erforderlich bezeichneten. 

Im Plenum iſt jedoch keine Ausſicht auf Aunahme des 
Geſetzes vorhanden, da die geſamten Oppoſitionayarleien 
gegen den Geſetzentwurf ſtimmen werden, ſo daß die vot⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit nicht auſzubrinnen iſt. Die 
Sozialdemotratie widerſetzt ſich keineswegs der Forderung 
auf Verkleinerung des Volkstages, ſie verlaugt aber, daß 
das bisherige Soſtem eines unverankwortlichen Senats be⸗ 
ſeitigt und dieſer zu einer dem Volkstag verantwortlichen 
Körperſchaft gemacht wird. 

Herr „Doltor“ kuuft Möbel. 
Wozu eine Geſchäftsſührerſtelle gul iſt.— 

Hugao Slinnes' Privatſekretär. 

Dieſer Tage fand die Affäre des augeblichen „Dr.“ 

Albin Schmidt, eines öbſterreichiſchen Staatsangebö⸗ 

rigen, deſſen Hochſtapeleien vor einigen Wochen in Danzig 
piel von ſich reden machten, ihr gerichtliches Nachſpiel. Sch., 
der bekaunklich Geſchäftsführer eines großen Kaffeehauſes 
in der Langgaſſe war und dieſe Stellung dazer benutzte, eine 
Neihe von Gutglzubtgen durch Schwinbeleien und Betrü⸗ 
gereien hereinzulegen, hatte ſich, um ſein Anſehen noch mehr 
zit ſtärten, den Titel eines Doktors zugelegt und auch mebr⸗ 
jach augcgeben, ehemals Privatſekretär von Hugd Stinnes 
gewefen zu ſein. Es dauerte eine ganze Weile, bis die Ge⸗ 
prellten hinter die Schliche des famoſen Doktors kamen. 
Nüun nahm auch die Kriminalpolizei ſich ſeiner an und ver⸗ 
haftete ihn, als er gerade alle Vorberetitungen getroffen 
hatte, das Weite au fuchen. 

Vor dem Einzelrichter eutrollte ſich nun folgendes Bild 
von ſeinem Treiben. Sch. hatte, um als Doktor gelten zu 
können, in ſeinen öſterreichiſchen Paß einſach vor ſeinen 

Namen die Buchſtaben „Dr.“ geſetzt, damit war ſeine große 

Sehnſucht geſtillt. Als Doktor trat er uun zuerſt lu. ein 

hieſiges Hotel als Direktor ein und von hier ans erhielt er 

die Stelle als Geſchäftsführer der Konditorei in der Lang⸗ 
gaſſe. In einer hieſigen Möbelhandlung kaufte er nun 

ſtandesgemäße Möbel auf Abzahlung. Durch monatliche Ab⸗ 
zahlungen hatte er von 1000 Gulden 700 getilgt. Dann kam 

er bald in Zahlungsſchwierigkeiten. Bur Bezahlung von 

Steuern bekam er 300 Gulden, die er aber für ſich verwandte. 

Von einer Kontoriſtin lieh er dann weitere 300 Gulden, mit 

denen er die Steuern bezahlte. Als der Juhaber der Kon⸗ 

bitoret davon erfuhr, bot ihm Sch. die nicht bezahlten Möbel 

zum Kauf an. Die Möbel waxen aber noch nicht ſein Eigen⸗ 

tum, da dieſes von der Möbelhandlung vorbehalten war. 

bis zur vollſtänbigen Bezahlung. Aus dieſem Geſchäft wurde 

aber nichts und die Möbel wanderten ſchließlich in die 

Möbelhandlung zurück. Es ſtellte ſich daun auch hexaus, daß 

Sch. bereits in der früheren Stellung im Hoter 10 Gulben 

unterſchlagen hatte, indem er von dem Betrage einer 

Sammelliſte dieſen Betrag einbehalten hatle. 
Als Ausländer wurde Sch. verhaftet und ſtand vor dem 

Einzelrichter. Er hatte ſich mehrerer Straͤftaten, ſchuldig 

gemacht. Den Paß hatte er gefälſcht und ſich weiter unbefugt 

einen Titel zugelegt. Er hatte in der Konditorei 300 Gulden 

uUnterſchlagen und in dem Hotel 10 Gulden. Ferner hatte er 

verſucht, die Mühtel zu unterſchlagen, indem er ſie dem Ju⸗ 

haber der Konditorei verkaufen wollte. Der Angeklaate iſt 

bisher unbeſtraft. Der Richter verurteilte iün zu⸗ zwei 

Monaten Gefänguis und wegen des unbefuat geführten 

Titels zu 30 Gulden Gelditrafe. 

  

     

  

  

vin d egangenes Pierd. In der Nähe von Kathrei⸗ 

ners Malsteer-Wabrit in Altſchottland ſcheute am Sonn⸗ 

abend das Pferd eines mit Gemüſe und Gerätſchaften be⸗ 

ladenen Wagens, ſu daß dieſer ins Schleudern kam⸗ Er fuhr 

dabei gegen den Bordſtein und ſtürzte um. Die beiden In⸗ 

jaſſen, ein Veſitzer, und deſſen Ehefrau, wurden heraus⸗ 

geſchleudert und blieben mit Verlessungen liegen, bis ſie 

durch hinzukommende Paſſanten zum Arät gebracht wurden. 

Das Pferd raſte mit dem Wagen von dannen. Einem be⸗ 

berzten Fußgänger gelang es ſchlietzlich unter eigener 

Lebensgefahr, das Pferd zum Stehen zu bringen. 

enſtoß zwiſchen Motorrabfabrer und Radfahrer. 

Auiſchen einen Enintorredſahrer und einem Radfahrer kam 

»s am Sonntagmittag in der Hundegaſſe zu, 

—e'menſtoß, bei dem der . Ä 
‚ Handuerleßung zuzog. Es ſtellte ſich heraus, daß 

Iſt im Beſitz eines Führerſcheines war. 

i ächtlicher Einbruch. In der Nacht von Freitag⸗ 

Zonnabend, würde in dem Manufakturwarengeſchäft von 

Smozinfki, Häkergatſe 63, ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 

bei dem die Diebe Waren im Werte von 5000 Gulden er⸗ 
beuteten. 

  

  
einem Zu⸗ 

Motorradfahrer ſtürzte und ſich 

  

Ver die Heimat liebt wie ich. 
Von Rieardo. 

Mit der, Abtrennung des Danziger Freiſtaatgebtetes iſt 
ſeinerzeit für einen, großen Teil unſexer Bevölkerung ein 
Urtraum Wirklichkeit geworden: Wir ſind Ausßländer. Die 
aroße Sehnſucht des echten Deutſchen. als Ausländer zu 
gelten, erſorderte früher die Anſchaffung einer großkarierten 
Sportmlitze, einer Shagpfeife, man muſtte ſich Gutturallaute 
angewöhnen oder auf beſondere Art ſpeien lernen, kurz, 
Um als Amerikaner zu gelten, mußte man ſchon tief in den 
Beutel greiſen, denn mit dem, billigen. Kaugummi allein 
war man noch nicht amerikaniſiert. D'e deutſchen Blats⸗ 
brüüder haben es auch heute noch ſchwer, ausländiſche 
Atmoſphüre um ſich zu verbreiten, da iſt mauch „Goddam“, 
manch „Allright“ notwendig. Anders wir Danziger. Hei, 
eine Eiſenbahufahrkarte für — jagen wir — 2 Guülden gelöſt, 
rin in die Bahn, ein Stündchen Fahrt und der Danziger iſt 
Ausländer., Oſtolzes Gefühl! Sagt ein Sipo: „Vitte geben 
Sie rechts!“ Spricht der Danziger: „Sie entichuldigen wer⸗ 
den, ich ſeien Ausländert“ Tableau. Sipo ſalutiert. Dan⸗ 
Jiger iſt glücklich. 

Nun, nicht jeder laun für zwei Gulden ins Ausland 
reiſen, nicht jeder hat die Zeit dazu. Die Porkokaſſe muß 
verwaltet werden, die Schreibmaſchine will befingert ſein, 
da heißt es, bleibe im Lande und ausländere reoͤlich. Man 
wird mit den oben erwähnten Reauiſiten auskommen. 
Man hiüte ſich jedoch in jedem Falle vor Gemütserregungen; 
ſpielt man den Kosmopoliten, ſo kann ein heftig hinge⸗ 
worfenes Wort, den echtſten Nimbus zum Teufel jagen. 

Wie bekannt, iſt es in Danziger geſellſchaftlich feineren 
Kreiſen unter den, weiblichen Mifaliedern Sitte, einen 
Hauch öſtlicher Leideuſchaft und Däͤmonie in Sprache und 
Benehmen zu zaubern. Die vornehme Frau tliebt in Danzig, 
als Abkömmliug einer Ruſſin nud eines Baſutonegers zu 
gelten; man will damit Verehrer an Pußta, wilde Pferde, 
Stutenmilch und Krakowial erinnern. „Ei du Loſer, bei uns 
in Rußland ...“, ſagt die mondäue Danzinerin, und ver⸗ 
lenanet Plappergaſſe, Eimermacherhof, Langgaſſe und Holz⸗ 
markt, wundert ſich über den Milchlannenturm und die Ma⸗ 
rienkirche, obwohl ſie von Ingend auf im Schatten dieſer 
Namen „lerumſockte und herumpeeſte“, bis eine kleine Ge⸗ 
mütserregung . .. 

Steht vor dem Einzelrichter eine äußerſt elegante Frau; 
wasßs man an ihr ſieht, iſt ein Gedicht, was ſag ich, eine 
Hymne, eine Symphonie: Lackſchuhe mindeſtens 40 Gulden, 
Seldeuſtrümpſe 8—10 Gulden, Pelzmantel, echt Seal, hm, 
1000 Gulden? Ich weiß nicht, Schminke und Puder min⸗ 
deſteus 50 Piennig, das Geſicht? Tia, das Geſicht ſcheint 
koufisaiert zu ſein, aber der Hut, Kinder, Kindert Bau, 
echter Filz mit Ripöbaubd, direkt aufregend. 

Spricht die Dame: „Herrrr Ratttt, ich haben nicht 
Schuld, nein, ich nicht kännen wiſſen, daß Nummerchen von 
dle Auto keine Lichtſchein, ich feien gefarreu mit die Auio 
vin Zoppot, gutt, ſerr autt, kamen Schupopmann ſagen: Du 
keine Licht hinten! Saggen ich: nein? Achl sschreihen mir 
auf, ich ſollen bezahlen 6 Gulden? Pfuil Ich ſeien nn⸗ 
ſchuldine Weib.“ 

Richter: „Ich würde Ihnen empfehlen, Ihren Eln⸗ 
Mprü önrüickzuziehen, Sie machen ſich unnötige Koſten. Sie 
ſind im Beſitz eines Führerſcheins und find für die Bereuch⸗ 
mporlich⸗ hinteren Kennzeichens au Ihrem Wagen veraut⸗ 
wortlich.“ 

Die Dame: „Bei uns in Ruhßßlahndd, wir nicht 
brauchen zu habben Nummerchen ...“ 

Richter: „Nun ja, aber wir ſind in Danzig, alſo Sie 
wollen, daß wir verhandelu?“ 
W b.-Daäme: „Abber biete ſerr, ich ſeten uhnſchulbdige 
Weibb. 

Niächter: „Gut. Ste heißen? 
Die Dame: „Ich heißen Flonga ⸗“ 
Richter: „Hier ſteht Leue Milller, 

17. 6, 85 in Karthaus...“ 
Die Dame: „Is daitſche Schreibweiſet. ü 
Nach kurzer Verhaudlung, in der die Angeklagte zum 

Steinerweichen radebrecht, wird ſie zu ſechs Gulden Strafe 
wegen Nichtbeleuchtung des hinteren Kennzeichens an dem 
urtetlt.“ ſowieſo, und Tragung der Prozeßtoſten ver⸗ 
urteilt. 

Richter: „Nehmen Ste die Straße an?“ 
Die Dame: „Fällt mir ja nich im Traum ein, ich bin 

doch nich ſchucker, das wär ich meinem Mann ſachen tun, 
mit mir känn Se das nich machen, mein Mamt is Danziger 
Großkaufmann, der wird ſich beſchweren, ſone Zucht, nei, 
is ja nich zu glauben.“ 

Heimatlaut, Mutterlaut, o wie wonneſam, wie traut. 
Wer die Heimat liebt wie ich, deſſen Eingeweide ſpielten 
Karuffellchen ..“ 

Doch eine Eifenbahnlinie Bromberg—Gbingen. 
Der ſeinerzeit wegen der zu großen Koſten bereits aui 

gegebene Plan einer direkten Eiſenbahnlinie Bromberg 
Gdingen unter Umgehung von Danzig ſcheint jetzt wiede. 

auſgenommen worden zu ſein. Dem „Kurjer Porannp“ zu 

folge hat der polniſche Miniſterrat am Sonnabend den 
Bau einer ſolchen Linie für die Zwecke der Kohlenausſuhr 
beſchloſſen. 

geboren am 

  

  

Ein blutiger Streit. Während der Arbeit gericten am 
Sonnabend die bei den Erdarbeiten der Straßenbahnlinie 

nach Henbude geſchäftigten Arbeiter S. und L. in Streit. 
Es euiſtand ein lebhafter Wortwechſel, im Verlaaf deſſen S. 
dem L. mit dem Spaten ins Geſicht ſchlug, L. erlitt dadurch 
eine Kieferverletzung und mußte ins ſtäötiſche Krankenhaus 

naebracht werben. 
Stallbrand in Emaus. Sonntag abend zwiſchen „12 und 

12 Uhr brannte am Dreilinden⸗Weg in Emaus ein mit 
Stroh, Heu uſw. gefüllter maſſiver Stall vollſtändig nieder. 
Die Dorfſpritzen von Emaus und Pietzkendorf konnten i 
ſolge Waſſermangels (das Waſſer mußte in Tonnen herb. 
geſchafft werden) nicht in Tätigkeit treten, da das zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Waſſer von der Danziger Lafetten⸗Soritze 

aufgebraucht wurde. Durch den Waſſermangel wurden die 
Löſcharbeiten ſehr erichwert, Das abaebrannte Gebäude war 

Elgentum des Beſivers Michael Domaaalſli. 

Iuuuwiy Hormann K fͤ. 
Baumaterialien-Handlung 

vansig. Langgarter Wall 41. Tel. 284 19 U. 28419 
liefern preiswert in jeder Menge 
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Mauersteine Schlemmkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Kalk, Gips Schamottsteine usw.     
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Vruch zweier Oſtſeekabel. 

Der Fernſprechverkehr nach Oſtpreuſßten iſt durch den Bruch 

per beiden Oſtſeelabel vollſtändig, Unterbrochen. Nachdent das 

eine Kabel mittags 12.30 Uihr plötzlich verfaote. mußte, die 

andere Leitung abende 8.30 autſgegeben werden Die Kaßel 

Wilen von dem oſtpommerſchen Küſtenſtädichen Leba bis 

Pillan in Oſtpreußen. Man ninmt an, daß vie Bruchſtelle ſich 

kurz vor der oſtpreußiſchen Kiiſte in der éähe von Millau br⸗ 

iinde. Wahrſcheinlich ver wobS durch, ankernde 

Liedihi verurſacht worden. Soweit ſlch, iberſehen läßt, wird 

die Störung erſt in einigen Tagen behoben werden können, 

denn der * notwendige btaut mehte iſt in Nordenham in 

Siü nöſaſ ſtattoniert und bräncht mehrere Lage Fahrzeit bis 

zur Unfaliſtelle —.— — 

ieltung Schiffbrüchiger. 
Die Rettungsſtation Scholpin (Kreis Stolp) der 

Deniſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: 

Am Sonnabend, dem 14. Mat, murde, von dem hler ge⸗ 

ſtrandeten Dreimaſtmotorſchoner „Arco“ aus Völo, Kapitän 

Dahli, mit Koͤhle von Danzig nach Norwegen be⸗ 

ſtimmt, bie geſamte. aus fieben Mann beſtehende Beſatzung 

duͤrch den Raketenapparat der Station nerettet. 
  

Leuingrab im Schneeſturm. 
12 Zentimeter Schneedecke. 

Ein verheerender Scbnerpn, tobte in und üler Leningrad. 

Firmenſchilder, Bäumée und Vaugerüſte wurden umgeriſſen, und 

nuuch fonſt noch umfangpeicher Schaden angertchtet. Eine 10 bis 

12 Zentimeler dicke Schnerdede liegt über ganze Stadl ge⸗ 

breilet. — Wie ſchön öfüht uns der Maien ... Leningrad weiß 

davon zu erzählen. 

Der Bauernhof als Scheiterhaufen. 
Schrecenstat einer Irrſünnigen. 

In Canzurt bei Lemberg hat die geiſteshante Tochter der 

Bänerin Agathe Mazur das Gehöſt ihrer Mutte: angezündet, um 

ich daun felbſt in die Flammen zu ſtürzen und zu verbrenuen. 

as Gehöft brannle reſtlos nieder. 

Das Henkerslied. 

Wäbreud man ſounſt dem zum Tode Verurteilten noch 
eine Henkersmahlzeit geſtattet, hat ſich ein lettlſcher Schwer⸗ 

verbrecher als letzte Gunſt vor dem Tode ausbedungen, noch 
ein ſchwermiitiged Volkslled ſingen zu dürſen. Dieſer Mör⸗ 

der war Jpha'ines Kaupen, ein Mann, der zwei Jahre lang 

die Uingegend von Mitan in ſfurchtbarſten Schrecken ver⸗ 

   

  

  

ſeste, 200 Ränbereien ausführte, zweimal allein den 

Schnellzug von Mitan nach Riga vlünderte und nicht 

weniger als 22 Menſchen auf feinem Gewiſſen hat. Nach 

langer vergeblicher Jagd gelang es der Polizel, den Ban⸗ 
ſiten zu fangen, der ein ſehr heißes Hera hatte und viele 
Liebſchaften unterhbielt. Dieſe Liebesaffären wurden ihm 
zum Verhänants, indem ſie ihn ſchlleßlich in die Arme der 
Gerechtigkeit führten. Mit ihm zuſammen wurde ein Ge⸗ 
fährte, Jakob Pabalg, geyängt. Die beiden hatten auch ge⸗ 
beten, auf einem Friedhof beſtattet zu werden, aber ſie 

wurden bei dem Galgen begraben. 

Elbing. Starker Schueefſali iſt in der Nacht zum 

Sonnabend auf der Elbinger Höhe herniedergegangen. Schon 
an den Tagen vorher waren Hagel⸗ und Schneeſchauer zu ver⸗ 

zeichnen geweſen. Aber Sonnabendmorgen la, der Schnee 

Per 550e bis 20 Zentimeter hoch Für die andwirte auf 
er Höhe bebeutet dles eine große Schädigung. Sind ſie doch 

genötigt, das Vieh von ver Weide zu nehmen. 

Marienburg. Tödllcher Raungleruufſull. Der 
Rangierführer Ferdinand Wachowinb wurke von einer 
fahrenden Rangiermaſchine ſo unglücklich zu Boden geriſſen, 

daß er mit dem Halfe auf eine der Schienen zu liegen kam. 

Die über ihn hinwegfahrende Rangiermaſchine treunte ihm 

den Kopf glatt vom Körper. Das Unglück ereiguete ſich, 

kurs nachdem W. ſulnen Bienſt angetreten batte. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei ſchulpflichtige Kinder. 

gönissbergz. Selbſtmordverſuch lm Polizei⸗ 
gefängnit. Der Arbe'ler Erich H. aus der Sactbeimer 
Hinterſtraße wurde Freitag nacht kurs vor 12 Ubr in ſeiner 

Zelle im Polizeinefängnis in einer großen Blutlache vorge⸗ 

funben H. hatte ſich die linke Pulsader durchſchnitten. In⸗ 

folge des ſtarken Blutverluſtes war H. ſehr geſchwächt; im 

bedenklichen Zuſtande wurde er in bas Stäbtiſche Kranken⸗ 

haus geſichaſit 

Warſchau. Wieder eine⸗ Eiſenbahntataſtrophe 

in Polen ereignete ſich bei Breſt. Ein Militärzug, geführt 

von einem Hauptmann der Breſter Piontere, entgleiſte durch 

Iu ſchnelles Fehren im der Kurve. Die Lotomotipe, und einige 

Wahen ſtürzten die Vöſchung herab. Ein Offlzier und ſechs 

Unteroffiziere ſind ſchwer verwundet. 

Kralag. Ein Polizeikommiſjar als Banknoten⸗ 

icher. V Krakau wurde der Kommiſſar der polniſchen 

  

U 
politiſchen Polizei Schwarz, verhaftel, nachdem ſeſtgeſtellt wurde, 

baß er jahrelang, ſalſche Banknoten in den Verkehr gebracht hat, 

und zwar in Krakan, Lemberg und Wilna. 

ů Arus HHEr Deæeſt ů 

Werden die Lelferde⸗Attentkter hingerichtet? 
Das Gericht will es nicht. 

Pas preithiſche Staatsminihterium wird ſich wahrſchein⸗ 

lich ſchon in der nächſten Sißung mit der Frage beſchäftigen. 

ob die zum Tobe verurteilten Urheber der Eutaleifung des 

SDeAuges Berlin—Röln bei Leiferhe begnadigt werden ſol⸗ 

leu. Der Gerichtovvrſitzende, der Vencsalſtaatsanwalt und 

die Mehrheit der an dem Urteil beteiligten Geſchworenen 

haben ſich gegen die Hinrichtung ausgeſprochen. 

Velm Probeſlug abgeſtürzt. 
Sechs Soldaten verletzt. 

Aus Bulareſt wird gemeldet: Beim Aeronautiſchen Ar⸗ 

ſenal von Cobroceni hat ſich ein ſchwerer Unfall ereinuet. 

Auf dem Exerzierplatz des vierten Roſiori⸗Regiments 

exerzie⸗te gerade eine Kompaanie Soldaten, als eine Flug;⸗ 

maſchine aufſtieg, bie von Hanptmann Buſescu geſteuert 

wurde. Es war dies der erſte Probefluß der Maſchine vom 

Tup Moraun 23, Kaum hatte ſich die Maſchine in eine 

Höhe von drei bis vier Meter erhoben, als ſie, ſich zur Seite 

neigte. Die Steuerung verfagte⸗ und das Flugzeug itürzte 

direkt zwiſchen die exerzierende Kompagnie. Sechs Sol⸗ 

daten wurden ſchwer verlevt. Der Pilot und der 

Mechaniker erlitten geringere Verletzungen. Von den ins 

Spital gebraͤchten ſechs Soldaten liegen zwei im Sterben. 

  

  

In Tode gequetſcht. 
Unſall in einer Grube. 

Am Sonnabend verunglückte auf der Karſten⸗Zentrums⸗ 

grube bei Beuthen ein 2jähriger Fördermann aus Ehechlau 

dadurch, daß ein in den, Bremsbers herunterraſſender Kaſten 

ihn erfaßte und derartig anuetſchte, daß er an den erlittenen 

Verletzungen nach kurzer Zeit verſtarb. 

Ein Auto führt in Schar Kinder. 
Schweres Unglück bei Naſſau⸗ 

Im Dorfe Pohl bei Naſſau kam Sonnabend abend das 

Aulo des Graſen Wolf' n. Metlernich ans Reuwied ins 

Schleudern, überſching ſich und ſiel in eine Schar ſpielender 

Kinder. Zwei Kinder erlitten Schädelbrüche und andere 

Verletzungen. Unter dim völlig zertrümmerten Wagen 

wurde der Baron v. Ronberg tot, ſeine Frau ſchwerverletzt 

aufgefunden. Der Chauffeur krug Schnittwunden im Geſicht 

davon, Graf Metternich, der den Wagen führte, blieb un⸗ 

verlebt. 
* 

In Fharlottenburg wurde Sonnabend nachmitiag der 

Generalmalor a. D. v. Knobelsdorff von einem Geſchäfts⸗ 

auto angefahren. Er erlitt einen Uinterſchenkelbruch. Die 

Schuld ſoll den Verletzten ſelbſt treffen. 

Einweihung des Großlraftwerles „Klingenberg“, Das Groß⸗ 

kraftwert Klingenberg in Rummelsburg bei Berlin wurde Sonm⸗ 

abend mittag in Gehenwart zahlreicher Vertreter von Reichs⸗ und 

Staatsbehörden, der Stadt Berlin, der Hochſchulen, von Induſtrie, 

Handel und Lechnit feierlich eingeweiht. Unter den Anweſenden 

beſanden lich u. a. Reichsarbeitsminiſter Brauns. Reichsinnen⸗ 

wrerſiſe v. Keudell, der preußiſche Miniſterpräſident Braun, der 

preußiſche Miniſter des Innern Grzeſinſti. Auch die Witwe des   Schöpfers des großen Werkes, Frau Geheimrat Klingenberg, war 

zur Einweihung erſchienen. 

  

ou DIE 
SINGENDEHAND Hans LaHD 

* 

Jetzt ſaß Dr. Bruno Hewald, der vor einem Jahre n 
hochgefeierte Tibetforſcher, im Unterſuchungsgefängnis 0 
Berlin, in deſſen Dahlemer Vorort Hewald ſeinen einölgen 
Freun: „ den in den Anfängen ſeines Ruhmes ſtehenden 
Bildhauer Werner Wartenburg, mit einem Revolverſchuß 
gesſern Wu S — 

Hewalds Verteidiger, Dr. Spengler, Schul⸗ und Studien⸗ 
genoſſe des Verhafteten, wollte ſich dafür einſetzen, daß der 
ſehr vermögende Hewald gegen Stellung einer bohen Kau⸗ 
tlon außer Haft gelaſſen würde. Denn es beſtebe kein Flucht⸗ 
verdacht bei Hewald, der, an den Beinen gelähmt, nur im 
ſabrbaren Krankenſtubl fortbewegt werden konnte, in Groß⸗ 
Herlin grundbeſitzend war, und — dies als genichtigſter 
Hunte — ſene Tat freimũütig eingeſtanden und erklärt 
hatte, er wolle für ſie büßen. Sein ſehr ſchlechter Geſund⸗ 
belHenip wies 51 ßen Worſch die Haftentlaſſung. 

leſen Vorſchla⸗ jei vei aiſhükenene rſchlag ſeines Rechtsveiſtandes 

r erklärte: „So lange ich denken kann, bab' ich die 
Seh wernsbren Begichtiater gegen Kautionsſtellung gebaßt 
80 verworfen. Senn ſie ſchafft zweierlei Recht. Eins für 
i os itellen für Arme. Ger nichts beſitzt, kann keine Kau⸗ 
ion ſtellen und muß deshalb in Haft bleiben. Ich veröichte 

auf dieſes Borrecht meines Vermögens. Ich will in Haft 
bleiben, Ich bin leidend und krank — ja. War ich tros 
dieſes Schwächezuſtandes kräftig genug, das zu tun, wes⸗ 
biente u ich jetzt in Haft bin, ſo werden meine Kräſte auch 
15— ausreichen, die Haft zu ertragen. Da ich vielleicht einer 
angen Freiheitsſtrafe enigegenſehe, ſo iſt die Unteriuchungs⸗ 

haft für mich öle nicht unerwünſchte Borbereitung auf die 
kortmende Strafzeit Nicht unerwünſcht — nein, bei Gott! 

See ne ie ereereHrſe lichiten ühls i fů 3— fühlslebens wie der bergende Hafen 

Der rteidiger ſchüttelte den Kopf. „Ohne timiſt 3 

ſein, rechne ich ſtark mit der Möglichkeit gines Sreiipuuches 
für Sie, lieber Hewald. Sollien wir das erreichen, ſo wãre 
es doch namenlos traurig, wenn die Unterſuchungsbakt Ihbre 
Leberßkräfte ſo untergrüde, daß Sit einen Freiſvruch am 
Ende Ybrer Lräfte fände und Ihnen nichts mehr nützen 

Hewald ſchüttelte den Kovpf. Starr ſab er zu Boden. 

Er murmelte: „Hinter dem, was ich erlebt habe, ſteht der 

Tod als nicht gauz unwillkommener Freund. Bitten Sie 

meine Frau und meinen Arzt, von ihren Bemühungen um 
meine Haftentlaſung abzuſtehen — und kun Sic ſelbſt das 

gleiche. Ich bin und bleibe in Haft. Sollte es. was ich nicht 
glaube, zu einem glatten Freiſpruch für mich kommen, ſo iſt 
dieſe meine Unterſuchungshaft ich fühle nun einmal ſo — 

vab kleinſte Genngtuung, die ich dem Getöteten zu geben 

e.“ 
Nach Erörterung einiger weiterer Rechtsfragen, die 

ſeinen Strafprozeß angingen, entließ Dr. Hewald den Ver⸗ 
teidiger mit einem Händedruck. Der Gefangene atmete auf, 

als die Tür der Zelle ſich hinter dem Beſuch geſchloſſen hatte. 

„Bewald brauchte jetzt die Einſamkeit ſeiner Zelle, denn in 
ihr allein fing er nun an, den Wes aus dem Labyrinth ſeiner 

verwirrten und verſtörten Gedanken beraus in die Klarheit 
und die Erkenntnis zu finden. 

Heute ſaß er den dritten Tag in dieſer Zelle, die für den 
Leidenden mit belonderem Krankenkomfort ausgeſtattet war. 
Sein Dlegeſtuhl diente ihm am Tage. Nachts nahm ibn ein 

autes, beauemes Bett auf. Eine elektriſche Glocke war zur 

Hand, die ihm in jedem Augenblick Hilfe berbeirufen konnte. 

Viele Bücher lagen auf dem Tiſch neben ihm. Schreibpapier 
und Fllllfeder waren zur Hand. Die notwendigen Beruhi⸗ 
gungs⸗ und Schlafmittel vorrätig. 

Die Sonne ſchien in das vergitterte, Fenſter binein. 
Der dritte Tag beut — und noch immer war ihm, dem 

Gefangenen, als erwache er aus einem wüſten Traum. 

Er batte getötet, ſeinen einzigen Freund niegergeſchoſſen 
und empfand keine Reue über bieie Tat. Nein, keine Reue 
— nur Erſtaunen, Verwunderung — Ueberraſchung. 

Hatte er — Hewald — das wirklich getan? 
Er, der rechtlichſte Menſch? 
Hatte er Saß böchſte Geſetz, das den Mord verbietet, ver⸗ 

letzt und überſchritten? Hatte er gemordets 
Er batte. Es war ibm kein anderer Ausweg geblieben. 
Unſaßlich. Nicht zu begreifen. 
Mit Äeberlegung hatte er den Mord begangen. Ja. 
War alſo kein Totichläger, der im Affelt zur Untat hin⸗ 

aeriffen, ßi'e beging. Nein! Ein Schlimmerer war er. 
Kein Totſchläger nur — er war ein MNördes, der ſeine Tat 

voraren,. af Peheuüntaiß rauk, auf dieſe Untat ſtand die Todesſtrafe. 
Gut. Er rechneie mit ibr. krai- 
Aber dieſe andere Recnung wollte nicht aufgehen. 

Dieſe Les ßch nicht LShen. 

    

  

  
  

Feuer in einer Pulverfabriß. 
Die Exploſion verhütet. 

In der berühmten Munitions⸗ und Pulverfabrik von 

Kynoch in Birmingham brach nachts aus noch unbekaunten 

Gränden Feuer aus. Die Flammen konnten meilenweit 

geſehen werden. Alle Feuerwehren der Stadt und Um⸗ 

gebung wurden ſchleunigſt zur Bekämpfung des gerährlichen 

Brandes abgefandt, während Tauſende von Menſchen aus 

ſicherer Entfernung zuſchauten. Wie durch ein Wunder 

lunnten die Flammen gelöſcht werden, ehe es zu einer 

Erploüon kam. Es wurde niemand verletzt. In den Wer⸗ 

ken arbeiten etwa 4000 Perionen. 

Im Freibad Berlin⸗Wannſee, dem größten der zahlreichen 

Freibäder der Reichsharotſtadt, das am Sonntag dem He⸗ 

trieb übergeben wurde, iſt am Sonnabenbmittag ein 

größerer Brand ausgebrochen, dem das Eingangsgebäude 

mit S laſſen. und Empfangsräumen vollſtändig zum 

»pfer fiel. 
  

30 Gülerwagen durch Feuer zerſtört. 
Brand anf einem franzöfiſchen Bahnhol⸗. 

Sonntag nachmitlan wurden auf dem Bahnhof Noiſy ie 

Seeé bei Paris ca. 30 volle Güterwagen vollſtändig und ein 

Güterſchuppen zur Hälfte durch Feuer zerſtört. Man nimmt 

an, daß Klühende Kohlen, die von der Maſchine eines vor⸗ 

beifahrenden Zuges gefallen ſind, den Brand verurſacht 

haben. Der Sachichaden ſoll bedeutend ſein. 
  

Wieder ein Strafgejangener entflohen. Sonntag mittag 

iſt es wiederum einem Strafgefangenen, der als Zeuge bei 

elner Verhandkung, des Schbffengerichts Charlottenburg er⸗ 

ſcheinen ſollte, geglückt, aus dem Kriminalgericht Moabit zu 

flüchten. Es iſt der 21 Jahre alte Gefangene, Deversdorf. 

der zur Zeit im Gefängnis in Oranienburg eine Straſe ver⸗ 

büßt. 

Einbruch in eine katholiſche Kirche. In der Sonnabend⸗ 

nacht drangen Einbrecher in die katholiſche Invalldenkirche 

im Iuvalideuhaus in der Scharnhorſtſtraße in Berlin ein. 

erbrachen das Tobernakel und öffneten mit roher Gewalt 

alle Behälter der Sakriſtei. Sie erbeuteten eine 60 Benti⸗ 

meter hohe ſilber⸗vergeldete mit Halbedelſteinen „beſetzte 

Monſtranz und merrere Mengeräte, die Privateigentum 

des Reichsarbeitsminiſters Brauns ſind, im Geſamtwerte 

von etwa 4000 Mark. 

Stapellauf der „Cap rlrcona“. 

u. Voß in Hamburg iſt Sonabend der ſür die Hamburg⸗ 

che Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft erbaute 27 000 

rionnen grotze Schnelldampfer „Cap Arcona“ 
apel gelaufen. 

Perſommiungs⸗Anzeiger. 
Soz. Arbeiter⸗Fugend Danzis. Achtung! Heute, Montag. 

treſſen ſich jämtliche Jugendgenoſſen um 277 Uhr bei 

Kutzborſti, Gr. Schwalbengaſſe 18. Muſfikinſtrumente 

müſſen mitgebracht werden. 

S. P. D., Funktlonärc. Alle Genoſſen, die mit ihren vom Kaſſterer 

empfangenen Maimarken und Abzeichen noch nicht abßgerechnet 

haben, werden erſucht, dieſe Abrechnung bis ſpäteſtens Dienstag, 

den 17. Mai, mit dem Genoſſen Blum vorzunehmen. 

Freie Arbeiter⸗Muſil⸗Vereinigung. Dienstag, den 17. Mai, 

pünktlich abends 7 Uhr, Uebungsabend im Schuhmacher⸗ 

Gewerlshaus, Vorſtädt. Graben 9.k üünttenpren Genoſſen 

Auf der Werft von Blohm 

  

   

herzlich willkommen. Inſtrumente ſind mitzubringen. Auf⸗ 

nahme neuer Mitglieber ebenda. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzig. Bezirtstechniſcher 

Ausſchuß. Dienstag, den 17. Mai, abends 7 Uhr, im Ärſft⸗ 

ſpeiſehaus: Bezirkstechniſche inen Wtes Aeußerſt wich⸗ 

wend Tagesordnung. Erſcheinen er Funktionäre not⸗ 

wendig. 

S. P. D., 8. und 9. Bezirl. Ein Jugend, und Elternabend Ane, 

am Montag, dem 16. d. M., abends 7 Uhr, im Lolal Kußtzborſti, 

Schwalbengaſſe 18, ſtatt. Buntes Programm der Arbeiter⸗Jugend. 

Ref. Gen. Leonhardt. Alle Mitglieder unb Frauen, vor allem 

die ſchulentlaſſene Jugend, ſind hierdurch eingeladen. 

Volkstagsfraktion. Die auf Dienstag angeſetzte Sitzung findet 

nicht ſtatt. 
SPD., 9. Vezitk, Mitiwoch, den I18. Mai, abends 77³⁴ r, im 

Reſtauranl Schuſterhof, Vorſt. Graben 9: Mitgliederverſamm⸗ 

lung. Tagesordnung: 1. Vortrag; 2. Parteitagsbericht; 3. Ab⸗ 

rechnung für das 1. OQuartal 1927; 4. Verſchiederes. Erſcheinen 
aller Mitglieder erforderlich. 

Schicvsrichtervereinigung, Mittwoch, den 18. Mai, abends 

7 Uhr, Böttchergaſſe 23—27: Schiedsrichterverſammlung. 

Sein Freund Wartenburg hatte an Irmgard, Hewalds 

Weib, geſündigt — durch einen Treubruch ſich ſchuldia 

gemacht, und dieſe Untat hatte Hewald ſtrafen milſſen. 

Durch einen Mord. 
Hier lag das Unfaßliche. 

Mitten in einem geordneten Staatsweſen, das alle 

Organe bejaß und bot, für jedes Vergehen Genugtuung und 

Sühne zu erlantzen — mitten in dieſer Welt der verbürgten 

Rechts⸗ und Unrechtsausgleiche — blieb ihm, in ſeinem Son⸗ 

derfalle, keine andere Handhabe. als die des Morbes, um ſich 

Recht zu ſchaffen? 
Würde er morgen vor die gleiche Sachlage geſtellt, er 

wäre gezwungen, wiederum zum Revolver zu greifen. So 

unzulänglich — ſo wenig ausreichend waren die Rechtsmittel 

in dieſer bürgerlichen Welt. ů 

Und dann noch eins: Was zwiſchen ihm, ſeiner Frau 

und dem ermordeten Bildhauer Wartenburg ſich abgeſpielt 

und zugetragen — das war von ſo abwegiger Art, daß dieſer 

beiſpielloſe Sonderſall von Dritten kaum gaunz verſtanden, 

werden konnte. Die ſeeliſchen Imvonderabilien ſeines Eigen⸗ 

falles waren auf irdiſch⸗richterlichen Schalen ſo gank und 

gar unwägbar, daß bei der Löſung des Konfliktes ibm eben 

nichts, nichts in der Welt übrig blieb als die perbrecheriſche 

Selbſthilfe durch das Mitter ber Schußwaffe — eben der 
gemeine Meuchelmord. 

Und gerade dieſer Mord, dieſe eingige Handbabe, dieſes 
eine und letzte Löſemittel, warf jetzt ben ganzen verwirrten 
und verwirrenden Seelenkonflikt, der ſo haarfein ſich ge⸗ 

ſponnen, und jo geheim, Und ſchamvoll diskret war, mit einem 

ſcharfen Knau mitten binein in die Oeffentlichealt — wurde 
zu einem Senſationsprozeß, der heute ſchon, lange vor der 
Verbandlung, die Tagespreſſe mit großen Artikeln aus den 
Federn der Pſychologen und Pſychiater füllte. 

Hier lag die Tragik-des Falles. 

Hierüber konnte Hewald nicht hinweg⸗. 
Hier waren Anſätze zur Reue für ihn. 

„Durfte er den Feind — den Freund — mit der Kugel 
niederſtrecken, wenn er dadurch alle Hüllen ſortriß von dem 
dunklen Geheimnis, das in ſeinem Haufe, woßnte? 

Durfte er den Schuß aus ſeiner Wafke magen, weun er 
damit das Geheimſte in Irmgards Liebesleben auf die Gaſſe 
bamit das Geheimſte in Irmgards Liebesleb enauf die Gaſſe 
trug? die Schleier bob von dem ehebrecheriſchen Lager, das 
er ſelbſt ihr bereitet? 

(Seriſenrag Feidt) 

   

  

      

         



  

Der Kreismeiſtertitel füllt nach Danzüig. 
Königsbern mit 1: 0 (O0: 0) geſchlagen. 

Die Würfel ſind gefallen. Zum zweiten Male hat ſeit 
Außtragung der Handball⸗Kreismeiſterſchaft im 12. Kreiſe 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes ein Danziger Ver⸗ 
treter den Titel an ſich bringen können. War es vor zwei 
Fahren die Freie Turnerſchaft Schidlik, ſo gelang es in 
dieſem Jahre der Freien Turnerſchaft Dauzig dieſe höchſte 
zu vergebende Würde zu erringen. Damit iſt der Titel an 
keinen Unwürdigen gefallen. Der neue Kreismeiſter hat in 
den nunmehr zurückliegenden Serienſpielen eine derart gaute 
Form und Stetigkeit an den Tag gelegt, das der 12. Kreis 
im Handballſport nicht beſſer vertreten werden kann. 

Das geſtrige Spiel ſtand leider unter einem ungünſtigen 
Stern. Durch den in den Nachmittagsſtunden einſetzenden 
Regen war der Raſen des Heinrich⸗Ehlers⸗Plaßes reichlich 
glatt geworden und behinderte die Spieler merklich. Eine 
beſondere kritiſche Auswertung des Spieles würde unter 
dieſen Umſtänden hinfällig ſein und ſoll hier nur, da beide 
Mannſchaſten in aleichem Maße unter der Glätte litten, die 
Verſchiedenheit der gezeigten Leiſtungen Verückſichtiaung 
fiünden. Da wäre als erſtes zu vermerken, daß ſich Danzig 
weſentlich beſſer und früher mit dem Platz abfand und faſt 
dauernd führte. Das knaope Reſultat drückt bei weltem 
nicht oᷣie UHeberlegenheit Danzigs and. Der größte Teil des 
Spieles wurde in der Königsberger Spielhälfte ausgetragen 
und beſchränkten ſich die Gäſte, außer eiuigen gelegentlichen 
Durchbrüchen, bauptſächlich auf die Verteidigung. Der 
Konigsberger Torwart bekam naturgemäß reichlich zu tun, 
zeigte ſich aber bei bravvurloſen Leiſtungen ſeiner Aufgabe 
gewachſen. Ueberhaupt war die Hintermannſchaft der Gäſte 
außerordentlich rege und tat hier der rechte Verteidiger noch 
ein Beſonderes. Der Sturm zeigte erfreuliches Zufammen⸗ 
arbeiten, war aber vor dem Tor zu weich. Dle Verbinbungs⸗ 
lente taten unter den gegebenen Umſtänden ihr mögkichſtes, 
um den Sturm mit Bällen zu verſorgen. 

Bei Danzig konnte der Sturm wiederum gefallen. Der 
ſehlende ſcharſe Schuß wlrd durch die Glätte des Balles ent⸗ 
ſchuldigt. Weniger gefallen konnten die beiden Außen— 
läufer, die, obwohl vielfach gänzlich freiſtehend, viel durch 
unnötiges Fanſten verdarben. Den gleichen Fehler machte 
zu Beginn des Spieles die Verteidigung, klärte ſpäter jedoch 
gut. Der Danziger Torwart hatte einen ſaulen Tag, da 
er nur einige wenige, ſchlechtplazierte Bälle zu halten hatte. 

Der Spielverlauf ſieht anfänglich ein verterltes Bild. 
Bald macht ſich jedoch eine klure lieberlegenheit Danzigs be⸗ 
merlbar und wird des Gegners Tor belagert. Die erſto 
Halbzeit verläuft ohne Ergebnis. Zu Beginn der zweiten 
Halbzeit kamen die Gäſte etwas auf, fallen aber bei dem von 
ſeiten Danzigs einſetenden Handſpurt merklich ab. Ein— 
Königsberg zugeſprochener und nerwandelter 13-Meter-Vall 
wird durch ltebertzeten ungültic. Dann fällt nach ſchönem, 
flottem Angrilf das einzige und abringende Tor 
Tages. Hierdurch ermutigt, verſchärft Danzig noch das 
Tempo und wurde die Situalion für dile Gäſte äußerſt 
kritiſch. Der Schlußpfiff trennte zwei trotz Einſatz ihres 
ganzen Könnens fair kämpfende und bis auf die Haut 
durchnäßte Maunſchaften. 

Die Größen am Start. 
Impoſantes Schwimmfeſt in Berlin. 

Am Sonnabend und Sonntag kamen anläßlich der Er⸗ 
öffnung des neuen Bades im Luhnapark in Berkin gut 
beſetzte Schwimmwettkämpfe zum Austrag. Auf allen 
Plätzen wurde hart gekämpft. Der Schwede Arne Bora 
war nicht zu ſchlagen und gewann ſeine beiden Rennen ſicher. 
Allerdings wäre ihm über 100 Meter ein ernſter Gegner in 
Derichs (Köln) erwachſen der bis b6 Meter führte. 
Arne Bora ſieate tedoch in 1,01,3 vor Werner (Hellas⸗ 
Magbdeburn; in 1.04 und Derichs (Köln) in 1.04,.2. Reichen 
Beifall fand wie ſchon am Vortage das Schauſpringen mit 
Europamneiſter Luber, dem engliſchen Meiſter Macdonald 
und Baumann (Dresden). Fräulein vehmann ließ ſich 
das 100-⸗Meter⸗Damenſchwimmen in 1,16 nicht nehmen. 
erheblichem Abſtande ſolgte Frl. Seybold⸗Otter in 1,21,;. 
Beim toh⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen leaten Borg 'nnd 
Heinrich (Leipzigt die erſten 300 Meter geſchloſſen zurück. 
Doch dann machte ſich der Schwede frei und ſiegte unan⸗ 
nefochten in 5,18 vor Heinrich in 5,20,2. Dritter wurde 
Neitzel (Magdeburg 1896) in 5,21. Eine ſehr gute Leiſtung 
vollbrachte Schumburg (Hellas⸗Maadeburg) im Rücken⸗ 
ſchwimmen, das er in der guten Zeit von 1,14,6 vor Block⸗ 
witz (Poſeidon) gewann. Harten Kampf zu beſtehen hatte 
Rademacher (öpelles⸗Magdeburg im Bruſtſchwimmen 
über 100 Meter, das er jedoch durch ſeinen ſabelhaften Spurt 
zum Schluß ſicher in de. näßigen Zeit von 1,20 vor Hügel 
und Dornheim, veide vom Berliner Schwimmverein 1878. 
gewann. Tallon (Paris]) endete mit 1,22,3 an letzter Stelle. 
Ziemlich überlegen ſiegte daun weiter noch Hellas⸗Magde⸗ 
burga in der 1066/%⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel vor dem Char⸗ 
lottenburger Sporkklub 1889 und Poſeidon (Berlin). Der 
Berliner Schwimmklub endete weit geſchlagen an 4. Stelle. 

Im erſten Waſierballſpiel ſtanden ſich in der zweiten Vor⸗ 
runde Magdeburg 96 und Spandau 04 gegenüber. lteber⸗ 
raſchenderweiſe ſiegte Spandau 04 mit 2: 1 (l: 0). Hier⸗ 
durch mußte Magdeburg ausſcheiden. Im Hauptſp'el trat Hellas⸗Masdeburg, der deutſche Meiſter, gegen Neptun⸗ Stockborm, den ſchwediſchen Meiſter, an. In der erſten 
Halbzeit war das Spiel ziemlich verteilt. Die Schweden führten bier mit 2:1. Nach dem Wechſer komen die Magde⸗ 
burger aber immer mehr auf, wogegen die Schweden leer 
ausgingen. Maadeburg ſandte noch fünfmal ein. Hellas⸗ Magbeburg behauptete ſich dadurch als beſte Mannſchaft aus den drei Meiſtertreffen mit 6:2 Toren. Der enaliſche Schiebsrichter Buß war ſehr aut. 

    

  

  

Dertſchlands erſter Sieg im Oavis Cug. 
Im erſten Davis⸗Pokalſpiel zwiſchen Deutſchland und Hanſer den Soiebah ſennG der deutſche Vertreter Molden⸗ haufer Portugieſe in et Drei leicht ; 2 62 2. 6 Kſchlagen wa in éeinem Dreiſatzkampf 

Aſteroder Automobiliſten in Danzig. 
Gelegentlich ſeines Anfahrens weilte die Oßreroder tEgrunppe des A. D. L. C. in Danzig und ſtattete damit er manziaer Bertrelung einen Gegenbeſuch ab. Die Mit⸗ 

    

alieder des Allgemeinen Dansiger Automobilklubz hatten 
es ſich nicht nehmen laſſen, ihren Gäſten entgsgen fahren 
und erwarteten ſie teilweiße an der Fähre Notehube und 
auf der Cbauſſee nach Wotzlaff. Da ſich der Oſteroder Orts⸗ 
arnppe noch einine Wagen aus Elving und Marienwerder 
angeſchlofſen hatten, traf eine recht anſehnliche Zahl Kraſt⸗ 
wagen in Danzig ein. Im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüben⸗ 
baufe wurde Mittagsraſt gemacht, wobet auch die Prüße der 
einzelnen Ortsgruppen ausgetauſcht wurden. Gegen Mhend 
traten die Gäſte die Rückretſe an. 

Die geſtrigen Fuseb ullſpiele. 
Schupo gegen Hanſc 8: 0 (4: O. 

Geſterm nachmittag trafen ſich auf dem Schupoplatz die Liga⸗ 
mannſchaften von Hanſa und Schupo zum fälligen Serienſplel. 
Wie ſchon das Refultat ausdrückt, war die üpomannſchaft be⸗ 
deutend überlegen. Iwar kämpfte Hanſa aufopferungsvoll und 
zähe, doch gelang es ihnen u h das Ehrentor zu erzielen. Der 
Schupoſcutrm zeigte ſich geſtern ſchußßfrendig und mitzte die ſich 
bietenden Torgelegenheiten gründlich aus. 

Spy. 1919 Neuſahrwaſſet gegen B.⸗ u. E.⸗Verein 4: 3 (3: 2). 
Auf dem Ertelplatz in Neuſahrwaſſer lieſerten ſich die Liga⸗ 

mannſchaſten des B. u. E.⸗Veveins und des Spv. 1919 Neufahr⸗ 
waſſer oin recht interelſantes Spiel. Der Danziger Meiſter e 
nach langer Zeit wieder einmat ein Wi Zuſammenſpiel und 
Anhriffseifer. Aber auch das Spiol des B.-⸗ u. E.⸗Vereins konnie 
efallen. Vornehmlich konnte die xſche Abwehr gefallen. 
Ween war das Spiel vollſtändiß ausgeglichen, doch trug letzten 
bare e größere Durchſchlagskraſt von Neufahrwaſſer den Sieg 
avon. 

Preußen gegen Oitmark 4: 0 E:0). 

Auf dent Schupoplah konnte geſtern nachmitiag Preuſſen fiber 
Oſtmark ſiegen. Oſtmark hatte goletentlich ſchon beſſere Leiſtrrden 
gezelgt. Der Sieg Preußens war in dor Höhe nicht verdient. 

Forner ſpielten in der A⸗-Klaſſe die Akabemiſche Sportvervin⸗ 
dung gegen Sportvereinigung 19n21 1: 1 (1 :1). Ein durchaus aus⸗ 
geglichenes Spiel, bei dem die Akademiler die beſſer dur bildete 
Mannſchaft ius Feld ſtellte. Der Zollbund konnte über V. f. V. 
Tiegenhof mit 3: 2 (z: O) (legreich bleiben. Gedania gegen 

0O.ed 0O2. Reilhskolonie ſpielte gagen Lauental, 
2: 1 (O:0). 

Die Vortundenſpiele der D. L. im Hand⸗ und Fußball. 
Tv. Weiba gegen Ty. Forſt 1861 1: 11 (O: 6). 

Im Vorrundenſpiel um die Fußballmeiſterſchaft in Gera 
konnte der Vertreter Mittelbdenxtſchlands mit ſeinen Letſtun⸗ 
gen nicht üherzeugen und mußte infolgedeſſen den Forſtern 
einen hohen verdlenten Sieg überlaſſen. 

In der Vorrunde um die Handballmetſterſchaft in Gera 
ſiegte die Allgemeine Turngemeinde Grra gegen Turn⸗ und 
Sportverein Spandau 1860 mit 8:6 (d: 2). Die erſte Halb⸗ 
zeit ſah Gera in hoher Funm, ſo baß das Halbzeitergebnis 
52 gerechtfertigt erſcheint, Nach Wieberanpfiff zetate ſich 
dasſelbe Bild bis zum Stande von 7:8. Der Reſt des 
Spieles gehörte vollkommen den Spandauern, ſie konnten 
jedoch nur 3 Tore aufholen, denen Gera ein weiteres ent⸗ 
gegenſetzte. 

Im Hanbballtreffen ſchlug der Turnerbund Hannover 
ſeinen Geoner, Turnverein 1904 Stoppenbura, nach faſt 
durchweg üßerlegenem Spiel mit 8:3 (5:0) nieder, während 
im Fußiball der Caſtroper Turnverein über den Harburger 
Turnerbund mtt 5:2 (0: 1) ten, Slea davontrug. Caſtryy 
jab ſeinen Erfolg in erſte: Linie in ſeinem ſehr ſchnellen 
Sturm, der beſonders nach dem Seitenwechſel das Spiel 
jederzeit in der Hand hatte. 

* 

Vondbal-Meiſtevſchaftsspiel der 9. S. 
Tv. Chemnitz⸗Gablenz genen M.Tv. Künigsbera 8: 5 (5: 2). 

In der Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft der Deut⸗ 
ſchen Turnerſfchaft ſtanden ſich in Kbnigsberg die obigen 
Mannſchaften vor etwa 300—400 Zuſchauern gegentͤber, Die 
Chemnitzer waren wie erwartet ſelbſtverſtändlich techniſch 
Und taktiſch recht erheblich beſſer. Die Königsberger ent⸗ 
tänſchten bis zu einem gewiſfen Grade, konnten aber zeit⸗ 
weiſe das Spiel nicht nur vollſtändig offenhalten, ſondern 
auch gelegentlich bis zu oinem Toxunterſchied aufholen. 
Chemnitz kaun in den erſten zehn Minuten in Führung 
gehen. Kurà darauf gelangte bie mitteldeutſche Mannſchaft 
zu zwei weiteren Toren, und erſt dann kam Königsberg 
zu ſeinem erſten Erſolg. Bis zur Paufe erzielte Chemnitz 
nach beſſerem Spiel hauptſächlich im Innenſturm noch zwei 
weitere Tore, ſop daß Chemnitz mit 5: 2 in die Halbzeit ging. 
Nach der Pauſe ſpietten die Königsberger beoͤeutend ruhtger 

und überlegter. Gegen Mitte der zweiten Halbzeit ſtand 
das Splel 5:4. Dann allerdings kamen die Mitteldeutſchen 
wieder ſtart auf und erzielten kurz nacheinander dret 
weitere Tore. Erſt kurz vor Schluß kam Königsberg noch 

einmal durch einen Strafwurf zu einem weiteren Exfola, 
ſo daß das im ganzen recht intereſſante Spiel mit 8:5 (ö5:2) 

für Chemnitz ſein Ende fand, 
Heute abend ſpielen die üdem Ech in Danzia und zwar 

werden ſie um 674 Uhr auf dem upoplatz in Langſuhr 

dem Turnverein Neufahrwaſſer gegenübertreten. 

  

  

Neuer Streckeuflugrekord vn Jerd. Schulz. 

Im Rabmen des Küſten⸗Segelſflug-Wettbewerbes in 

Roffitten tarteten am Sonnabend, 1, Uhr vormittaas Fer⸗ 
dinand Schulz auf „Weſtpreußen“, Kengel auf „Kegel III 
und Laubenthal auf „Konſul“. Laubentbal unb Kegel 

landeten 8 Kilometer hinter Nibden, in der Nähe von Preis, 
während Schulz um 12.45 Uͤhr bei Memel 50Meter von der 
Südmole entfernt, niederaing. Ferdinaud Schulz hat eine 

Flugſtrecke von etwa 62 Kilometer zurülckneleat und damit 

ſowohl den Weltrekord wie auch den von Kegel gebaltenen 

Streckenrekord überboten. Die genaue Feſtſtellung der 
durchflogenen Strecke bedarf noch der Nachprüfung. 

  

Neuer deutſcher Relorv im 7500⸗Meter⸗Lauf. Bei dem am 
Sonniag in Sabnoper veranſtalteten Nationalen Sportteſt ge⸗ 

lang es dem deutſchen Waldlaufmeiſter Petri (Hamburgz) 
troz ſchlechter Kurſchanen und ungünftiger Witterungsver⸗ 

ſſe, den deutſchen Rekord über 7500 Meter zu ver⸗ 

ꝛſlern. Er durchlief die Strecke in der ſehr guten eit von 

23.42,8, der alte Rekord betrug 28:45,6. Rätze (Luckenwalde) 

war am Start nicht erſchienen. 

     

  

  

Jußball der Arbeiterſportler. 
Sportverein Jungſtadt 1 gegen F. T. Langfuhr II 0: 2 (0:0). 

Mit beiderſeiligen wechſelnden Augrifſen vergeht die erſte 
Halbzeit, vei der teine Maunſchaft ein Tor erzielen kann. Den 
Angriffen von Jungſtadt fehlte die rüic amgſethr auch wur⸗ 
den ſie nicht immer genügend unterſtützt, Langſuhr zeigte ein 
aunehmbares Paßſpiel, doch fehlte der Torſchuß. Die zweite 
Halbzeit bringt ebenfalls ein ausgeglichenes Spiel. Ein Lang⸗ 
juhr zugeſprochener 11⸗Meter⸗Ball wird vorbeigetreten. Kurz 
darauf kommt Laugfuhr durch ſchönen Schuß des Rechtsaußen 
zum erſten Tor. Jetzt greift Jungſtadt Sunoſtad an; doch wer⸗ 
den viele Chancen verpaßt. Ein von Jungſtadt erzieltes Ab⸗ 
ſeitstor kann nicht anerkanut werden. Kurz vor Schluß erhielt 
Langfuhr eine Ecke zugeſprochen, die auch glatt verwandelt wird 
und Laugfuhr den Sieg ſicherſtellt. 

Fichte l gegen F. T. Schidlitz 1 4: 1 (2: 0). 

Ein Geſellſchaftsſpiel jührte die erſten Fußballmannſchaf⸗ 
ten von Schidlitz und Fichte, Chra, zuſammen. Fichte ſtellte 
hier ſeine kürzlich umgeſtellte, und durch friſche Kräßte er⸗ 
gänzte Maunſchaft vor eine Leiſtungsprobe. Anſcheinend 
hat ſich dieſe Umſtellung bewährt, denn, obwohl die Gchid⸗ 
lier Maunſchaft mit Erſaß autrat, gab ſie doch noch immer 
einen achtbaren Gegner ab. Ohra hatte federzeit das Spiel 
in der Hand. Vornehmlich zeigte die Stürmerreihe ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes. Die Torzahl wäre höher geweſen, wenn 
der, Schldlitzer Torwart nicht ſo anfopferungsvoll gearxbeitet 
hätte. Die Schidlitzer Maunſthaſt war verſchtedeutlich nicht 
wüg püe Hinecne Im Sturm reichlich zerſahxen, verſagte 
auch die Läuferreihe vollkommen. Nachbem Ohra berelts 
mit 8: 0 in Fulhrung gelegen hatte, kam Schidlitz durch einen 
Elfmeterball zum Ehrentor. 

Neufahrwaſſer II gegen Danzig IIL 4:0 (3:0). 

maf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz traſen ſich die zweiten 
Mannſchaften von Neufahrwaſſer nud Danzig. Neufahrwaſſer 
war techniſch und körpertich Üüberlegen, Der Danziger Sturm 
verſagte hier volkommen. Trotz der Ueberlegenheit von Neu⸗ 
ſahrwaſſer kämpfte Danzig S bls zum S, Luß und hatte 
Neufahrwaſſer zu tun, den Widerſtand der Danziger Hinter⸗ 
mannſchaft zu überwinden. 

Handball: F. T. Le ſhen F. T. Schiblitz 1 

Die erſten Handballmannſchaften von Schidlitz und Lang⸗ 
fuhr hatten uoch ein Sertkenſplel nachzuholen und ſtanden 
jich dieferhalb auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz gegenüber. 
Der durch Regen aufgeweichte Plab beeinträchtigte das 
Spiel merklich. Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde 
Schidlitz von Langſuhr geſchlagen. Der Grund mag in der 
von Langfuhr vorgenoᷣmmenen Umſtellung des Sturmes zu 
ſuchen ſein, der dadurch viel an Beweglichkeit und Spielfählg⸗ 
keit gewonnen hat. Schidlitz hatte geſtern reichlich Pech, 
AAAA der größeren Rontine und beſſeren Ballbehandlung 
eicht überlegen, geltugt eßs ihm doch nicht, erfolgreich ein⸗ 
zuſenden. Auch tat der aute Langfuhrer Torwart ſein Mög⸗ 
lichſtes, einen Erfolg des Geguers zu verhüten. Durch den 
Verluſt dieſes Spieles iſt Schldlitz in der Tabelle einen 
Platz klefer gerutſcht, während Lanhfuhr aufgeſtiegen iſt. 

Fauſtball der Frauen. 
BVor dem Handball⸗Kreismeiſterſchaftsſpiel trugen die 

erſten Frauenmannſchaften der Vereine Danzig und 
Schidlitz ein Freundſchaftsſptel aus. Schiblitz konnte 
Uier nach abwechſlungsreichem Kampſe mit 60: 72 Punkten 
Sieger bletben. War das Spiel anfänallch ausgeglichen, ſo 
konnte die Schidlitzer Mannſchaft gegen Schluß des Spieles 
der Danziger Maunſchaft ihr Spielſyſtem aufzwingen. Bet⸗ 
den Mannſchaſten wäre, auſier beſſerer Ballbehandlung., auch 
noch etwas mehr Beweglichleit zu wünmſchen. 

Boxhampfabend Danzig — Königsberg. 
Zu dem am Sonnabend, dem 28. Mai, abends 8 Uhr, im 

Werftſpeiſehans ſtattfindenden Boxkampf zwiſchen dem Kraft= 
ſportltub „Ponarth“ und dem Athletenklub „Gigautea“ ſind 
die Vorbereitungen in vollem Gange. Die Vereine treten in 
beſter Beſetzung an. „Ponarth“ hat gemeldet: Fliegengewicht 
Schnat; Bantamgewicht: Scheller; Federgewicht: Potret; 
Lelchtgewicht: Böhnke: Weltergewicht: Klang; Mittelgewicht: 
Bottle. 

„Gigantea“ hat folgende Vertreter Wpſth gte Hartwich, 
Dauter, Ziegert 11, Klawitomſti, Anltowſti, Ziegert J. Es 
dürfte zu ſehr ſcharfen und fpannenden Kämpfen kommen, 
da beive Mannſchaften gut trainiert ſind. Die Kämpfe werden 
nach den Beſtimmungen des Arbeiter⸗Athletenbundes aus⸗ 
getragen. 

Holleykampf Marienwerber— Danzig. 
Danzig mit 1: 3 (O0: 1) umterlegen. 

Der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein halte auf eiſenen, latze den 
Sportverein Marienwerder zu Gaſte und mußle ſich geſchlagen br⸗ 
lennen. Das Spiel ſtand auf keiner beſonderen Höhe. Den Mann⸗ 
jchaften ſcheint es an Spielgelegenheit zu fehlen, denn die Ball⸗ 
behandlung und Stockführung lUieß noch ſehr zu wiinſchen übrig. 
Die Marieuwerderer Mannſchaſt konnte trotz des Sieges auch nicht 
überzeugen und hatte nur mehr Glück. Die Hinternkannſchaft der 
Gäſte war ſeiner Aufgabe gewachſen und konnte das Reſultat für 
den eigenen Verein durch gute Abwehr günſtig geſtalten. 

  

Königsberger Jußballergebniſſe. 
Im Spiel um die Königsberger Bezirtsliga gewann, Asco 

gegen Königsberger Sport⸗ und Turnverein mit 65 (2:J). 

Im zweiien Spiel, um die Oſtpreußenliga trafen ſich in 
Allenſtein V. f. B. Könißsberg und Victoria Allenſtein. Das 

Ergebnis lautete 4:3 für V. f. B. Königsberg. V. f. B. ſpielte 
mit fünf Mann Erſatz 

Raſenſport Preuſten Königsberg ſchlägt Spielvereinigung 

Memei 4:3 (3: ). 
  

Seuſationeller Rugbyhampf. 
Deutſchland ſchlägt Franreich 17: 16. 

Der Rugby⸗Länderkampf Deuiſchland — Frantreich endete 

mit einer großen Ueberraſchung. Die franzöſiſche Männſchrie 

die vor einiger Zert die däniſche repräſentative woes auch oie 

deutſche Mannſchaft geſchlagen hatte, wurde am Sonntas in 

Frankfurt am Main mit 171 16 beſleat. 
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Flieger iüiberm Meere. 
Ziuc Geſchirhis der Merrſlieger. Verſchullen. Andrers unglürklichar Flug inn Luftballon 

uum Mordpol. Wetiſfireit Amerita-Fronkreich. 

Wieder beſchäftigen ſich die Zeitungen mit dem Sthicljal 

zweler kühner Flieger, die den Atlantiichen Szean über. 

fliegen wollen und den Ruhm für ſich' beanſpruchen, die 

erſten Flieger aut irin, die murvoll das Wagnis des Ueber⸗ 

fliegens ausfübrten. Bis jetzt hört man niihté vom Welin, 

gen noch Näheres über den vergeblichen Verſuch; ſie ſind 

verſchtwunden, die Flieger, und die »zeilungen berichten täg⸗ 

lich, daß immer noch keine Nachricht vun den verſchollenen 

Fltegern vorliegen mürde. 

Wer erinnert ſich nicht des UAmundjens, Flug nach tem 

Rordpol? Tage um Tage wurden die Menſchen in Auf⸗ 

regung verſett. Immer wieder⸗ berichtete man, daß man 

nichts berichten könute und beguſgte ſich daun ſpäter mit 

kurzen Bemerkungen im wermiichten Teil: weil das In⸗ 

tepeſſe lansſam arleute. So geht es⸗ wieder mit den beiden 

Ozeanfliegern. Wenn ſich die Menſchen 

um das, Schickfal der beiden Flieger menſchlich kümmern, 

ſo iſt dieſe Anteilnahme mehr wie ielbſtverſtündlich. Wen⸗ 

ger ſelbſtverſtändlich erſcheint ung die ungeheure Sorne der 

hunderttauſend Menſcheu, die leilnahmslos ein großes 

Grubenunglück oder die gewaltige Nalurtutaſtrophe um 

Miſſiſſippi biunehmen, aber voll Aufregung frühmorgens 

zur Zeitung greifen, um Näheres über die aeanſlieger zu 

erfahren. 
Dieſe Auſregung haben die Menichen jchon vor 

erlebt, als im Sommer 1307 Audree in einen 

den Nordvol erobern wollte, und von, ſeinem kühnen Flug 

nicht mehr zurückkehrte. Dieſelbe Aufreguun? Nein, da⸗ 

mals bildete der Flug Andrees zum Nordpot ein noch viel 

bedeutſameres Tagesgeſpräch, war doch die. FVingzengtechnit 

bei weitem nicht ſo entwickelt wie henle, beſtaunte man doch 

VLuſtballons und Flugzenge als Weltwunder und der Flug 

Andrees bedeutete ein Ereignis von unerhörter 38 huheit. 

Heute bewundern wir wohl die Verſuche lühner Flieger, 

aber dieſelbe Vemunderung bringen wir nictt mehr auf wie 

vor 30 Jahren. 

Audree war der erite Flieger, Raltonfahrex, der in den 

ſchäüumenden Fluten des Meeres mit ſeinem Ballon ertrun⸗ 

len iſt, von dem heute noch keine Kunde berichtet, wie und 

wo er ſlarb, unterging. Kühnheit läßt ſich jedoch nie in 

einem Menſchen unkerdrücken. So verſuißte auch der Ameri⸗ 

taner Cecil Grace 

den Kanal äwiſchen Eualand und Prankreich au überiliegen. 

Es war im Dezember 1910. PFrieden herrſchte uom in 

Europa. Au der franzöſiſchen Küſte flog er auf, hinüber 

nach Eüglond, doch unterwegs lam er in ein Nebelmeer. 

verlor die Richtung und vergebens wartete man an der 

engliſchen Küſte auf den kühnen amerikaniſchen Flieger. 

Heute weiß man noch nichts über ſein Schickſal. So ging 

es auch dem weiteren amerikaniſchen Flieger Albert Jewel, 

der ſich an einem Wettflug rund um die Manhattan⸗Inſel 

beleiligte, an einem ſchönen Oktobertaga mi Neuvork auſ⸗ 

ſtieg, Uber die Inſel Coney flog, daun verſchwand im Rebel⸗ 

mieer, dem gefäbrlichſten Jeinde des clicgers, und heute 

noch den Menſchen Rätſel aufgibt, 
Neuerdings baben wir erlebt, daß swei ameritaniſche 

Zlieger an der Küſte von Jerſen in Rebei gerieten, unter⸗ 

gingen, und nur noch Reſte des Flngzeuges als Beweis 

ihres Untergangs zurückließen. 
Es war nur ein kleiner geſchichtlicher Rückblickl, um zu 

zeigen, daß der Verſuch, den Nordpol zn erobern, einen 

Kanal zu überfliegen, Szeaue zu vezwingen. ümmer mit 

Menſchenleben bezahlt werden mußte. Wir wollen die Rot⸗ 

wendigkeit ſoicher Veriuche nicht beſtreiten, noch viel weniger 

unterſchätzen, aber man muß ſich in dieiem Zuſammenheng 

doch ganz ſcharf gegen die nationaliſtiſche Hetze wenden, die 

in Frankreich und auch in Amerika auläßlich des Ozeans⸗ 

überfluges entſtanden iſt. Es geht ia den Fliegern und den 

Hunderttauſenden nicht um die Bezwingung des Ozeaus 

  

I Jahren 
vuftballon    

   

   

   

   

  

  

  

  

der Ruhm der Erſte gewejen au ſein, 

und als Erſter, für ſeine Nation dieſen Ruhm erkämpit au 

haben, ijt Aureiz zur Bezwingung des Czeaus. Iſt es uicht 

beſchämend, daſßtin Paris eine große Demonitration gegen 

eine neitung ſtattiinden konnte, nux weil die Zeitung ürr⸗ 

lümlicherweiie eine Falichmeldung, brachte? Weshalb dieſe 

Aitfregung, dieie natiynaliſtiſche Nuſpluſterung? Lächerlich 

mütel uns der große Wettkampf der beiden Nationen Frank⸗ 

reich und Amerita an, die, den Ruhm für ſich beanſpruchen 

mollen, den Cgean durch ihre Itieger überanert zu haben. 

Und uUnn hbegiunt die Han um die Palme. Taujende uni 

abermals Tanſende von Meuſcheu regen ſich bei dieſem 

nationalen Weitkantpf um die Ueberqauerung des Ozeans“ 

auj. 
Alle dieſe betrüblichen Ericheinungen 

nihmen deuteruſthaiten Menuſchen die Frende an der mög⸗ 

lichen Bezwingung des Ozeans, nehmen die Achtung vor 

der Veiſtung des Fliegers. Mur an die wahre Bedentung 

denten wir, zollen den kühnen Fliegeru, die ſich in den 

Dienſt einer vertehrstechuiſchen, Entwicklung ſtellen, unſere 

Hochachtung, und erwarten mit den Hunderttauſend anderen 

Menſchen die baldlige— Auffündung der beiden verſchollenen 

Flieder. Nationaliſtijche Reibereien und ſportliche Melord⸗ 

ſucht wollen wir aber nicht mit der Ueberfliegung des 

Ozeans in Verbindung gebracht ſehen. S. F. 

Keink Syur v0u Nungeſſer? 
Man will ihn geſeben haben. 

Aus St. Lawreuce an der änßerſten Spitze der Hal binſel 

Burin telegraphierte ein Zolleinnehmex an den General⸗ 

zpllagenten von Neufundland. daß ein Mann am Montaa⸗ 

vormittag 20 Meilen landeinwärts von der Robertban das 

Surren eines Flunzeuamotors und dann ein exploſions⸗ 

arliges Geränſch gehört habe. Heute werden in der Gegend 

Nachforſchungen vorgenommen. Nach „The New Dork 

Herald“ wollen iwei Xiitglicder des kanadiſchen Parlumenitß 

und ein dritier Mann am Montas zwiſchen 9 und 10 Uhr 

vormittags das Flugzeua der franzöſiſchen Flieger in nord⸗ 

weſtlicher Richtung über Neufundland haben flienen ſehen. 

Das deuiſche zeangeichwader auf der Suche. 

Das deutſche Geſchwader, das ſich zur Zeit auf einer 

Uebnugsreiſe im Norden des Atlautiſchen Ozeans befindet, 

hat funkentelegraphiſch Befehl erbalten, anf die ameri⸗ 

kaniſchen Transozeanflieger zu achlen und Nachforſchungen 

nach den verſchollenen franzölichen Fliegern näuſtellen. 

  

Das Luftſchiff „Los Angeles“ landete Sennabend um 

7 Uhr abends in Lakehurt, ohne daß⸗ die Suche nach den 

Flienern einen Erſolg gehabt hätte. Die „Los Augeles“ 

ſuchte das Meer von Reneuland ab,bis ein Nebel einſetzte 

und das Luſtſchiff die Rückfahrt autreten mußte. Die Regie⸗ 

rung erwägt, die Möglichkeit, die Halbiuſel Labrador 

ſchnellſtens abſuchen zu laſſen, da noch eine ſchwache Hofi⸗ 

nung beſteht, daß die Frauzoſen⸗ vielleicht auf Labrador 

notgelandet ſind. äſident Cvolidar ſprach in einem Tele⸗ 

gramm an deu franzöſiichen Präſidenten die Hoſſunng aus, 

daß die Flieger doch noch geſunden werden können. Eckener 

vermutet, daß das ſrauz 

  

  

  

   

iſche Flugzeua injolge des Ver⸗ 

ſageus der Maſchine niedergehen mußte und nicht, durch den 

Nebel zur Laudung gezwungen wurde. Er erinnerte au 

ſeinen Zeppelinflua im Jahre 1 , als er bei Neufundland 

aleichfalls auf Nebel ſtiei. 
Eckeuer bezeichnete es als großes Riſiko, jich auf einen 

Motor zu verlaſſen. Ein Flug, wie ihn Nungeſſer unter⸗ 

nommen hat, läßt den praktiſchen ezwock vermißen. Er 

würde ſich aufrichtia freuen. wenn auch Flugzeuge mit zwei 

bis drei Motoren gebaut werden könnten, um eine arößere 

Sicherheit zu gewährleiſten. 

  

  

alle in, ſondern 

Das Geheimnis einer Hellſeherin. 
Nach hundert Jahren aufgeklärt.— Die Kiſte mit dem 

myſteriöſen Inhalt. 

Das Londoner Piychologiſche Nationalinſtitut ſteht im Be⸗ 

ariff. zwei verſchiedene Arten von Propheten auf einmal zu 

entlarven. Es handelt ſich erſtens um moderne Spiritiſten, 

zweitens um eine ſonderbare Hellſeberin, die im Jahre 1814 

geſtorben iſt- Johanna Sontheott war ein Dienſtmädchen, 

das ſich für einen neuen Meſſias hielt, in. Wirklichkeit aber 

wohl nur an Größenwahn und religiöſem Irrſinn litt. Kur⸗ 

vor ihrem Tode ließ ſie im Jabre 1814 eine Kafſette ver⸗ 

ſiegeln, die ſie ihren treueſten Anhängern mit der Weiſung 

übergab, den Kaſten in einem Autgenblick nationaler Gefahr 

und in Anweſenbeit von weniaſtens fünf Biichöfen zu öffnen. 

Zeiten nationaler Gefahr ſind ſeitdem öfters dageweien, nur 

war es bisher nicht möalich, die fünf Biſchöfe zu dieſem 

Zweck zu verſammeln. 
Nun iſt der Mann, dem die Bewachung der Erbſchafi an⸗ 

uertraut war, nach Argentinien ausgewandert und hat die 

Kaſſette, die ihm von ſeinen Vourfabren überliefert worden 

war. dem Pſycholpgiſchen Rationalinſtitut mit der Erlaubnis 

überlaßſen, ſie nach Gutbünken zu öfinen. Das Inſtitut 

ſeinerſeits hat beichloſſen. 

die Oeffuung ſozuſagen in drei Etappen vorzunehmen. 

Zunächſt ſollten moderne Spiritiſten, mit ihren, Medien er⸗ 

raten, was die, Prophetin Johanna Southcott der Nachweli 

mitzuteilen habe. Dann wollte man die Kaſiette mit Köntaen⸗ 
ů ů ü 

    

ſtrahlen durchleu⸗ 
lichen Oeiſnung, vor unliebſamen Ueberraſch 

zu ſein. Junüchſt traten aljo die Hellieher in Tätiakeit. Ein 

gewiſſer Dr. Lunch legte ſeine Hände auf den Kaſten und 

jagte bedeutungsvoll:⸗ „Ich glaube, daß dieſe Kiſte Gewänder 

enthält. gewiße Sumbole, ein lehrhaftes Mannſkript und be⸗ 

ſtimmte Auweiſuna an die Gläubigen. Wahricheinlich iit in 
ihr auch noch eine andere Kaſſiette entbalten. die gehbeimere 

und heilige Anweiſungen euihält.“ 
Dann keam die Hellſeherin Florence Kingſtone. die in der 

Kaffette ein kleines Steinkrenz zu erblicken glaubte, genan 

75½ Zentimeter lang, dazu ein⸗ Pergamentrolle mit nach 

links geneigten ⸗ riſtzeichen, die einer fremden Sprache 

angehbrenr, ein Päckchen moderner Papierdokumente, deren 

erſtes Blatt himmelblan ſek. und dann zahlreiche Gegen⸗ 

ſtände. die auk Krieg, Bürgerkriea und linordnuna Bezua 

hätten. Nun hat man die Kafiette durchleuchtet und dabei 

auf der Röntgenpiatte eine alte Sattelviſtole. dazu eine 

Lederbörje, einige Ringe. Ohrringe und Gelditücke feit⸗ 

   

  

   

aeſtellt: 

einen zulinderjörmigen Gegenitand konnte man nicht 
genan erkennen. 

vielleicht handelt es ſich um eine Manuſtriptrolle, vielleicht 

aber auch um einen Würfeibecher. Man bat ferner feüge⸗ 

ſtellt, daß eine Reibe Metalldrähte um den Habn der Piſtole   
  

gewickelter Das nal den Wedanken nahegekegt, daß es ſich 

um eine Höllenmaſchine handelt. Eun wird vermutlich das 

Pulver im Laufe dieſer langen Zeit ſeine. Wirkſamkeit einge⸗ 

büßt haben. Dennoch will man bei der endaültigen Oefinung, 

die uvch bevorſteht. die notwendigen Vorſichtsmaßregeln 

treifen, um ein Unglück zu verhüten. Die Hellſeher ſind 

aber ſchon ietzt ſehr enttäuſcht, und nur Florence tröſtet ſich 

mit der alten Viſtole⸗ Iſt dies doch ein Gegenſtand, der auf 

Krieg und Unruhen hinweiſt. 

  

  

Der tollkühne Stierbzämpfer. 
Ein Eindringling in die Arena. 

Bei einem Stierkampf in Granada ſprang ein 18jähriger 

Burſche in die Arena hinab. Um ſelbſt ſeine Kunſt und ſeinen 

Mut beweiſen zu können, brachte er ein rotes Tuch mit, Ein 

Schutzmann ordnete an, daß zwei Banderilleros den Eindring⸗ 

ling ſeſtnehmen ſollten, was wegen des nahen Stieres nicht 

geſchehen konute. Der Stier verſetzte dem jungen Mann einen 

tiefen Hörnerſioß. der die rechte Weiche verletzte. Der Burſche 

ſtarb in der Nacht im Hoſpital. Beide Banderilleros wurden 

woird,ftel da ihnen die Mitſchuld an dem Unfall zugeſchrieben 

ird. 
      

      

  

— Amerila, der Ketter der Miffionen. Xach den New Dort 

Simes“ haben die Vereinigten Staaten 1926 mehr als die 

Hälfte der Summe aufgebracht. die für Mifftonszwecke in der 

gunden Seli geſammelt worden iſft. Der ameritaniſche Anteil 

überſchritt noch um 10 000 Dollars den von 1925. Der Papjt 

  

Die neue Hochflut⸗Welle. 
Biele Städte überſchweremt. — 69.000 Fliächtlinge. 

Durch zwei Dammbruchptellen am Bawun des Glaiſe⸗ 

ersießt ſich ein 600 Fuß breiter und nenn Duß tiefer Strom 

und bebroht 1875 Buabratmeilen mit den berlühmten ᷣer⸗ 

plantagen im Sübteil Mittelloniſianas. 60 000 Menſcheu be⸗ 

finden ſich bereits auf der Flucht vor den nicht mehr zu hal⸗ 

lenden Waſſermaſſen. Sie ſollen in mehreren Konzen⸗ 

trationslagern untergebracht werden 
Ein kalter Regen, der unaufhörlich niebcrrieſell, ver⸗ 

ichlimmes? die Lage der Fliehenden, die nur datz Notwen⸗ 

digſie miinehmen konnten. Man ardeitet verzweifelt au ben 

anberer. gejührlichen Dammſfteflen, um weitere Durchbrüche 

zu verbindern. Jahlreiche weitere Ootſchaften⸗ wurden mit 

einer ſo raſenden Geſchwindigkeit überſchwemmunt, daß nach 

wenigen Stunden nur noch Kirchtürme ſi. waren. Der 

Flutdiktator leitet verſönlich die Resierunssmaßnahmen. 

Der neue Schaden geht wieder in viele Millionen. 

Hierzu wird noch ans New Orleaus gemeldes Die neuen 

Dammbriiche erfolgten in der Nähr von 

Sämtliche Arbeiter, die mit der Verſtärkung der Deiche be⸗ 

ſchäftigt waren, ſind nach den Hochländern geflücht, i, Drei⸗ 

zehn Ortſchaften Loniſianac ſind der Ueberſähn emwang 

preisgeneben. Unter den Bewohnern berrſcht eine furaßt⸗ 

bare Panik, da die Lane der Fliebenden durch ein Unwetter 

mit ſchweren Hanelichauern noch verichlimmert wird. 

Gaſt in allen Gefünguiſſen der Velt. 
Ein Taſchendiebespnar, — Ruſſen und Braſtliancr. 

Durch die Geiſtesgegenwart und Feſichr eines Bantlehrlings 

gelang in Berlin am 15., Februar die iu)t zweier internatio⸗ 

naler Taſchendiebe, des Salomon Sme ianſlki und des Davits 

Diſhbat, der erſte aus Rußland gebürtig, der andere aus 

  

Braſilien, Das Eintrejfen von zwei inkernationalen Taſchendieben 

größten Formats in Verlin war der Taſchendiebeszentrale beim 

Berliner Polizeipräſidium vom Ausland aus bereits 

ſignaliſiert geweſen. 
In Diihbal wurde auch ein ſeit langem von der, Berliner 

Kriminalpolizei geſuchter und UMüüi; i ſter Kaſſenräuber 

jeſtgeſtellt. Er hatte im ban9e 1925 den Aufſfehen erregenden 

Raubüberſall auf einen Kaſſenboten Unter den Linden verübt. Dem 

Naſſenboten war er, nachdem dieſer einen Scheck über 25 000 Mark 

bei der Bank eingewechſelt hatte, gefolgt, Hact⸗ ihn auf der Treppe 

ſeines Hanſes angeſprachen, ihm einen Schlag vor die Bruſt verſetzt 

und mit kühnem Griff das Notenpaket aus der Terſche geriſſen. 

Diſhbal wird ſich in Kürze wegen ſchweren Raubes in Mpabit zu 

verantworten haben. Vorgeſtern hatte er ſich zuſammen mit 

ſeinem Kumpan Smelianſti wegen eines verſuchten Taſchendieb⸗ 

ſtahls, bei dem ſie 

   

auf friſcher Tat ergriffen 

worden waren, zu rechtfertigen. 

Intereſſant war die Verbrecherlaufbahn der beiden Angeklagten. 

Sie ſind ſchon jahrelang durch Europa, ſien und Afcika gereiſt und 

haben, namontlich Wiſbbal, die Gefängniſſe vieler Länder kennen⸗ 

gelernt. Diſhbaf iſt in Prag, Aent welhen Kairo, 

Kopenhagen, Poſen, Athen wegen Taſchendiebſtahls ab⸗ 

geurteilt, in Rom freigeiprochen worden. Die ſchwerſte Straſe hat 

er bisher in Wien erhallen. Zuſammen mit ſeinem Freunde 

Smelianſti bekam er dort drei Jahre ſchweren Kerber. Sie haiten 

einen großen Villeneinbru ch verübt und andere Pretioßen 

von wügeheurem Wert erbeutet. Auch mit Kokainſchmuggel 

von Néapel, nach Kalro ſollen ſich die beiden Verbrecher lange 

bejaßt haben, bis ſie aus Aegypten mit ihren Familien au⸗ 0 

wurden. 
Der Diebſtahlsverſuch, der jetzt zur Anklage ſtand, ſpielte ſich 

in einem Straßenbahwagen der Linie 113 ab. Sie arbeiteten mit 

verteilten Rollen. Smelianſti bereitete den Taſchendiebſtahl vor, 

indem er das Opſer, jenen Banklehrling, der 3000 Mark abgeboben 

hatte, auf den eigenilichen „Zieher“ Diſhbak zudrängte. Der Bank⸗ 

lehrling fühlte aber die Hand in ſeiner Taſche, verſperrte ſchleunigſt 

den Ausgaug und ließ Diſhbak, der das Weite ſuchte, ſeſtnehmen. 

Auch Smelianfti erſchien verdächtig und wurde mitgenommen. a² 

Schöfſengericht Mitte hielt die Angeklagten der Tat ſchuldig, in der 

ſie nach der alten erprobten Taſchendiebesmethode als „Zieher“ 

und „SDecker“ zuſammengearbeitet hatten. 

Frau Snhders Hinrichtung verſchoben. 
Erft am 20. Inni. 

Wie der Richter Towusend Scudder bei der Befſtätigung 

des Todesurteils gegen Frau Snuyder bekanntgab, Iſt der 

Tag der Hinrichtung der Frau Ruth Snyder und ihres 

Geliebten Gray endgültig auf den 20. Juni feſtgeſetzt. Den 

Anträgen des Rechtsbreiſtandes der Frau Suyder auf Aus⸗ 

ſetzung des Urteils wurde nicht ſtattgeg⸗ben. Die Gefan⸗ 

genen werden am heutigen Montag nach den Todessellen 

des Sing⸗Sing⸗Gefängniſſes übergeführt. 

  

  

  

   

  

  

Schweres Erdbeben in Süditalien. 
Die Beobachtungen der Warte. 

Die Erdbebenwarte Hohenheim teilt mit: Sonntag wor⸗ 

gen um 3 Uhr 49 Minuten 28 Sekunden begannen di 

hieſigen Erdbebeninſtrumente ein ſtarkes Erdbeben von 

etwa 1 Minuten Dauer aufzuzeichnen, deſſen Herd in einer 

Entfernung von 1350 Kilometer liegt und in Süditalien 

(Calabrien) zu ſuchen iſt. Um 4 Uhr 14 Minuten 13 Se⸗ 

tunden wurde ein Nachbeben von derſelben Erdbebenwarte 

aufgezeichnet, etwa ein Zehntel ſo ſtark wie das vorange⸗ 

gangene Veben. 
    

Die Theaterausſtellung in 
Macdeburg. 

aterams⸗ Am 14. Mai wurde die Deutſche The 
ſtellung in Magdeburg eröffnet. Seit Mo⸗ 

naten, ja ſeit Jahren arbeitet man an dieſer 

Ausitellung, die eine Fülle intereſſauten 
Materials bietet. Eine ſchwimmende Bühne 

iſt errichtet, aus einem alten Wasdebnrger 
ort wurde ein Freilichttheater für 5000 Zu⸗ 

ſchauer hergeſtellt. Ein Theatermuſeum 
bietet unüberſehbar reiches Material. Unſer 

Bild zeigt den Eingang über der Elbhrücke 

zur Deutſchen Theaterausſtellung. 

hat den Miſſionsleiter in den Bereinigten Staaten, Monſignore 

William Buinn, zu dem Erfolg beglückwünſcht, deſſen, ſedeu⸗ 

iung Migr. Marchetti Lolvageiani, der Generalſekretär der 

Kongregativn, in die Worte gelleidet hat: „Amerita iſt der 

Retter der katholiſchen Miſſionen.“ 

 


